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Die Eaarkundgkblmg in Trier
SO000 Teilnehmer / Eine bedeutsame Rede des Vizekanzlers

Der blaue Wimpel
in Trier

(Sonderbericht der Bremer Zeitung)
Trier , 20. Mai.

Trier , die Stadt der Prozessionen und Massen¬
besuche, erlebt an diesem Pfingstsonnabend den¬
noch etwas Neues , so viel begeisterte deutsche Ju¬
gend sah sie noch nicht in ihren alten Mauern.

VDA -Jugend und Hitler -Jugend , bunt unter¬
einander gemischt, schlendert durch die breiten
Alleen , die krummwinkligen Kätzchen und am
Moseluser umher . Was gibt es nicht alles für sie
zu sehen ! Wie lebendig die Römerzeit zu ihnen
spricht , besser als jede Eeschichtsstunde . Porta
Nigra , Kaiser - und Barbara -Thermen und Amphi-
Theater locken zum Erklettern und Durchstreifen.

Der blaue Wimpel weht über Trier , bis weit¬
hin an die Stadtgrenze , wo die Weinberge an¬
steigen . Noch vor kurzem hat man dort Feuer
entzündet , um die jungen Weinblüten vor Nacht¬
frost zu bewahren . Nun lacht hellster Sonnen¬
schein, liegt golden auf den Windungen der alten
Stadtmauer , erweckt die ersten Rosen in den Vor¬
gärten und die Heckenrosen am Waldesrand . Auf
lem Band der Mosel flimmert er in tausend hellen
Lichtern.

Auf der Moselinsel zwischen Alter und Neuer
Brücke ist eine Zeltstadt entstanden . Man hat vom
Ufer aus einen hölzernen Laufgang herllberge-
schlagen und ein SS .-Posten sorgt für Verkehrs¬
regelung und verhindert das Eindringen Unbefug¬
ter Es ist ein „ M ännerlage  r " . 50 Zelte be¬
herrschen den Plan . Der Lagerweg , gestern war er
noch Wiese , ist eingerahmt von Hunderten von
blauen buntbebänderten Wimpeln , die vor den
Zelten stehen. In jedem Zelt sind etwa 200 Mann
untergebracht . Vom Zelt des Lagerkommandanten
aus werden Anordnungen durch zwei große Laut¬
sprecher nach allen Seiten übertragen . An großen
Flaggenmasten grüßen Hakenkreuz - und VDA .-
Fahnen ; gegenüber die Farben der deutschen Län¬
der. Hier ist Hochbetrieb und die Verpflegungsstelle,
die hier die NS .-Volkswohlfahrt innehat , hat trotz
vieler eifriger Helfer kaum Hände genug , alle An¬
forderungen zu erfüllen . Die jüngeren VDA .-Fah-
rer vergnügen sich in jeder freien Minute mit Ba¬
den und Planschen im toten Moselarm.

Die Mädelgruppen  sind zum Teil in Schu¬
len, teils in anderen Zelten außerhalb der Stadt
untergebracht . Die Mädels des L.-V . Weser -Ems
wohnen in einer Schule , in deren Klassenräumen
Stroh aufgeschüttet ist. Sie sind in fröhlicher Laune
und von Unterkunft und Verpflegung restlos be¬
friedigt.

Psingstsonntag

Ein sonnendurchleuchteter Tag bricht an . Glocken
der vieltürmigen Stadt läuten Pfingsten ein.
Schon früh strömt die VDA .-Jugend zu den Mor¬
gengottesdiensten in die Kirchen . Die älteste und
schönste Hallenkirche Deutschlands , die Basilika , die
einzige evangelische Kirche der Stadt , hat heute
einen großen Tag , wo so viel evangelische Jugend
aus Norddeutschland zur Moselstadt gekommen ist.
Ein Auslandsdeutscher , Pfarrer Rößler aus Heer-
len in Holland , findet mitreißende , zu Herzen
gehende Worte , die besonders den Saardeutschen
gelten. Der Gottesdienst findet mit dem Lutherlied
feinen Abschluß. Den zweiten Gottesdienst hält
dort anschließend der Reichsjugendpfarrer Zahn,
uns von der VDA .-Tagung Aachen noch lebhaft in
bei Erinnerung . So rücken neue blauweiße Scharen
ein, während die ersten in langen Zügen durch die
ausgedehnte Stadt zum Weitzhaus -Platz jenseits
der Mosel marschieren . Heute tragen sie alle VDA .-
Tracht!

Die „Stunde der Jugend"  ist schon eine
nicht mehr zu missende Einrichtung der VDA-
Tagungen geworden . Hier spricht die Jugend der
grenz- und auslandsdeutschen Gebiete zu ihren
Kameraden und Kameradinnen im Reich.

Wir haben sie oft erlebt , die Stunde der Ju¬
gend. Doch so feierlich und festlich wie heute in
der pfingstlichen Natur noch nie . Die Wimpel¬
abordnungen , aus ins Gelände geschlagenen Stil¬
len, geben den blauweiß -schimmernden Rahmen
lür das bunte Bild ; links die MäLclgruppen,
rechts die Jungens , in der Mitte all des blauen
Farbengewoges das leuchtende Rotweiß der
Hitler -Jugend -Fahnen . Zahlreiche bremische
«flaggen an den Wimpeln lassen den Gau Bremen
besonders schnell und wirkungsvoll unter den
Zablreichen anderen herauserkennen.

Der Neichsjugendführer des VDA eröffnet die
-tunde der Jugend unter dem „festlichen Psingst-
lninmel bereitesten deutschen Stadt " . Er halt
noch kurze Rückschau auf die VDA -Tagungen der
letzten 10 Jahre , „eine Kette leuchtender Steine
>n der Erinnerung ." uns , die wir sie von Anfang
°n miterlebt haben , ebenso unvergeßlich.

Packend und ergreifend klingen die kurzen
Grüße der Redner . Alle Lande wurden laut : Liv-
land , Estland , Litauen und Polen , Rumänien,
Sudetendeutschland , Jugoslawien , Vanat , Batschka,
Gotisches , Slowenien , Südtirol , Nordschleswig.
Aus allen Bekenntnissen klingt es auf , ein Füh¬
rer eint uns und eine Idee.

Der Vertreter Danzigs ruft aus : „Danzig ist
unsere Heimat , aber Deutschland unser Vater¬
land !«

Brausender Beifall ertönt und schwillt an beim
Erscheinen eines Emundeners , der die Grütze des
Salzkammergutes bringt , und eines Deutsch-

Oesterreichers , der davon spricht, daß OlL Millio¬
nen deutscher Menschen in der Südmark auf den
Tag warten , wo die Flammenzeichen auflodern
und die Freiheit künden . Er schließt mit dem
Ruf : Wir «vollen heim!

Jubelnd begrüßt von den im Halbkreis auf dem
Grasplatz sitzenden jugendlichen Zuhörern wird
der Führer des VDA ., Dr . Steinach er.  Er
spricht zur geeinten Jugend des Dritten Reiches
und macht ihr klar , daß wir beides brauchen,
Volkstum und Staat , und daß Hitler -Jugend
und VDA .-Jugend jede in ihrer  Formation
ihre Pflicht erfüllen muß , wie die Infanterie
und die Kavallerie des Weltkrieges , bei denen
es auch manchen Strauß gegeben hat . Er spricht
von der Volksgrenze , die hier im Westen soweit

Chicago,  21 . Mai.
Das Chicagocr Viehhofviertel ist von einem

Vrandunglück heimgesucht worden , wie sie die
Stadt seit dem Erotzseuer von 1871 nicht mehr er¬
lebte . Eis große Gebäude sind völlig eingeäschert
worden , ungezählte Viehmengen verbrannt . Drei
Viertel der städtischen Feuerwehr bekämpfen mit
heroischer Ausdauer das immer weiter um sich
greifende Feuer . Bis jetzt zählt man drei Tote
und über 158 Verletzte . Ueber 2000 Personen
find ohne Obdach.

Zu der Vrandkatastrophe werden noch folgende
Einzelheiten gemeldet : Das Feuer brach in einer
Scheune im Viehhofviertel vermutlich durch eine
fortgeworfene Zigarette aus . Bei der großen
Trockenheit breiteten sich die Flammen mit rasen¬
der Geschwindigkeit aus.

Obwohl fast die gesamte Chicagoer Feuerwehr
eingrisf , wurden in kurzer Zeit drei riesige Vieh¬
ställe , zwei große Verladehallen , ein Hotel mit

in fremdes Land vorgeschoben ist, und die man
nur halten kann mit den Kräften der Seele.

Dr . Steinacher grüßt besonders den Vertreter
der Siebenbllrger Sachsen , die aus ihrer Eifel-
heimat ins damalige Ungarn zogen und ihre
Sitten durch die Jahrhunderte hindurch treulich
wahrten . Ihre Mundart ist heute noch den in der
Umgebung in den Eifeldörfern lebenden Bauern
verständlich.

Nach Dr . Steinacher kommt die Saar zu Wort
„Saarbrücker Tagung " heißt die Trierer Pfingst-

tagung , wie die vorjährige „Klagenfurter Tagung

>ein Tagungsziel ändern .- Erlebten wir voriges
Jahr die schmerzliche Enttäuschung , den deutschen
Kärntnern nicht den Gruß des deutschen Mutter¬
landes bringen zu können , so müssen wir diesmal
das deutsche Volk an der Saar über die Grenze
grüßen , da die vom Völkerbund abhängige Saar¬
regierung , in der neben einem Engländer , einem
Franzosen , einem Tschechen ( !) , Vertretern der
nordischen Länder ein sog. „Saarländer " sitzt, —
die Tagung in Saarbrücken nicht zugelassen hat-

Die saarländische Jugend bringt zwei auf be¬
sonderer Höhe stehende Sprechchöre zu Gehör . Die
Jungens sind mit ganzer Seele und Hingabe da¬
bei . Das spürt man an jedem Wort . Besonders

wertvollen Kunstschätzen, zwei Banken , eine
Brauerei und ein Eisenbahnbürogebäude ein
Raub der Flammen . Ferner wurden ungezählte
kleinere Gebäude und Läden zerstört . Ammoniak¬
tanks und große Oelbehälter explodierten mit
lautem Getöse . Das verbrennende Vieh schrie
entsetzlich. Der Stadtverkehr ist meilenweit unter¬
brochen . Zwei Feuerspritzen wurden von den
Flammen umzingelt und verbrannten . Die drei
Feuerwehrleute haben vermutlich den Tod ge¬
funden . Als das Feuer am Brandherd selbst
fast erloschen war , fraßen sich die Flammen weiter
nach Nordosten dem Wohnviertel zu, dessen Be¬
wohner angesichts des Wassermangels Feuerketten
bildeten und die Löscheimer von Hand zu Hand
weiterreichten . Flieger melden , daß die Rauch¬
säule über 75 Meilen weit zu sehen ist.

Die Löscharbeiten werden besonders dadurch er¬
schwert, daß infolge der großen Trockenheit der
letzten Tage der Wasserdruck erheblich nachgelassen
hat . Der Schaden wird auf 10 Millionen Dollar
geschätzt. Man fürchtet jedoch, daß er 25 Millionen

zu packen weiß ein etwa lljähriger Junge , der
den Chor führt , hebt und trägt . Man spürt es,
schon diese Kinder wissen, worum es geht im
Kampf an der Saar . Andere Gruppen tanzen und
spielen und zeigen die Volkskunst dieses deut¬
schen Stammes , den man künstlich zum „Saar¬
volk" gemocht hat . Mit Deutschlandlied und Horst-
Wessel-Lied klingt die Stunde deic Jugend aus.

Am Nachmittag findet eine Kranzniederlegung
am Kriegerdenkmal , das sich am Langemarck -llfer
an der Mosel befindet , statt.

Der Abend ist noch hell , ais die Gruppen auf
die Höhen steigen , um ihre Abendfeiern abzu¬
halten . Auf dem Petrisberg , von dem man einen
Rundblick auf das Amphi -Theater und über Trier
hat , haben sich die Mädelscharen versammelt.

Langsam senken sich die Schleier der Dämmerung
hernieder , und ein Licht nach dem andern flammt
auf den Höhen auf . Möcht« der Schein der hell-
brennenden Flammen weit , weit dringen und den
deutschen Brüdern in Lothringen und an der
Saar Zeugnis geben von der Verbundenheit aller
hundert Millionen Deutscher inner - und außer¬
halb des Deutschen Reiches.

- »

Totenehrung in Trier
Am Mittag waren die VDA -Jugend , die Ver¬

treter der Trierer Verbände , der SA und SS und
des Kyffhäuserbundes an dem schlichten Krieger¬
denkmal am Ufer der Mosel angetreten , um die
toten Krieger zu ehren.

In einer schlichten Gedenkrede erinnerte Dr.
Steinacher an das Opfer der Toten . Nur durch
Opfer , insbesondere des Lebens , wachse die Ge¬
meinschaft . Ein Trauermarsch erklang , während
Dr . Steinacher einen mit der Hakenkreuz - und
der VDA -Schleife geschmücktenKranz am Denkmal
niederlegte , das die einfachen Worte „Tapfer
und treu " trägt.

Am Nachmittag besuchte der Leiter des VDA
Dr . Steinacher und der Reichssportführer von
Tschammer und Osten das Zeltlager der VDA-
Jugend auf der Moselinsel . Eartenkonzertc am
Nachmittag leiteten über zu den Abenöfeiern,
auf denen Oberbürgermeister Zoerner -Dresden
und Graf Brockdorff -Dallwitz sprachen . Die Stu¬
denten versammelten sich auf dem Kockelsberg , die
Jungen im Zeltlager auf dem Regattaplatz , die
Mädel auf dem Petrisberg . Flammenstöße und
Höhenfeuer und ein Feuergruß an die Saar wur¬
den begeistert von den Tausenden von Zuschauern
aufgenommen . Ein riesiger Fackelzug durch die
Stadt zum Palastplatz mit folgendem Zapfenstreich
bildeten den wirkungsvollen Abschluß des Pfingst-
sonntags.

Der Vslngstmontag in Trier
änb . Trier , 21. Mai

Während der Morgenfeier am Pfingstmontag
im Stadion am Ufer der Mosel hielt

Vizekanzler von Papen
eine eindrucksvolle Rede , in der er u . ä . aus¬
führte :

Es war nicht immer so, daß die Reichsdeutschen
Kraftspender und Tröster sein konnten . Es gab
eine Zeit — von der Geschichte noch viel zu wenig
erkannt — da . strömten die magischen Vlutskräfte
des deutschen Volkskörpers von außen nach innen
und bewahrten Hirn und Herz vor dem Erlahmen.

(Fortsetzung auf Seite 2)

erreichen wird , da neben den Gebäuden unzählige
Stück Vieh in den Flammen umgekommen sind.
Da sich zwischen dem Viehhofviertel und dem
Chicagoer Wohnviertel ein breiter Streifen
Brachland befindet , hofft die Feuerwehr , den
Brand dort zum Stehen zu bringen.

Der Brandkatastrophe sind nach den bisherigen
Feststellungen außer den elf großen Viehhof¬
gebäuden über 200 Wohnhäuser zum Opfer ge¬
fallen . Es handelt sich in erster Linie um Häuser¬
blocks, die von Angestellten des Viehhoss bewohnt
waren . Ueber eine Quadratmeile des Stadt¬
bodens ist durch die Vrandkatastrophe dem Erd¬
boden gleichgemacht worden . Die Zahl der Todes¬
opfer steht noch nicht endgültig fest. Es werden
25 schwerverletzte Personen gemeldet , darunter els
Feuerwehrmänner . Ein Feuerwehrmann hat vier
Personen aus den Flammen gerettet und sich da¬
bei so schwere Brandverletzungcn zugezogen , daß
er unmittelbar daraus ŝtarb . Eine noch größere
Ausdehnung des Feuers wurde nur durch ein
plötzliches Umschlagen des Windes verhindert.

Räch den Feiertagen
öl L . Bremen , 22. Mai 1934

Wenn diese Zeilen dem Leser zu Gesicht kom¬
men , ist die große Saarkundgebung  an
Rhein und Mosel verklungen . Die deutsche Ju¬
gend , die , viele Zehntausende an der Zahl , dieser
einzigartigen Kundgebung beigewohnt und ihr
das Gesicht gegeben hat , zieht wieder heimwärts
mit dem erhebenden Gefühl im Herzen , Zeuge
eines geschichtlichen Ereignisses gewesen zu sein,
das die Welt wieder hat aufhorchen lassen . Bil¬
der aus den Jahren nach dem Kriege werden
heute wieder lebendig : Die Abstimmungen in
Ostpreußen und Oberschlesien . Auf deutscher Seite
der starke Glaube , daß das Recht auf unserer
Seite ist, und drüben im Feindesland die Ränke
und Erpressungen , um dieses Recht zu beugen.
Eine friedlose Welt wurde im Frieden geschaffen
durch Versailles , und heute lebt diese friedlose
Welt wieder an der «Saar auf . Mit denselben
Mitteln , mit denen Polen damals die abstim¬
mungsberechtigte Bevölkerung zugunsten Polens
betören wollte .(es sei nur an die berühmte Kuh
erinnert , die jedem geschenkt werden sollte , der
für Polen stimmen würde ) , arbeitet auch heute
Frankreich im Saarland . Deutsche Mittelmeer¬
reisende haben kürzlich in Korsika Saarländer
getroffen , die sich als Arbeiter nach Frankreich
verdingt hatten . Diese «Saarländer erzählten , daß
sie, sobald sie sich als Saarländer zu erkennen
geben , ein Herrenlebcn in Frankreich führen
können . Jeder Wunsch wird ihnen erfüllt , die
Behörden kommen ihnen in jeder -Weise entgegen,
sie sind von Gebühren und Abgaben befreit , und
es ist ihnen in Aussicht gestellt , bei der Abstim¬
mung freie Fahrt und kostenlose Verpflegung in
jeder gewünschten Form zu erhalten . . . Ob das
ziehen wird ? Wir in Deutschland appellieren
an das Gewissen der Saarländer und wissen , daß
wir uns nicht täuschen werden . Wenn man in
Frankreich in gewissen amtlichen Kreisen dagegen
glaubt , mit schönen Versprechungen die Saar¬
länder zur Marianne locken zu können , dann mö¬
gen diese Kreise , die sehr wenig politisches Finger¬
spitzengefühl entwickeln , bei diesem Glauben selig
werden . Wir wollen sie nicht daran hindern.
Wir wollen aber auch nicht verschweigen , daß es
einsichtige Kreise in Frankreich gibt , die heute mit
Kopfschlltteln die französischen Bemühungen , das
Saarvolk für Frankreich umzustimmen , verfolgen.
So schreibt z. B . die Pariser Zeitung „La Patrie
Humaine " : „ Man müsse ausgesprochen böswillig
oder so ahnungslos wie die Berichterstatter der
großen im Dienste der Schwerindustrie stehenden
Presse sein , um zu behaupten , daß die Saar¬
bevölkerung gegen die Rückkehr zu Deutschland
stimmen werde . Ohne Prophet zu sein , könne man
schon heute die Hand dafür ins Feuer legen , daß
mindestens 90 Prozent der Bevölkerung , wenn
nicht noch mehr , für die Rückkehr nach Deutsch¬
land stimmen würden . Wenn man von französi¬
scher «Seite in eifriger Propaganda der «Saar-
bevölkerung klarmachen wolle , daß ihr eigenes
Interesse in einer Beibehaltung der Status quo
oder in einem Anschluß an Frankreich liege , so
müsse man dazu feststellen , daß bei Volksabstim¬
mungen materielle Interessen nie eine Rolle spiel¬
ten . Die Saar sei deutsch und wolle es eben blei¬
ben ." Die Zeitung schließt mit den Worten , wenn
man in Frankreich hätte klug sein wollen , dann
hätte man auf die Volksabstimmung seit langem
verzichten sollen . Man braucht diesen Worten
nichts hinzuzufügen . Wenn wir in Deutschland
für die deutsche Saar trommeln , dann nicht etwa
aus Angst , daß uns die «Saarbevölkerung in «Stich
lassen wird , sondern , um der Welt zu sagen , daß
eine Eingliederung der «Saar an Frankreich das
größte Unrecht wäre , welches die Welt je ge¬
sehen hat und die Saar dann ebenfalls wie ehe¬
dem Elsaß -Lothringen der ständige Zankapfel
zwischen zwei Völkern werden würde , die Frieden
brauchen.

Mit Ende der vorigen Woche ist formell die
Kampfaktion gegen die Nörgler,
Miesmacherund Kritikaster  in Deutsch¬
land abgeschlossen worden . Wer freilich glaubt,
jetzt wieder unbeaufsichtigt zu sein und sein volks-
verräterisches Treiben fortsetzen zu können , wird
sich arg in die Finger schneiden . Diese Kampfwoche
war lediglich eine Warnung gewesen , wenn auch
eine letzte Warnung . Wer in Zukunft dabei er¬
tappt wird , kann auf keine Gnade mehr rechnen.
Dazu brauchen wir nicht etwa ein ausgeklügeltes
Schnüffelsystem , wir wollen auch kein Denunzian¬
tentum groß ziehen , sondern wir appellieren ein¬
fach an den gesunden Menschenverstand , der , wie
wir zu ihren Gunsten annehmen , auch in den
Kreisen der Nörgler noch nicht ausgestorben sein
wird . Wenn diese Herrschaften von Natur aus

^crs -es -sollst Neoesr

Lastkraftwagen mit siv Arbeitsdienst-
wklligen verunglückt

„Graf Zeppelin " wieder gelandet

Nordseewoche : „Asta " gewinnt den Bre¬
mer Senatspreis

Bremer VDA .-Mädels auf der „Stunde der Jugend " bei der Pfingst -Tagung in Trie

in Passau " hieß . Beide Male mußte der VDA.

Viefenbrand in den Chicagoer Viehhöfen
Ungeheure Viehmengen verbrannt / 200 Wohnhäuser eingeäschert
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auch Harmlos sein mögen , so ist gerade ihre Harm¬
losigkeit , mit der sie ihre Weisheit an den Mann
bringen , das Gefährlichste , weil ein Narr tausend
andere Narren machen kann . Man hört so oft , die
Nationalsozialisten und ihre Presse schimpfen nur
immer auf das „Bürgertum ". O nein ! Es hat
niemand in der Partei das Bedürfnis , das sog.
.Bürgertum " zu verunglimpfen . Was bekämpft

wird , ist die Sorglosigkeit , mit der man sich le¬
benswichtigen politischen Dingen gegenüber hin¬
gibt und die dann völlig falsche Vorstellungen,
die mit der rauhen Wirklichkeit nichts zu tun
haben , hervorrufen . Wir wollen Mitkämpfer aus
thuen formen , nicht Zuschauer . Das ist der Sinn
des sog. „Kampfes " , den die Bewegung gegen ein
gewisses Bürgertum führen mutz um des Wohles
der Gesamtheit willen.

Frankreich  ist wieder einmal „glücklich" .
Nachdem die Zeit der Skandale anscheinend be¬
endet ist, will die Regierung ihre diplomatische
Klugheit auf anderem Gebiete unter Beweis
stellen , und so trommelt sie jetzt für ein Bünd¬
nis mit Rußland.  Herr Herriot hatte be¬
reits 1933 den Boden für eine Annäherung
Frankreichs an Sowjetrußland durch seine Reise
nach Rußland , von der er ganz „begeistert " zu¬
rückgekehrt war , vorbereitet , und heute ist man
bereits so weit , daß die französischen Witzblätter
die französische Marianne und den roten Bolsche-
wistenhäuptling in trautester Gemeinschaft Arm in
Arm darstellen . Kein übles Bild ! Die Frühjahrs¬
ereignisse in Paris haben allerdings in der Praxis
gezeigt , daß der Bolschewismus sich im französischen
Garten als starkes Unkraut herausgestellt hat.
Aber mit diesen Sorgen mögen sich die Franzosen
selbst beschäftigen . Um der schönen Augen willen

i des Herrn Stalin schlägt Frankreich diese Politik
bestimmt nicht ein . Vielmehr wird es so sein , daß
damit wieder Deutschland getroffen werden soll.

Augenblicklich weilt Litwinow in Genf und die
Presse in aller Welt berichtet , daß in seiner Aus¬
sprache mit Barthou alle Fragen berührt worden
sind, die eine engere politische Zusammenarbeit
und ein Militärbündnis  zwischen Frank¬
reich und Rußland umschließen . Die Pariser
Presse , so der bekannte Pertinax im „Echo ve
Paris " , ist offen genug , zuzugeben , daß mit einem
engeren Zusammengehen zwischen Paris und Mos¬
kau „für immer Moskau von Berlin getrennt
und der Vertrag von Rapallo zerschlagen werden
würde ". — Doch scheint es noch nicht so weit zu
sein . Barthou ließ etwas lakonisch durchblicken,
daß er seinem Ministerrat Bericht erstatten muß,
bevor etwas Entscheidendes geschieht . Es scheint
also , daß Moskau seine taktisch günstige Lage zu
nützen weiß und Bedingungen gestellt hat , die
Frankreich nicht leichten Herzens annehmen kann.
Freilich ist die militärische Zusammenarbeit in¬
zwischen schon sehr rege im Gange . Eine russische
Militärmission hat französische Kriegshäfen und
französische Werften besucht , russische Aufträge
wurden in Frankreich vergeben — praktisch ist
also die Annäherung schon sehr weit gediehen.

Wir in Deutschland können dieser Entwicklung
mit Ruhe entgegensehen und brauchen nicht nervös
zu werden . Rußland nimmt jede Freundschaft an,
wenn es seinem eigenen .Großmachtplan damit
dienen kann und läßt diese Freundschaften später
ebenso rücksichtslos fallen , wenn sie nicht mehr
dringend benötigt werden . Wie es die Menschen
wie eine Zitrone auspreßt , so verfährt es auch
mit seinen „Freunden " . Deshalb sind wir auch
überzeugt , daß das „Bündnis " Frankreich —Sow¬
jetrußland nur ein Strohfeuer sein wird.

Das große Anrecht an der Saar
muß wieder gutgemacht werden

Die Neöe Vapens über öle Saar in Trier
(Fortsetzung von Seite 1)

Das war in den Jahren unmittelbar nach dem
Kriege , als das reichsdeutsche Volk müde ge-
kämpft in inneren Zwist versankt . Damals sind
es unsere Ausländsdeutschen gewesen , die die
Brücke zu einem kleinen Kreis von Männern im
Reiche schlössen und zum erstenmal jenen lebendi¬
gen Zusammenhalt zwischen Reichsdeutschtum und
Auslandsdeutschtum schufen , der heute seine
Früchte trägt . Gewiß ist die Tradition des frü¬
heren Vereins für das Deutschtum im Auslande
auch vor dem Kriege ein stolze . Aber jener leben¬
dige Zusammenhang , wie er nach dem Kriege ein¬
setzte, der fehlte in den Tagen des deutschen
Kaiserreiches , da alles binnenstaatlich und nichts
volksdeutsch , dachte.

Es mutet heute fast wie ei « Wunder an , daß
während der kosmopolitisch fühlenden Wei¬
marer Zeit das Volksdeutsche Erlebnis anhub
und zu einer der großen Nachkriegserrungen-
schasten erwuchs . AIs dann im Innern
Deutschlands der Ruf erscholl „Deutschland er¬
wache ", da konnten die Ausländsdeutschen von
sich aus mit Stolz sagen, daß dieser Ruf schon

längst in ihren Reihen erklungen war.
Der politische Inhalt der nationalen Revolution
wird ein anderer bei den Ausländsdeutschen sein
müssen . Bei den Ausländsdeutschen fällt das we¬
sentlichste Objekt aller Politik „Einfluß auf die
Staatsgestaltung " mehr oder minder fort . Was
wir im Reich erstreben , endlich begonnen haben
zu finden , nämlich die wahre Volksgemeinschaft,
das war in vielen deutschen Volksgruppen aus
alter Ueberlieferung schon gegeben , Gegner , die
bei uns niedergekämpft werden mutzten , wie Par¬
teien , Marxismus , egoistischer Kapitalismus,
Klassenkampf , Weimarer Liberalismus , fehlten
bei den meisten auslandsdeutschen Gruppen - In¬
folgedessen kann es sich draußen nicht um einen
Kampf handeln , wie er bei uns geführt werden
mußte , sondern nur um eine organische Erneue¬
rung auslandsdeutschen Volkstums , die um so
sorgsamer zu erfolgen hat.

Die Hauptlast der nationalen Erneuerung , der
Kampf um einen neuen Geist und um neue For¬
men , ruht auf den Schultern des reichsdeutschen
Volkes . Es war weitgehend mechanisiert , ent¬
wurzelt , zerrissen , den Gesetzen der Natur und der
göttlichen Weltordnung untreu geworden . Die
Revolution , in die es getreten ist, ringt um die
Wiederherstellung nationaler Werte , ewiger Bin¬
dungen und der naturgegebenen Rangordnung.
Sie will ewige Ordnungen wieder neu schaffen und
zertrümmert deshalb eitle und morsch gewordene
Formen . Gerade vor wenigen Tagen hat der

Führer in einer großen staatspolitischen Rede
vor dem Zweiten Arbeitskongreß darauf hinge¬
wiesen , wie stark insbesondere in der den deutschen
Arbeiter von Stirn und Hand und den Unter¬
nehmer aller Grade umfassenden deutschen Ar¬
beitsfront das Bewußtsein einigen deutschen
Volkstums verkörpert ist. Aus dem Geist dieses
Volkstums besinnen wir uns auf das uns inne¬
wohnende Gesetz, auf unser Wesen und unsere
Aufgaben.

Lassen Sie mich Ihnen , meine Freunde , heute
das Losungswort zurufen „Volksdeutsche Haltung
zur Zukunftsgestaltung unseres Volkstums " und
bekennen , daß ich diesen und nur diesen Wegweiser
an unserer Straße in die kommende Zukunft , die
wir gestalten wollen , sehen will . Ich will damit zu¬
gleich rückblickend auch die Erklärung dafür geben,
daß die deutsche Revolution eine geistige war , daß
die Umkehr unserer Politik im Reich im Grunde
genommen das eine bedeutete : die Rückkehr zum
Glauben an den deutschen Menschen und der Ent¬
schluß, an die politischen Aufgaben nicht mit er¬
klügelten Rezepten , sondern mit der einzig wirk¬
samen Waffe heranzugehen , mit dem lebendigen
Menschen als Träger einer schöpferischen und
kämpferischen Haltung . Ihr , der Haltung allein,
wird stets die Gestaltung der Dinge folgen.

In Europa , fuhr der Vizekanzler fort , nimmt
unser Volk insofern eine besondere Stellung ein,
daß es an allen Grenzen des Reiches und Oester¬
reichs siedlungsmäßig mit anderem fremden Volks-
tum verzahnt ist . Es siedelt in nicht weniger
als zwanzig der dreißig europäischen Staaten und
fordert für seine Kultur und rein ungeschmälertes
Dasein Lebensrechte und Geltung . Deswegen muß
sich unser Blick von dem staatsgebundenen Volks-
tum — dem Deutschtum im Reich — in der Rich¬
tung des Gesamtvolkes über die Reichsgrenzen
hinweg weiten . Die Frage der überstaatlichen
Volksgemeinschaft gehört für uns Deutsche , aber
nicht nur für uns allein , sondern für beinahe
alle Völker Ost -Mitteleuropas , mitten in eine
europäische Friedenspolitik hinein , weil sich
Staatsgrenzen und Volksgrenzen nicht decken und
sich durch Erenzveränderungen wohl Besserungen,
aber niemals befriedigende Lösungen erzielen
laßen würden.

In einem Punkt allerdings möchte ich hier in
der Westmark des Reiches nicht mißverstanden
werden , wenn ich sage , daß Staats - und Volks¬
grenzen in Mitteleuropa sich niemals ganz decken
können . Was der Versailler Vertrag über das
Saarland verhängt hat , hatte mit der Sicherung
etwa fremdländischer Volkstümer oder Minder¬
heiten niemals das geringste zu tun . Es gibt an
der Saar keine fremdländischen Minderheiten.
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38. Fortsetzung

Wie ein Irrer schaute ihn der Baron an . Und
Wachendorff fuhr unerbittlich fort:

„Die Fingerabdrücke , die Kommissar Schmitz
zum Vergleich herangezogen hat , sind, nebenbei
gesagt , gar nicht von Herrn Baron de la Cour-
bisre , . ."

„Ja , was reden Sie denn für einen Unsinn ?"
„Sondern von einem ehemaligen Fürsorgezög-

ling aus dem Elsaß . . . namens Jacques
Wetterls . . ."

Er machte eine Pause . In dem ganzen Lokal
war es totenstill geworden . Eine Nadel hätte
man fallen hören müssen . Bis in den letzten
Winkel waren Wachendorfss Worte zu hören:

„Baron , ich hätte mich doch darüber beschwert,
daß Sie als Leutnant in der Armee -Rangliste nicht
verschriet werden ."

„Ich war doch in Gefangenschaft ."

Der Kommissar machte eine kleine Pause . Dann
sagte er scharf:

„Ja , Sie waren in Gefangenschaft . . . Baron
de la Coubisre aber ist am 23. Juni 1918
Lei Jakobsny in der Bukowina gefallen . Merk¬
würdigerweise führt ihn die amtliche Verlustliste
nicht an . Statt dessen aber einen anderen Namen:
Jacques Wetterls nämlich !"

Ein alter Herr war aufgestanden , einen Schritt
herangekommen . Und nun zeigte er mit aus¬
gestrecktem Arm auf den Baron:

„Und wer sind Sie !" sagte er mit dauernder
Stimme.

Der Baron wankte auf dem Stuhl.
„Ja , Wetterls , du ! . . . Oh , so «in Major , der

jedes Jahr ein ganzes Bataillon neuer Gesichter
sieht , hat ein gutes Menschengedächtnis . Ich
habe dich sofort wiedererkannt , Wetterls , wie du
hier hereinkamst . Schweinehund , der du bist !"

Major von Liebeneck strich sich seinen weißen
Schnurrbart.

„Mit Vergnügen habt ihr Elsässer euch ge¬
fangennehmen laßen . Mit der Erkennungsmarke
und der Brieftasche des armen kleinen Kriegs¬
freiwilligen Baron de la Courbisre im Rock hast
du drüben natürlich den Mußpreußen und Fran¬
zosen gemimt . Hast es fein gehabt . Bist nach
Frankreich zurückgekommen und hast noch im
Kriege den Spion gemacht . Wie einen tollen Hund
sollte man dich niederknallen , Wetterls !"

Der Major spuckt« aus , drehte sich um und ging
wieder an seinen Tisch. Niemand saß mehr auf
seinem Platze . Alle standen in einiger Entfernung,
starr wie Stein , um den Tisch, an dem das schreck
liche Gericht vor sich ging.

Dieser Vertrag dient nur einem höchst materi¬
ellen und prosaischen Kohlengeschäft , zu dessen
Sicherung man 390 000 Deutsch« für 15 Jahre
unter fremde Herrschaft und Willkür setzte.

An der Saar handelt es sich nur darum , ein
großes Unrecht wieder gutzumachen
und beschleunigt die Grenzen wiederherzustellen,
die seit über einem Jahrtausend deutsches Volks-
ium umfaßten . Hier ist für den Völkerbund eine
einzigartige Gelegenheit , europäische Politik im
besten Sinne zu dokumentieren . Aufgabe des
neuen Deutschlands aber ist es , für die Beziehun¬
gen unter den Völkern und Volksgruppen neue
und bessere Voraussetzungen zu schaffen , als sie
das Versailler System und sein in vielen trüge¬
rischer Minderheitenschutz Europa beschert haben.

Es soll niemand im unklaren darüber sein,
schloß von Papen seine Rede , daß die Reichs¬
politik , wie immer sie die Genesung und Befriedi¬
gung unseres erschütterten Kontinents anstrebt,
stets das Schicksal der auslandsdeutschen Volks¬
gruppen aufmerksam verfolgen und in sorgendem
Herzen tragen wird . Jeder Staat , der wie wir im
Volkstum eine Kraftquelle sieht , die durch keine
noch so geniale Verfassung ersetzt werden kann,
wird uns verstehen . Die meisten handeln danach
und verlangen Schutz ihres Volkstums , vielfach
aber ohne daraus den einzig möglichen Schluß
zu ziehen , daß sie auch dem fremden Volkstum die¬
selbe Achtung entgegenbringen müssen.

Reichsauto - ahnen und Landschaft
Dk . Todt über das deutsche Gtmßenwesen

Berlin , 21. Mai.
Ein Hauptschriftleiter des Deutschen Nachrich¬

tenbüros hatte anläßlich der Deutschlandfahrt des
Luftschiffes „Graf Zeppelin ", auf der bekanntlich
auch zahlreiche Baustrecken der Reichsautobahnen
besucht wurden , Gelegenheit , den Goneralinspektor
für das deutsche Straßenwesen Dr . Todt an Bord
des Luftschiffes über seine Eindrücke von der Be¬
sichtigung der Baustrecken und der sich daraus er¬
gebenden Probleme zu befragen . Es ergaben sich
folgende Fragen und Antworten:

Frage : Herr Eeneralinspektor , Sie haben an
diesen beiden Tagen Gelegenheit gehabt , zahlreiche
Vaustrecken der Reichsautobahnen zu besichtigen,
die Linienführung zu prüfen und vermöge der
größeren Blickruhe , die eine Fahrt mit dem Luft¬
schiff gegenüber dem Flugzeug gibt , sich einen
Eindruck zu verschaffen , wie sich die Linienfüh¬
rung nun in der Praxis auswirkt . Haben Sie
Ihre Erwartungen erfüllt gefunden?

Antwort : Der Zweck meiner Fahrt mit dem
Luftschiff war der , die Vielfältigkeit und Mannig¬
faltigkeit des deutschen Landschaftsbildes auf der
Fahrt durch ganz Deutschland noch einmal zu
überschauen und in mich aufzunehmen . Daraus
ergeben sich für mich naturgemäß wichtige Unter¬
lagen für die Projektierung der Straßen , denn
ein Wechsel im Landschaftsbild macht auch einen
Wechsel in der Trassierung der Straße notwendig.
Die Eisenbahnen sind in vielen Fällen Fremd¬
körper in der Landschaft , zerreißen und zerstören
das Landschaftsbild und sind lediglich nach dem
Gesichtspunkt der Rentabilität am grünen Tisch
entworfen worden . Die Technik hatte in den
letzten Jahrzehnten nicht verstanden , sich in die
Natur einzuordnen , sondern sie hat versucht , sich
die Natur zu unterwerfen . Wohin das in vielen
Fällen geführt hat , hat man zur Genüge feststellen
können . Das neue Deutschland geht prinzipiell
den umgekehrten Weg : Nicht gegen die Natur,
sondern mit der Natur!

Die Folgerung daraus für unsere Reichsauto¬
bahnen ? Sie sollen sich harmonisch in das Land-
schaftsbild einfügen und ein Bestandteil der
Landschaft werden . Wir wollen an Ort und Stelle
sehen , wie die Strecken in der Landschaft wirken
und uns danach richten.

Die Reichsautobahnen bestimmen , wenn sie ein¬
mal gebaut sind , nicht nur für Jahrhunderte das
Bild dex. Landschaft , sondern auch die Entwick¬
lung des Verkehrs . Man muß bei ihrer Projek¬
tierung daher mit aller gebotenen Vorsicht vor¬
gehen.

Frage : Welche Straßen haben Sie auf der
Zeppelinfahrt besichtigen können und welche Ein¬
drücke haben Sie von der Besichtigung der Straßen
unmittelbar gehabt?

Antwort : Ich habe die im Bau befindlichen
Straßen in der norddeutschen Tiefebene , so Ber¬
lin - Stettin , Berlin —Köln , bei Braunschweig,
Königsberg — Elbing , un ddie Straßen im Berg-
lande Frankfurt a . .M — Mannheim —Heidelberg,
Stuttgart —Ulm an verschiedenen Stellen gesehen.
Die Fahrt gab mir ferner Gelegenheit , auch einige
Sonderfälle in Augenschein zu nehmen und nicht
nur im Bau befindliche Strecken abzunehmen , son¬
dern auch die Linienführung beabsichtigter Strecken
zu überprüfen , so der Straße Dresden —Ehemnitz,
Berlin —München , Köln —Sachsen usw . Ich habe
gesehen , in welchen Gebieten sich am Rande von
Gebirgen durch die tiefe Faltung des Geländes
keine Möglichkeiten für den Bau von Autobahnen
ergeben und ich habe mich schließlich überzeugt , daß
an einzelnen Baustellen , die ich seit längerer Zeit
nicht gesehen habe , die Arbeit in den letzten
Wochen nicht so rasch vorwärts gekommen ist, wie
das wünschenswert wäre.

Frage : Welche Strecken sind bisher am weite¬
sten vorgeschritten und wann kann mit der In¬
betriebnahme der ersten Reichsautobahn gerech¬
net werden?

Antwort : Am weitesten vorgeschritten ist der
Bau der Reichsautobahn Frankfurt a . M .—Heidel¬

berg — Mannheim . Das ist gewiß kein Zufall und
nicht nur darauf zurückzuführen , daß diese Strecke
als erste begonnen wurde . Mitgewirkt an diesem
Ergebnis hat zweifellos auch die Tatsache , daß
alle Mitarbeiter an dieser Strecke dort den ersten
Spatenstich des Führers am 23. September 1933
erlebten und so mit ganz anderem Geiste an
dieses Werk gingen als an anderen Baustellen
ohne dieses Vorbild des Führers . Außer einer
Teilstrecke der Reichsautobahn Frankfurt a . M .—
Mannheim wird in diesem Jahr auch noch ein
Abschnitt der Strecke München —Berchtesgaden
eröffnet werden können , die der Führer neulich
gleichfalls aus der Luft besichtigt hat , indem er
sie mit einem Flugzeug abflog.

Frage : Welche Straßen werden landschaft¬
lich am schönsten  liegen?

Antwort : Ganz herrlich ist das Alpenpanorama,
das man auf der Reichsautobahn München —
Salzburg vor sich haben wird . Sehr schön verläuft
auch die Strecke Stuttgart — Ulm — München
mit dem Alpaufstieg in Schwaben . Die Straße
Berlin — München wird ihre schönsten Stellen
im Frankenwald , am Rande des Fichtelgebirges
und bei der Durchquerung der Fränkischen Schweiz
haben . Wundervoll in die urdeutsche Landschaft
einfügen wird sich die Straße Kassel — Eöttingen,
die südlich von Hannoversch -Münden die Fulda
und die Werra überquert und herrliche Ausblicke
in das Wesertal unterhalb von Hannoversch -Mün¬
den und auf den Reinhardswald , diesen schönsten
deutschen Laubwald , schenkt.

Frage : Wie sind Sie mit Ihren Mitarbeitern
zufrieden , die sich doch alle erst auf die neue Idee
der Reichsautobahnen und die neue Form der
Projektierung umstellen müssen?

Antwort : Ich freue mich außerordentlich , daß
die technischen Beamten der Reichsbahn , die neben
den bisherigen Straßenbauern diese Aufgabe zu
lösen haben , immer mehr Verständnis dafür ge¬
winnen , in der deutschen Landschaft so zu projek¬
tieren , daß nicht , wie bei der Eisenbahn , die Tech¬
nik ein Fremdkörper in der Landschaft ist, son¬
dern ein Bestandteil der Landschaft wird.

Frage : Wird die Einfügung der Reichsauto¬
bahnen in das Landschaftsbild besonders kontrol¬
liert und überwacht?

Antwort : Jawohl , der Architekt Alwin Seif-
fert in München ist mein Landschaftsberater , der
sich ganz dieser schönen Aufgabe widmet und jede
Strecke genauestens prüft , ehe die Linienführung
endgültig freigegeben wird . Wir gehen auch
dazu über , in schönen Tälern die Fahrbahnen zu
teilen und auf jede Seite des Tales je eine Fahr¬
bahn zu legen , ebenso wie wir an Verghängen die
Straßen nicht in der ganzen Breite in den Berg
schneiden und damit den Berghang zerstören , son¬
dern die Fahrbahnen gestaffelt übereinander an¬
legen . Wir wollen ja nicht Fahrflächen bauen,
sondern Straßen , die , wie unsere Landschaft,
ihren Charakter haben.

Die Deutfchland -Fadet des
„Graf Zeppelin"

Friedrichshase », 21. Mai.
Das Luftschiff „Graf Zeppelin " ist am Sonn¬

tagabend von seiner Deutschlandfahrt , die vom
Deutschen Luftsportverband durchgeführt wurde,
nach Friedrichshafen zurückgekehrt und unter dem
Jubel einer großen Menschenmenge , die den Zep¬
pelin mit Musik empfing , bei Beginn der Dun¬
kelheit gelandet.

Die Fahrt des „Graf Zeppelin " ging von Ber¬
lin über Belgard nach Stolp und Stolpmiinde,
wo das Luftschiff über der Ostsee anderthalb
Stunden kreuzte , um die Uebertragung der Musik
aus dem „Graf Zeppelin " auf die deutschen und
ausländischen Sender zu ermöglichen . Dann ging

Nur am Nsbentisch hörte man Frau Otti
weinen.

Jetzt begann der Komissar wieder:
„Den Enthüllungen des Herrn Majors von

Liebeneck habe ich noch eine Kleinigkeit hinzu¬
zufügen . Wetterls , Sie haben bei den kleineren
Festlichkeiten im Offizierskasino und am Front¬
theater oft als Schauspieler mitgewirkt ? " Der
Gefragte gab keine Antwort . Wie eine Leiche
hing er in seinem Stuhl , schlaff waren seine Arme
herabgesunken.

„Gut ", sagte Wachendorff , „es ist ja auch nichts
Entehrendes , Schauspieler zu sein - Es kam diesem
Schauspieler ja auch sehr gut zustatten , daß er
zwei Muttersprachen hatte . . . Französisch und
Deutsch . Er spielte dann in Frankreich den
Leutnant , den Leutnant de la Courbisre . . ., den
Wetterls hatte er ja sterben lasten . Nicht wahr,
Wetterls , — das war ein einträgliches Geschäft
für Sie ?"

„Mach es kurz , Manfred ", sagte Rotrud . . .
„ich bitte dich, es ist zu schrecklich."

Aber der Kommissar schüttelte den Kopf.
„Es interessiert Sie möglicherweise , Wetterls,

wie ich darauf gekommen bin ? Sehen Sie , daran
war unser Hellmann schuld- Er hatte nämlich
gerade den betreffenden Jahrgang der Armee¬
rangliste auf seinem Schreibtisch liegen . Und
einen Umschlang als Merkzeichen gerade an der
Stelle , wo das Offizierskorps der 3ller aufgeführt
ist. Das war also Hellmanns Vermächtnis . Zeigen
Sie mal Ihre Brieftasche her , Wetterls . Na,
wird 's bald . , , ? "

Aber der Baron saß bewegungslos da wie ein
Toter . Und er rührte sich nicht einmal , als auf
Wachendorfss Wink ein Kriminalbeamter herbei¬
kam und ihm in die Innenseite des Rockes griff.

Nun hatte der Kommissar die Brieftasche in der
Hand . Und nun warf er das dicke Bündel Fünf-
zigmarkscheine daraus auf den Tisch.

„Falschgeld !" sagte er , — „wie nennt sich eigent¬
lich Ihr Bruder jetzt , Wetterls ? Na , ist auch
gleichgültig . Ein geschickter Elektromonteur und
so weiter . Dazu künstlerisch auch gar nicht übel
veranlagt . Denn seine Fälschungen haben auch
wohl in Frankreich ein Vermögen eingebracht?
Feine Idee , das mit dem unbenutzten Schloß¬
flügel , der natürlich noch einen Durchgang zum
Mittelbau hat. . . Mensch , so erzählen Sie doch
mal ! Wissen Sie , sogar meinem Fritz ist es gleich
verdächtig gewesen , daß Sie nicht im Deutschen
Offiziersbund waren ."

„Ich weiß nichts davon " , schluckte der Baron , —
„da müssen Sie sich an Dr . Hochheimer halten ."

„Natürlich , natürlich . . . jetzt , wo er hört , daß
der Scharfrichter schon sein Beil schleift . . . Herr
Ingenieur , wie ist das ?"

„Der Gefragte zuckte die Achseln.
„Gott , an den Kragen geht es uns ja nicht - . .

Also meinetwegen . Sie wissen ja doch alles , haben
also auch die Druckerpresse und den Lichtpaus-
apparat gefunden , wo ich hie und da mal Pläne
und Zeichnungen kopierte . . ."

„Ja , dann lagen die echten immer am gleichen
Tage womöglich schon wieder an ihrem gewohnten
Ort . Und nachher wunderten sich die Leute , daß
Poncelet Frsres in Namur dieselben Sachen her¬
ausbrachten . Also , das uird die kleine nette Falsch¬
münzerwerkstatt war Ihr Kompagniegeschäft mit
Herrn Wetterls . . . Und ein paar Wochen noch,
und der Oberförster wäre auch hinter eure Schliche
gekommen . Deshalb mußte er sterben . Und jetzt
wird sich der Herr von Nummer 11 zu erkennen
geben ."

„Ich war in der Jagdhütte !" schrie plötzlich der
Baron.

„Schön , daß Sie meine Worte gleich auf sich
beziehen . Gut , der Diener Hannes kann das nach
Ibestem Wissen und Gewissen beschwören . Wo hat

die Fahrt über die Danziger Bucht zur Sam-
landküste . Morgens um 5.30 Uhr traf der Zeppelin
zum erstenmal über Königsberg ein , das noch tief
im Schlaf lag . Das Motorengedonner des Luft¬
schiffes weckte zahlreiche Königsberger und als
der Zepp 15 Minuten später zum zweiten Male
über dem Königsberger Flugplatz erschien , war
das ganze Flugplatzgelände bereits von einer gro- k
ßen Menge von Schaulustigen umsäumt , obwohl xe
das Wetter am Pfingstsonntag in Ostpreußen
sehr kühl war und zu Regen neigte . .

Die Landung vollzog sich sehr schnell und sehr
glatt . Die Fahrt ging dann über Braunsberg und
Elbing nach Danzig . Der Empfang des Luftschif¬
fes in Danzig war geradezu enthusiastisch , lleberall
standen große Menschenmengen , die begeistert deni
Luftschiff zuwinkten , so daß der Zepp mehrere
Ehrenschleifen über Danzig zog. Dann ging es hin¬
über nach Zoppot , wo sich auf der Seebrücke eben¬
falls viele Hunderte eingefunden hatten , um das
Luftschiff zu begrüßen . Ueber den Korridor ging
es dann nach Blltow in Pommern , von dort über
Neustettin nach Kreuz an der Ostbahn , entlang an
der im Bau befindlichen Bahnstrecke Kreuz —Schwe,
rin . Dann ging die Fahrt nach Meseritz , von fein
sah man den Erenzbahnhof Neubentschen und die
Stadt Schwiebus , bald darauf Züllichau und dann
Grünüerg , das ganz niedrig überflogen wurde.
Ueber Sagan fuhr Graf Zeppelin dann nach M-
litz über das Zittauer Waldgebirge und die Stadt
Bautzen nach Dresden , wo das Luftschiff am frü¬
hen Nachmittag eintraf und mehrere Schleifen
flog . Dann ging es nach Zwickau , Hof und dann
hinüber zu Fränkischen Jura über Nördlingen
Ulm , hinunter zum Bodensee in den Heimathafen
Friedrichshafen.
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Der Aufenthalt Görings
in Athen

Athen , 21. Mai.
Ministerpräsident Göring nahm am Sonn¬

abendabend an der 10-Jahr -Feier des Interna¬
tionalen Olympia -Komitees teil.

Unter brausendem Beifall wurden der Mi¬
nisterpräsident und seine Begleitung bei ihrem
Eintritt in das Stadion begrüßt . 60 000 Men¬
schen erhoben sich von ihren Plätzen und klatschten
minutenlang enthusiastischen Beifall . Immer wie¬
der brauste der Jubel der griechischen Bevölke¬
rung auf . Bewegt dankte der Ministerpräsident
nach allen Seiten für diesen noch nie dagewesenen
Empfang eines fremden Staatsmannes in Athen.

Ein herrliches Bild entrollte sich vor den
Augen der Zuschauer . Ganz im alten olympischen
Stil wurde ein Fünferkampf ausgetragen ; die
Schiedsrichter erschienen in den alten griechischen
Kleidern , die Kämpfer nur mit einer Lendenbinde
versehen . Danach fand ein unbeschreiblich schöner
Kostümaufmarsch statt . Die erste Szene stellte
einen alten griechischen Opferzug , die zweite eine
byzantinische Prozession und die dritte griechische
moderne Nationaltrachten mit nationalen Tän¬
zen dar.

Als Ministerpräsident Göring das Stadion
verließ , wurden ihm erneut enthusiastische Huldi¬
gungen dargebracht.
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Nach einem Esten am Sonnabend , das Außen - ^
minister Maximos zu Ehren des preußischen Mi - '
nisterpräsidenten gab , unternimmt Ministerpräsi¬
dent Göring mit seiner Begleitung einen Aus¬
flug nach Delphi , an dem der deutsche -,CesmHte
Dr . Eisenlohr und der Leiter der NSDAP in
Griechenland , Kudorfer , teilnimmt . ?

Die Leiche des Heizers vom
„Mercur " angetrieben d,

Bremerhaven , 21. Mai . ^

Am ersten Pfingstfeiertag gegen 19 Uhr wurde ^
in der Nähe des Zollwachschiffes bei Einswarden ^
eine männliche Leiche angeschwemmt , die in die
Leichenhalle des Wesermittrder Krankenhauses
gebracht wurde . Die Identifizierung ergab , daß «
man den auf dem Schlepper „Mercur " bedienstet z
gewesenen 10 Jahre alten Heizer Heinrich See-
darf  gefunden hatte - So ist der erste der acht 0,.
Ertrunkenen vom Schlepper „Mercur " geborgen ^
worden . ^

i
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hat er Ihnen die Umschläge gemacht ? In der
kleinen Cchlafkammer der Jagdhütte ? "

„Ja . . . wenigstens alle zehn Minuten ist er her¬
eingekommen und hat den Umschlag erneuert ."

„Das weiß ich. Und die Kammer ist immer mehr
als nur halbdunkel . Hetr Doktor Hochheimer , Sie
haben Ihren Freund doch an diesem Morgen mit
Ihrem Wagen nach Köln gefahren ?"

„Das habe ich oft getan . Ich kann mich an die
Daten nicht mehr erinnern ."

„Das nützt Ihnen nichts . Sie haben mit Ihrem
Wagen droben auf der Landstraße in der Nähe
vom Schloß gewartet . Der Schäfer hat sogar ge¬
sehen , wie Sie ankamen und dann gleich den
Wagen wendeten . Er kennt Ihren Wagen ." —
Manfred hob die Stimme : „Doktor Hochheimer,
es geht hier für Sie nur um eines : Haben Sie
gewußt , zu welchem Geschäft Sie den Baron nach
Köln fuhren . . .? Nein , nein , — sagen Sie es
nicht mir . Dort steht Ihre Richterin . . ."

Und Rotrud schaute den Ingenieur mit großen
traurigen Augen an , als wolle sie auf dem Grunde
seiner Seele lesen . Und auch Hochheimer war auf¬
gestanden :

„Reuse , ich schwöre Ihnen bei dem einen , was
mir noch heilig ist, daß ich nichts gewußt habe."

„Das genügt mir !" sagte der Kommissar.
glaube Ihnen . Wann sind Sie in Köln an¬
gekommen ?"

„Um halb neun schon. Der Baron hat zur Eile
gedrängt ."

„Natürlich . Er wollte ja vor Hellmann dort
sein . Und Hellmann sollte erst nachmittags zum
Hotel gehen und nach dem Herr » von Nummer 1l
fragen . Den Vormittag über sollte er , ebenfalls
mit allerlei Aufträgen , in die Jagdausstellung
gehen . Da , unter den vielen Erünröcken , fiel er
nicht auf ."
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(Schluß folgt .)
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So arbeitet bie Partei
Bei der Reichöleitung der RGD2M.

Wir . Zm Frühjahr 1930 erhielt Pg . R . Walther
Darrö  vom Führer den knappen , aöer schwcr-
wiegenden Befehl , die deutsche Bauernschaft zu
organisieren . Das war zu einer Zeit . in der die
NSDAP . noch klein war und im schwersten Kampf
niit den politischen Regnern lag . Besonders auf
dem flachen Lande war zu dieser Zeit , von we¬
nigen Ausnahmen abgesehen , fast so gut wie nichts
organisiert . Die Organisation war mustergültig
durchgeführt und stand fest in der Stadt , konnte
jedoch auf dem Lande unter den Bauern nur
langsam Fuß fassen.

Um vorwärts zu kommen , mußten andere Wege
gefunden werden , Wege , die es ermöglichten , in
enger Anlehnung und unter Zuhilfenahme der
bereits bestehenden kampferprobten Parteiorgani¬
sation an die Bauernschaft heranzukommen.

Aus diesen Gesichtspunkten heraus führte Pg.
Darre das System der „Fachberatung " in der
NSDAP . erstmalig ein.

Zn engster Zusammenarbeit mit den Eauleitun-
gen wurde zunächst für jeden Gau ein sog. „land¬
wirtschaftlicher Eaufachberater " (LEF .) eingesetzt.
Die landwirtschaftlichen Eaufachberater wurden
den Gauleitern als agrarpolitische Berater zur
Seite gestellt mit der besonderen Aufgabe : vermit¬
telnder Verbindungsmann zu sein zwischen politi¬
scher Leitung und den bäuerlichen Berufsgruppen,
ferner auch Verbindungsoffizier zu sein zur Ab¬
teilung Landwirtschaft bei der Reichsleitung der
NSDAP . Durch dieses System der Fachberatung
wurde eine Störung der politischen Leitung ver¬
mieden, dagegen wurde hierdurch die Eesamtorga-
msation erheblich schlagkräftiger gemacht durch
Verbreiterung der Arbeitsbasis der Partei.

In unermüdlicher beständiger Auslesearbeit
wurde dieses Fachberaternetz des agrarpolitischen
Apparates ( aA ) so weit ausgebaut , daß neben
sämtlichen Eauleitungen auch jede Kreisleitung
und jede Ortsgruppe einen landwirtschaftlichen

Fachberater erhielt (landw . Kreisfachberater --
DKF . landw . Ortsgruppenfachberater -- LOF ).

Es war ganz natürlich , daß entsprechend dem
Ausbau des agrarpolitischen Apparates auch die
agrarpolitische Abteilung bei der Reichsleitung
der NSDAP . sich organisch vergrößerte.

Nachdem gerade die für uns ungünstige Wahl
vorn 6. November 1933 besonders deutlich zeigte,
daß die deutsche Bauernschaft auch damals schon
in felsenfestem Vertrauen hinter Adolf Hitler
stand , faßte der Führer den bedeutungsvollen Ent¬
schluß, die Arbeit Pg . Darrss  dadurch beson¬
ders zu würdigen , daß er durch Verfügung vorn
14. 12. 1932 das Amt für Agrarpolitik bei der
Reichsleitung der NSDAP . einrichtete und gleich¬
zeitig Pg . Darre zum Leiter dieses Amtes er¬
nannte.

Die Hauptaufgaben des Amtes für Agrarpolitik
in Gegenwart und Zukunft sind:

Mit allen Parteiorganisationen eine beständige
lebendige Verbindung aufrechtzuerhalten , das
geistige Rüstzeug für den agrarpolitischen Apparat
zu liefern , die Öffentlichkeit über unsere agrar-
politrschen Ziele aufzuklären unter Zuhilfenahme
der verschiedenen Werbemittel (Presse , Rundfunk,
Film ) , über den Verbindungsstab der NSDAP.
die Fühlung aufrechtzuerhalten mit den Regie¬
rungsstellen und den reichsgesetzlichen Standes¬
vertretungen (insbesondere dem Reichsnährstand ) .

Die vornehmste Aufgabe des Amtes für
Agrarpolitik jedoch ist die , über den agrar¬
politischen Apparat einen nie versiegenden und
sich stets erneuernden Vlutsstrom zwischen Partei
und bäuerlicher Bevölkerung aufrechtzuerhalten,
hierdurch einen gesunden bäuerlichen Führernach¬
wuchs durch natürliche Auslese zu erhalten und
nicht zuletzt, auf dieser Grundlage beständig dafür
zu sorgen , daß im Dritten Reich nicht nur die
gesamte Bauernschaft , sondern auch alle anderen
Volksgenossen den agrarpolitischen Maßnahmen
der Regierung volles Verständnis entgegen¬
bringen.

Das Hitlerjugenötreffen auf Norderney
und Wangerooge

Mit öek HZ. des Gebietes„Nordsee"
Sonderbericht unseres mit der HZ . entsandten

Die Alte Garde der Hitlerjugend im Gebiet
„Nordsee " fand sich auf den Nordsee -Inseln Nor-
derney und Wangerooge zusammen , um im Ka¬
meradenkreis das deutsche Pfingstfest zu begehen.
Ts sind für die Teilnehmer Stunden der Besin¬
nung und Einkehr gewesen , Stunden , in denen
die jungen Menschen Kraft schöpfen konnten für
)ie harte und verantwortungsvolle Arbeit , die
i> in ihren Standorten erwartet . Ueber diesen
Ahmen hinaus aber fand diese Tagung ihre Be-
tvüung darin , daß sie dem Außenstehenden ein
Bild von dem kulturellen Wert der HI .-Arbeit
und von dem gesunden und lebendigen
Eeistder HZ . - Einheiten  übermittelte.

An der Tagung der HJ .-Führer in Norder-
ney,  die mit einem ostfriesischen Heimatabend
im Kurhause eingeleitet wurde , nahm als Ver¬
treter des Reichsjugendführers der Abteilungs¬
leiter und Gebietsführer Vicker aus der Reichs-
jugendführung teil . Am Sonntag fand als
Hauptveranstaltung ein Modellfliegen
und die

Einweihung der Segelflicgerschule
des Gebietes statt.

Nach vierstündiger lleberfahrt wurde den HJ .-
siihrern in Wangerooge von den dort im Zelt¬
lager liegenden Kameraden wie auch von der
Wangerooger Bevölkerung ein herzlicher Emp¬
fang zuteil.

Am Pfingstmontag  fand nach einer kur¬
zen und schlichten Morgenfeier auf dem Thing¬
platz die

Aufführung eines kultischen Spieles

statt, das in seiner wuchtigen und eindrucksvollen
Gestaltung auf die Zuschauer einen nachhaltigen
Eindruck hinterließ . Es folgte dann als Abschluß
der Tagung die

feierliche llebergabe des Westturms an die
Hitler -Zugend des Gebiets „Nordsee " ,

an der der Gauleiter , der Reichsstatthalter Carl
Növer,  der Oldenburgisch « Ministerpräsident
Ioel,  als Vertreter des Bremischen Staates der
Senator Heider,  als Vertreter der Reichs-
jugendfllhrung der Reichskommissar für das deut-

bnrveZ -Berichterstatters

sche Jugendherbergswesen , Gebietsführer Ro-
datz , als Vertreter der SA .-Grupp « „Nordsee"
der Truppenarzt Dr . Brauneck  u . a . teil¬
nahmen.

Wir kommen auf die Tagung der HJ . in der
morgigen Ausgabe noch eingehend zurück.

Hitter-Äunge
fliegt Gegelflug-Nekord

Rhön , 21. Mai.
^er 5. Reichsmodellsegelflugwettbewerb , ver¬

bunden mit einem Jungfliegertreffen , wurde in
den Pfingstfeiertagen auf der Wasserkuppe in
der Rhön unter großer Beteiligung der jungen
Modellbauer und der Jüngfliegerscharen der HJ
durchgeführt . Eine ganz großartige Leistung er¬
zielte Günther Marth - Berlin,  der mit einem
Flug von 12,35 Minuten und 4000 Meter Strecke
einen neuen Rekord aufstellte und dafür den
Ehren - und Wanderpreis des Deutschen Luft¬
sportverbandes erhielt . Der Ehrenpreis des
Reichsjugendführers fiel an Hans Knits -Fulda.

Einheitliche
Deutsche Glaubensbewegung

Scharzseld , 21. Mai.
Mährend ihrer Arbeitswoche in SHarzfeld im

Slldharz haben die in der Arbeitsgemeinschaft
der deutschen Elaubensbewegung zusammenge
schlossenen Gemeinschaften beschlossen, sich auf¬
zulösen,  um der Schaffung einer geschlossenen
und einheitlich geführten deutschen Glaubens¬
bewegung den Weg freizumachen . Zum Führer
wurde unter den begeisterten Heilrufen aller Teil¬
nehmer wie auch der Amtsträger einmütig Pro¬
fessor Wilhelm Hauer-  Tübingen auf den Schild
erhoben.

Mitglieder der neuen Gemeinschaft haben die
eidesstattliche Versicherung abzugeben,

a ) daß sie frei sind von jüdischem Bluteinschlag,
b) daß sie keinem Geheimbund , keiner Frei¬

maurerloge , noch dem Jesuitenorden angehören,

c) daß sie keiner anderen Glaubensgemeinschaft
angehören.

Das Zeichen der deutschen Elaubensbewegung
ist das goldene Sonnenrad auf blauem Grunds.

Als Grundlage für die Rechtsfragen gilt fol¬
gendes : 1. Die deutsche Glaubensgemeinschaft
will die religiöse Erneuerung des Volkes auf dem
Erbgrunde der deutschen Art . 2. Die deutsche
Art ist in ihrem göttlichen Urgrund Auftrag aus
dem Ewigen , dem wir gehorsam sind. 3. In die¬
sem Auftrag allein sind Art und Brauchtum ge¬
bunden . Ihm gehorchen heißt , sein Leben deutsch
führen.

v. Nibbentwp bei Mussolini
Berlin , 21. Mai.

Ueber die Unterredung des Beauftragten der
Reichsregierung für Abrüstungsfragen mit dem
italienischen Regierungschef Mussolini erfahren
wir nach seiner Rückkehr:

Mussolini empfing Ribbentrop im Palazzo
Venezia in sehr freundlicher Weise  und
hatte mit ihm eine offene Aussprache über alle
mit der Abrüstung zusammenhängenden Fragen.
Herr von Ribbentrop erklärte dem Duce , daß
Deutschland seinerzeit den Geist der italienischen
Abriistungsdenkschrift vom Januar , die sich als
erste auf den Boden der realen Tatsachen stellte,
warm begrüßt habe und erläuterte die Ein¬
stellung der deutschen Regierung zu den verschie¬
denen , mit der Abrüstung zusammenhängenden
Fragen . Ribbentrop stellte nochmals die von der
ganzen Welt anerkannte Angemessenheit der
deutschen Forderungen fest unter gleichzeitigem
Hinweis , daß der Kanzler von vornherein nur
gefordert habe , was Deutschland zu seiner Ver¬
teidigung benötige und daß an diesen Forderun¬
gen niemals mehr zu rütteln sei.

Den grundsätzlichen Standpunkt der italieni¬
schen Regierung erläuterte am besten der vor kur¬
zem in einer Berliner Zeitung erschienene Artikel
Mussolinis „Abrüstung oder Aufrüstung ? ", der
sich durch die dem italienischen Regierungschef
eigene Klarheit auszeichnete . Absolute Einigkeit
herrschte darüber , wie dies bereits die amtliche
italienische Mitteilung ausgedrückt habe , daß —

um die Worte Sir John Simons zu gebrauchen
— irgendein Abrüstungsabkommen , und sei es
auch nur ein solches der Rüstungsbeschränkung,
besser sei als gar keins . Damit wäre der erste
große Sch , u zu einem völligen Umschwung der
Dinge und zur Befriedung Europas gegeben.

In der Unterhaltung , die sehr liebenswürdig
und harmonisch verlief , zeigte der italienische
Regierungschef seine bekannte großzügige und
reale Einstellung zu diesen schwierigen Problemen.

Ziele dei-bulgarischen Regierung
Sofia 21. Mai.

Der neue bulgarische Ministerpräsident Eeor-
gieff empfing am Sonnabendabend nach Beendi¬
gung des Ministerrates den Vertreter des Deut¬
schen Nachrichtenbüros . Der Ministerpräsident er¬
klärte , daß nach den bisher vorliegenden Mel¬
dungen die Machtübernahme durch die neue Re¬
gierung im ganzen Lande ohne die geringsten
Zwischenfälle verlaufen ist und daß die neue Re¬
gierung im Volke mit allgemeiner Zustimmung
aufgenommen wurde . Es stehe, erklärte der Mi¬
nisterpräsident weiter , eine Nachprüfung des
bereits verabschiedeten Staatshaushaltes bevor,
um Einsparungen vorzunehmen . Der neue Haus¬
halt wird auf dem Verordnungswege verkündet
werden . .

Die Verfassung sei bisher durch zahlreiche Ver¬
ordnungen bereits mehrfach durchlöchert worden
und die neue Regierung werde auch fernerhin
davor nicht zurückschrecken, wenn es im Interesse
des Landes liege . Die außenolitischen Richt¬
linien , d. h. Frieden und Freundschaft
mit allen Staaten , und vor allem mit den Nach¬
barländern , seien im Manifest der Regierung
niedergelegt . 2m allgemeinen bestehe keine Not¬
wendigkeit , die Außenpolitik der bisherigen Re¬
gierung zu ändern , da sie vom größten Teil des
bulgarischen Volkes gutgeheißen wurde . Die Auf¬
nahme der Beziehungen mit Sowjet -Rußland , die
die neue Regierung plane , werde durch die Be¬
ruhigung der innerpolitischen Verhältnisse er¬
möglicht werden . Die noch bestehenden Ausnahme¬
matznahmen würden im Lause des Sonntags auf¬
gehoben , u . a . die Zensur für Auslandstelegramme
und die Telefonsporre mit dem Auslande.

Lastauto mit 54 FAD-Männem
verunglückt

Drei Tote , 3 l> Schwerverletzte

Hirschberg i. R ., 21. Mai.

Am Pfingstsonntag , vormittags gegen 11 Uhr,
verunglückte in Alt -Schönau bei Hirschberg ein
Lastauto mit Anhänger mit 54 Arbeitsdienstfrei-
willigen vom Arbeitsdienstlager Sprottau , dir sich
aus einer Fahrt nach Bad Flinsberg befanden.
Wahrscheinlich infolge zu schnellen Fahren « auf
der stark abschüssigen Straße verlor der Führer
die Gewalt über den Wagen , dieser schlug um.
während der Anhänger abgerissen wurde . Sämt¬
liche Insassen beider Wagen stürzten heraus und
wurden verletzt. Einer war sofort tot,  zwei
starben nach der Einlieserung ins Krankenhaus
in Hirschberg, 30 erlitten erhebliche Verletzungen;
zwei der Schwerverletzten schweben noch in
Lebensgefahr . Die Verletzten wurden sämtlich in
das Krankenhaus nach Hirschberg geschafft.

Der Linzer Dom durch Bunbes-
heer besetzt

Linz a. d. Donau , 21. Mai
In der Nacht zum Sonnabend wurden gegen

23 Uhr der Linzer Dom , der Bischofshof und die
umliegenden zumeist kirchlichen Gebäude , wie das
Priesterseminar durch die Alarmkompagnie der
Vundespolizei und eine Abteilung des Bundes¬
heeres in feldmarschmäßiger Ausrü¬
stung  besetzt . Die Sicherheitsbehörden sollen
angeblich von einem auf den Dom und den
Bischofshof beabsichtigten Anschlag Kenntnis er¬
halten haben . Die Bewachungsmannschaften er¬
hielten den Auftrag , jede Annäherung an die ge¬
nannten Gebäude unter allen Umständen zu ver¬
hindern und auf Verdächtige unverzüglich das
Feuer zu eröffnen . Der Dom , der gerade zu den
Pfingstfeiertagen einen überaus lebhaften Besuch
ausweist , blieb heute völlig verwaist.

Mir granulieren . . .
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Im Mai vor einem Jahr wurde in
dem Loch Netz in Schottland zuerst
eine Seeschlange gesichtet. Seitdem
ist eine wahre „lleberschwemmung"
von Seeschlangen über die ganze
Welt gegangen . Aber das Rätsel des
Ungeheuers von Loch Netz blieb bis
zur Stunde ungeklärt.

Der beste Schottenwitz
Als an jenem schönen Maimorgen ein Fischer

von Loch Neß in Jnverneß zuerst von der See-
schlange erzählte , die vor ihm aufgetaucht sei,
schrieb man die Erscheinung anfangs dem gut
abgelagerten , alten Whisky zu. Aber dann kamen
weitere Fischer , da kamen Passanten , ein Student,
ein Zoologe gar . Mag man die Schotten sonst
geizig nennen und sie in Witzen verhöhnen : an
dieser Seeschlange geizten sie nicht mit Massen und
Furchtbarkeiten.

Jnverneß wurde berühmt . Jnverneß wurde seit¬
dem aus der ganzen Welt besucht. Jnverneß hat
zwei neue Hotels bauen lassen und — wie wir in
diesen Tagen an den Gestaden des Loch Netz er¬
fuhren — für diesen Sommer alle Plätze und
großen und kleinen Zimmer und Betten ausver¬
kauft . Man denke : Ausverkauft!  In diesen
Zeiten . . . Und alles nur wegen der Seeschlange,
die in diesen Tagen den Geburtstag ihrer ersten
Erscheinung feiern kann.

Das ist ein Geschäft!
Der Fall Loch Neß ist bis zu einem halben

Zimmer voll Akten angewachsen . Da sind doch bis
heute nicht weniger als 300 Augenzeugen , die die
Seeschlange von Loch Neß gesehen haben wollten.
Und endlich kam vor ein paar Tagen , zuerst ver¬
öffentlicht im „Daily Mail ", das erste Foto der
Seeschlange in den Welthandel , um dann mit ra¬
sender Geschwindigkeit — schneller als irgendeine
Seeschlange schwimmen könnte — die Runde um
die Welt zu machen.

Zwar hat »ine Autorität wie Geh . Rat Dr . Heck
aus Berlin den Kopf „des Ungeheuers von Loch
Neß " als den Schwanz eines Schwertfisches iden¬
tifiziert . Doch diese Deutung tut den Menschen,
die eine Seeschlange haben wollen , in ihrem
Glauben keinen Abbruch.

lleberall : Hausse i» Seeschlangen!
Vielleicht hätte man auch das Ungeheuer von

Loch Neß längst zu Grabe tragen können , wenn

nicht in kürzeren oder längeren Abständen in
jedem Erdteil eine Seeschlange gesichtet worden
wäre.

An der Küste von Cherbourg trieb ein Kadaver
eines Tieres an , das angeblich einen ebenso
langen Hals gehabt haben soll wie die Seeschlange
von Loch Netz. Bei Byrakus erblickte man solch
ein „Biest " gar halb auf dem Land . Vor Alexan-
dria hatten ägyptische Fischer Gelegenheit , wenn
man ihren Worten trauen darf , in aller Ruhe der
Morgenwäsche einer Seeschlange zuzuschauen . Auch
die griechischen Küsten wurden keineswegs ver¬
gessen.

In diese Flut von Nachrichten hinein platzte die
Kunde , daß nun schon jemand zwei Seeschlangen
in Loch Neß gesehen habe . Familienfreuden der
Urwelt mitten in unseren Tagen?

Inzwischen hatten scharfsichtige Seeleute auf der
„Mauretania ", Küstenschiffer im Meerbusen von
Bengalen , lustige Babeets im westlichen Kanada,
bei Viktoria , Segler im Golf von Eeorgia , ein
Schwimmer im Puget Sund ebenfalls See¬
schlangen gesichtet.

„Nun bin ich entdeckt!"
Die Fachwissenschaftler höhnten . Man bog sich

vor Lachen , als ein Zoologe im englischen Parla¬
ment ein Tierschutzgesetz für Seeschlangen ein¬
bringen wollte und damit abgewiesen wurde , weil
man die Notwendigkeit noch nicht erkannt habe.

Doch da kamen ernsthafte Leute : Korvetten¬
kapitän a. D ., Freiherr von Forstner , holte sein
Kriegstagebuch von der U 28 aus dem Jahre 1915
hervor und wies an Hand der Eintragungen nach,
daß er am 30. Juli des genannten Jahres eine
Seeschlange gesehen habe . Man zweifelte auch
an diesen Angaben , worauf von Forstner meinte,
wenn man sooo skeptisch sei, dann müsse man schon
warten , bis die Seeschlange eines Tages im Netz
zapple und gekränkt gestehe : „Da kann man nix
machen, nun bin ich entdeckt !"

Ihm trat auch Korvettenkapitän Löwisch bei,
der seine Seeschlange als 1. Wachtoffizier der
U 108 am 28. Juli 1918 unter 02 Grad 20 Min.
nördlicher Breite und auf der Länge von Muggle
Flugga , abends um 10 Uhr gesehen haben will:
„. . . abends um 10 Uhr eine Seeschlange gesehen.
Länglicher Kopf , Zacken wie ein Krokodil , Beine
mit Füßen , kam Backbord achteraus in Sicht . . ."
Und den möchte Löwisch sehen, der ihm und von
Forstner die Seeschlange abstreitet . . .

Und die Wissenschaft?
Was soll die Wissenschaft zu dem allen sagen?

Sie zweifelt erst einmal . Denn was sie nicht auf
dem Sezierbrett , im Netz oder in der Falle hat,
das ist fraglich.

Es hat sehr große Haie gegeben , man hat Del¬
phine von riesenhaften Ausmaßen erlebt . Auch
der Riemenfisch kann bis zu 0 Meter Länge aus¬
weisen . Und erst die Tintenfische . . .

Auch wenn der Zoologe Dr . Ouedmanns , ein
Holländer , schon 1892 ein Werk zusammenstellte , in
dem 189 Beobachtungen von Seeschlangen zusam¬
mengetragen sind, wird das nicht als Beweis ge¬
weitet . Freilich läßt sich aus der neuesten Zoo¬
logie nicht abstreiten , daß es sogar auf der von
uns bewohnten Erdoberfläche noch Tiere gibt , die
wir bis heute nicht zu Gesicht bekommen haben.
Wie war das denn mit dem erst 1901 entdeckten
Okapi und mit manchem anderen größeren oder
kleineren Lebewesen , das man in den letzten
Jahren aufstöberte?

Aber Tiefseeforscher glauben . . .

Erstaunlich ist, daß Tiefseeforscher wie Van
Kämpen , Heilner oder auch Veebe , der vor einem
ersten Vorstoß bis auf 1000 Meter steht , an die
Existenz der Seeschlange fest glauben . Sie haben
in den Tiefen riesenhafte Schatten vorbeihuschen
sehen, die den Scheinwerferkegel ihrer Tauch,
geräte sorgsam vermieden . Weshalb sollten das
keine Riesentiere sein, die sich als letzten Lebens-
plah die bisher unbekannten Meerestiefen aus¬
suchten und nur ausnahmsweise einmal empor¬
kamen?

Wie sich freilich ein solches Tier dann nach Loch
Neß verlaufen oder verschwommen haben soll, ist
eine Sache für sich, ein Rätsel , das auch die 600
Wissenschaftler kaum lösen werden , die von dem
Kongreß der Vritish Association in Aberdeen in
diesen Tagen nach Loch Neß fahren , um eventuell
die Seeschlange zu sehen. Das ist eben da « Rätsel
des Ungeheuers von Loch Neß , an dessen Ent-
hullung die Wissenschaftler sehr viel , die Hotel¬
besitzer von Loch Neß aber sehr wenig Interesse
haben . Ob die Seeschlange von Loch Neß dar¬
über im Klaren ist zu ihrem ersten Geburtstag
1934?

die haben das lästige Äorwaschen der Wäsche
aufgegeben. Es gibt heute eine viel einfachere
Methode, den Schmutz zu lösen: Einweichen
über Nacht mit Henko Bleich - So da.

,/ ,̂,

Aum Geschirrwascheo, Spülen und Reinigen HenkelsW
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Kukgabe Br . 47
li . Beriingkokk , Barlsrubo

(Wsstkäiisebs Dsndssrsitung 1934)
8 obwsr 2 : K15 , To4 , D16, 806 (4)

d c d e i g k

Msiü:  Bs8 , Va2 , Tb6 , Tbl , Do7, 1,13, 8o2 , 8s6,
L63 , Z2 (10)

Hatt in 2 2ttgsn

Dösung der KukgabeXr. 46 von 6. klanslisld
1. TdS—b3 a4Xb3 1. - 8v4—d6
2. Vs2—s8 matt 2, Tb3—b5 matt

1. - 8e4 —b2 (s3 ) -i- 1, - 64—63
2, TK3X8 matt 2, TK3X63 matt

vis Vsrkübrung 1. T63 —b3 ? sobsitsrt an
1, - 8o4 —66, worsul ksin filatt mögiiob ist.

Partie Br . 29
Gespielt iin gsmisobtsn filsistsrtnrnisr in

Bad 8alLukisn , Klärr 1934
Weil ) : Bandseil , Berlin
8 0 bwar 2 : Brinvkniann , List

Kbgsiebntss Damsngambit
1, 62—64 67—65
2, e2—e4 s7 —s6
3, 6b1 —e3 8x8 —16
4, Del - g5 D18- s7
5, s2 —s3 0- 0
6, 8gl —13 1>7—16 diese Verteidigung wendet

Lrinokmann ssbr olt an , 6a ibm,
dem temperamentvollen Kngrllls-
spisisr , 6as trooksns positionsgs-
sebisbs idobt liegt , 1In6 so suobt
er Vsrwioklungen . die bei dieser
8pislwsiss niobt lange anl sied war¬
ten lassen

7, Tal —ol 1,08—17
8, o4X65 S6X65
9, 1,11—63 o7—°5

10, 0—0 816—s4 6sr t ^ xisodo Kuslsll in dieser
8tsllnng ^

11, 1,85 —14 818 —67
12, Odl —e2 Ds7 —16 Vor ^uriebsn war 17—15,

den wiobtigsn 8tütLpunkt s4 2n
siobsrn ; jedoob Lrinokmann vsr-
loigt anders Pläne

13, T11—dl 8s4Xe3
14, b2Xo3 118 —s8

15. g2 —§4 ! das 8ignal 2um entsolilosssnen
Bauernsturm

15. - 87 - 86
16, 84 - 85 1,16- 8?
17, I>2—14 ! e5—o4 weleiie Bauernwalds ist stär¬

ker?
18, 1,63—11 16—15
19, 11x4—Z2 a?—s5
20, 161 —ill 15—14
21, 14 —15 867 —18
22, 15X86 17Xg6 sslr riobtig , so kann die

garms sislsnts Beils aueii duroli
die lürms verteidigt werden

23, 111 —14 14Xv3
24, Toi —lil V68 —16
25, 1,11—o2 ! Dins lalle

Lrinokmann

a 1 c 6 > 8 1

8ämisob
Ds lolgts weiter:

25, - 1,87X64?

i Gtaatscheaters
>> Heute,  22 , Mai. 15,30 Z
, Uhr, geschl. Borst, f. Er- -
M werbslose. 20 Uhr ^
A Ende ungefähr 23 Uhr ,M Zkoüett Äe tönreiür
W Mittwoch , 23. Mai , 20 Uhr , m
A einmalige Werbevorstel- A
, lung zu ganz klein. Prei - m
» sen! Preise der Plätze: M
A -K —,30 bis 1,50. ^
L Ä5 llnä Ämmeimann L
„ » „ » » » » «« » » > » »

iW
WMMMIWW

Heute , Dienstag , Serie ö/20
abends S Uhr
da« herzhaft fröhlicheLustspiel
m « vier Musketiers
Lustspielvon Sigmunb Grafs

Mittwoch , Lo.Sonbcr-Mbonnement
abends S Uhr
vis vier »turketiere

D onnerstag , abend« S Uhr
Abschiedsabend Ernst Glasemann

Die vier ötusketlsre
Die Abonnenten des Wahl-Abonne¬
ments werden daraus hingewiesen,
daß sie bis zum Donnerstag, den
2t . Mai , die restlichen Abschnitte
eingelösthaben müssen.

Zre/rmer
Oerkardstraöe 2 Oomskeids23122

/Liücke/rmaÄef
MaiMbei DauenveNer

Lilrker - ksulsnstr . 12

Psmilisn -Luskünfts

und private Ermittlungen
sclnell , diskret, billig.

IVIllnekL vo ., IVall 146

auch öet Empfinöllchste trinkk Hu
mil Uchagen.

l-iss Sstinng
Wslisr ^ iseiisi'

Verlobte

8 se m » n , Xolbsrgsrsifsvs 16.
ptlngsisn 1584

Anna Meyer
Gustav Jordan

Verlobte

Pfingsten 1934
Eoslar Bremen 10

Reichstreubund
ehem. Berufssoldaten.

Am 19. Mai entschlief unser
lieber Kamerad

Niedlich Ritterhoff
Ehre seinem Andenken!

Die Trauerseier findet am
Mittwoch , 10,30 Uhr , im Kre¬
matorium statt.

nach Gewicht
wäscht — mangelt

Rol . 6928 u. 1930

Vervielfältig , neu
Dollautom . 68
Langenstraße 110,

Domsh . 20913

Schreibmaschinen
Vervielfältigung^

apparate,
neu u. gebraucht.
Kauf und Miete.

esn ». KE
rniMiloiÄi'. i?

lillMMlINSNl.-IlSIISI'.
tlösnorrtr. 4

Am 1, Pfingsttag entschlief nach kurzer
Krankheit im 84. Lebensjahr mein lieber
Mann, unser guter Vater, Schwiegervater,
Großvater und Urgroßvater, der Landwirt

Hinrich Lünsrnarm
Dies bringen tiefbetriibt zur Anzeige:

Anna Liinsmann, geb. Heitmann
Hermann Lünsmann und Frau,

Marie, geb. Halsten
Eeorg Lünsmann und Frau,

Trete, geb. Halsten
Eesine Lock, geb. Lünsmann,
gleichzeitig jm Namen aller übrigen
Angehörigen.

Ottersberg, Bremen, Newyork.
Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem

23, Mai, 15 Uhr, vom Trauerhause aus statt.

AI
TOO Lahr«
Gtedinasehre

am 26  / 27. Mai 1934  in Altenesch in Oldenburg
GwßeHeimattundgebung
»»»»^ — zur  Erinnerung an die
Schlacht bei Mtenesch, Verb. mit einer Feier aus Anlaß der 2jährigen
Wiederkehr der Machtübernahme seitens der NGDAP . in Oldenburg

Festfolge:
Sonn-r-nt, den 2S. Mal l»« : Sonntag, den 27. Mai 1SS1:

6 Uhr Erinn-iung-f-Iei am St.-Veit-Denrmalin Mtenesch Vormittags g.go Uhrunter Mitwirkungder Hitlerjugend. OertlichsFeiern in Stedingens, Jm Uns. .
Berns Einweihungder neuen GedenkhaÜe im Kirchturm
zu Berne.

Alienesch und Berne.
Uhr Festgottesdienstin allen Kirchen
Anschluß an den Festgottesdienstin

r der neuen GedenlhaÜeim Kirchturm

-Nachmittags 3 Uhr :,

Große Kundge bung auf dem Festviad in Menesch
Es sprechenu, a, der Reichsbauernsührer und ReichsernährungsministerDarrö, Reichsstatthalterund Gauleiter CarlRöoer, MinisterpräsidentJoel, Reichsten» Alfred Rosenöerg,

llraussührungdes Heimat-Freilichtspieles„De Ctedinge" oon AugustKinrichs(300 Mitwirkende),
RM, (Silber), - 2, Platz (Sitzplatz) 1 RM,Eintrittgplaketten: I, Platz (Sitzplatz) 2

0,S0 RM, (Messing). — Vorverkauf bei
kausssteNen, — Sonderzllgeder Reichsbahn und

radpartplätze in umniiielbarerNähe des Festplâes, Plakettenfind schon jetzt sichtbar'zu tragen.

S, Platz (Stehplatz)
allen Ortsgruppender "NSDÄP.'"unh' den besonders kenntlichgemachten Vorverl
-- - - Sonderdampser aus allen Richtungen nach Mtenesch, — Auto- und Fahr-

G
s, s.is Udr

Ssnsstlvn unä unsi -bönto Spsnnung IHtsmnsudvnöspKsmiill . Ksubtlsoksu«

kcvollc lm rv«
Mtt l.0Kk77̂ VOÛS unci

In rivulredsr Sprscks!

S.ISVstr
Vis ivisrtsn L l 'sgv!

Vtzp Ituslsplsl -Scklsgor!

vn üi8i enlrüGena,
a c i! i « a w o a ki, i.

/ltisgakliopsin. 20 6 , S -/2 111,-

mit Xütlis V. blsg/ , v/i »/ k̂ pitseli , Ldsle Ssnolfock , Hans Messer u . a.

Nach kurzer, schwererKrankheit starb am
19, Mai ganz unerwartet unsere liebe Mut¬
ter, Schwiegermutter, Großmutter, Schwester,
Schwägerinund Tante, Frau

IoMhee LchmW Am.
geb, Kuhlm ann

im 63, Lebensjahre.

In tiefer Trauer im Namen aller Ange¬
hörigen: ,

HeinrichPatz und Frau,
Dorothea, geb, Lehmkuhl,

Erambke. den 21. Mai 1934,

Die Beerdigung findet am Mittwoch, dem
23. Mai , nachmittags 4 Uhr, vom Trauer¬
hause aus statt.

8«

Schaffen und Streben
war sein Leben.

Am 1. Pfingsttage, 4 Uhr nachmittags, ver¬
schied nach kurzer, heftiger Krankheit mein
innigstgeliebter Mann, unser geliebter, stets
für uns sorgenderVater, Bruder, Schwager
und Schwiegersohn, der Kaufmann

Erich Alten
im Alter von 51 Jahren.

In tiefster Trauer:
Reinhardine Alten, geb. Hünnig
Herbert Alten
Egon Alten
Ernst-Werner Alten-
sowie alle Angehörigen.

Bremen, den 20, Mai 1934, Birkenstr. 141
Celle, Norderney,
Die Trauerfeier findet am Freitag, 11,30

Uhr im Krematorium Riensberg statt.

ssrsieIVsMLWlSLbsllZerrten u.Heilkundigen
IVIonstsbsItrSgs: Gruppe Id IILkemann. IM 3.— 5.—
llkekrau. „ 2.— 3.—
Kinder bis ru 20 jakren. . . . „ 0,50 1.—
l.slstungsn : 6ls l00°/o kür Krrt- und 80°/«
kürKrrneikosten gemäk Tank;kernerKrsnken-
ksusbekandlung, Operationskostsn. 2slin-

bebandlung, Geburtsdilke, Sterbegeld.
Verlangen 8is kostenlosen Prospekt von dsi
veutsoben lAIttsIstandskrankenkssse

„VolNrvokI"
Versieb erungsverein s. O.

SeÄrksdirsktion Srsmen , Bsmbrandtstr. 9
lUitsnbvilvn  Kesilclit

/̂ uto-̂ nruk-
^Ulomê er

,W
>̂n selbsikskrei
^Veser 84503

ES » »» »« » «»
Georg Bssokst

klo ^ dstr . 94
XVes. 83268
Seliiisiliei'ei

fol'l.üofii'kngsi'lioi',
ll!R sediimisiauiig
, « « » » « « » »«

Näh-, Zeichen- u.
Zuschneidcschule

Gründ !. Ilutcrr , i,
Sck>ncid., Wcistn,
u. Ilwarb , Frau
Ricbold, Meisterin
Nembcrtiftrasze 8

L
Muno
Mulde

Ltsmpsi-
ffadfik u.Eravisr.^nslaN

2

Vremen
rveges<

ende lö/ly
öseneut

OomsdolödLSSLS

Nr . 139 Jahrgang 1934

26, TI>1—bl ! Vb 6—a?
27, 813X64 va7X64
28, e3X64 Ts8Xo2
29, TK1XK7 Ta 8—s 8 Kuk 29, - TXo2,

kolgt K,s5 mit sokortigsm Gewinn
30, Ko4—a4 Te 8—e4
31, Ks4 —06  Ts4X14
32, Tb4Xk4 o3—e2
33, Tl >7—17 Te2 —e7 Bin letzter Vsrsucii
34, T17Xs7 o2—olV Diese Genugtuung

6obwar 2 noob , aber
35, Do6X65 -i- , worsul Knlgubs srloigt

(Xacb Knin . v. IV, D.)

Iiat

gutGebrauchten
erhaltenen

Eisschrank
zu kaufen gesucht.
Schriftl . Ang, an
A. Frcudcnbcrg,

Bremen,
Olbersstraße 49
Kaufe getragene

Herren -, Da .- u.
Kd.-Gard . Wäsche
Betten , Möbel u,
a. Nol. 8834,

K l i in e k,
Faulcnstr . 134

dieMittwoch  morgen sind
schönen

Schollen,  6 Pfd . . . 1.—NM.
Stein bntt
Seezungen  von 40 Pfg , an.

An der Schlachte, Kaiserbrücke

H, H, 209

Knobon : filoistersvliakt von Deutseblnnä
Das grolle Turnier imt am 13, klai begonnen;

rin den Tsilnsbmsrn gsssilts sieb noeb als 18,
der Berliner dobn . Die Bremer Vorkämpler
6 nrIs und Dr . Kntre  Irnbsn sieb bisbsr gut
gesoblsgsn , besonders Onrls bstts einen guten
8tnrt und stsbt oaob der lünltsn Bunde mit
4 Bunkten an der 8pitss . vis Xsvblolgsndsn
sind Dr . Bö 6 1 und dobn  mit 3V- Bunkten , de¬
nen sieb mit 3 Punkten Dr , Kntss , Dungs
und Grob mann  ansoblieilen . Berner liegen
noeb mit 2Vs Punkten die 8pielsr Idsinieks
f -i- 1 Klänge ) , IVsiügsrbsr , Dlstner und Dsvb-
mann vorne.

Logoijubow — Kljeebin
Die 15. Partie des Biamplss um die Wsltmsi-

stsrsolialt verblieb wieder unsntsobisdsn . Dins
weitere vistanr : vsrseballts sieb Klzsobin
durvb einen 8isg in der 16, Partie , die er gegen
Bogoljubow in einem Bausrn -Dndspisl gewann,
Dr , Kizeebin bat somit 5 Partien gewonnen , Bo¬
goljubow dagegen eins Partie , wäbrsnd 10 Par¬
tien unsntsobisdsn wurden . Der tztand lautet
dsmuaeb:

Klzsobin 10 Punkte,
Bogoljubow 6 Punkts.
Die 17. und 18. Partie werden plingsten und

naob plingsten in Bad Bissingsn gespielt.

2. Tagung der NSG. „Kraft durch Freude^
des Gaues Weser-Ems

Oldenburg,  21. Mai.
2m „IeverländischenHof" fand am 18. Mai die

zweite Tagung der Kreiswarte der NSE , „Kraft
durch Freude" des Gaues Weser-Ems statt. Ge¬
schäftsführer Pg, Schnitker  hieß die Erschie¬
nenen, besonders den Eaupropagandaleiter Pg.
Ernst Schulze, willkommenund ließ die Tagung
mit der Berichterstattung der Kreiswarte über
die bisherige Tätigkeit beginnen.

Nachdem unsere Kreiswarte gesprochen, fand
eine rege Aussprachestatt, an der sich auch Pg,
Ernst Schulze  beteiligte , Pg , Schulze nahm
u. a, Stellung zu kulturellen Fragen, um dann
kurz die Propagandamöglichkeitenin Erwägung
zu stellen. Er erklärte sich bereit, im Einverneh¬
men mit den maßgebendenKreiswarten und Re¬
ferenten an der Gestaltung der NSE . „Krast
durch Freude" aktiv mitzuwirken und versprach
allen Parteigenossen, die sich in den Dienst der
Sache stellen wollen, wirksamste Unterstützung
seitens der Eaupropagandaabteilung.

Gaukulturwart Pg. Köllmann  beantwor¬
tete mehrere an ihn gestellte Fragen, während
der Vertreter des Eauschulungsamtes der
NSDAP,, Pg , Schnurbusch,  über die zu¬
künftige Schulung der Amtswalter ein kurzes
Referat hielt.

Nachdem Pg. Josef Bernhard Hub er über
Presse und Propaganda gesprochen, hielt der
EaugeschäftsführerHeinrich Schnitker  das
Schlußwort, indem er alle Amtswalter zu pflicht-
getreuer Arbeit und zu einem reibungslosen Zu¬
sammenarbeiten mit allen Dienststellen der
NSDAP . aufforderte. Er schloß die glänzendver¬
laufene Tagung mit einem dreifachenSieg-Heil
auf den Führer,

» Kleiner werten Kund-
sckakt?ur Kenntnis, dsk
ick mir VsIskon  Zu¬
gelegt bade und unterOdeLMeursn«i 39Z2v
eu erreicksn bin,

SL « s «L«
OstsnI -iOl ^ - ^ Usm

L . eMs . lM ' 8

Warum müssen 8ie ibre
Benstsr nur von Klit-
gliedern der Olasrsin,-
Innung putzen lassen.
Weil 8ie vor 8ckaden
bewsbrt werden. Kas¬
sen 8ie sick bitte die
llandwerkerkarts vor¬
legen.
Bernrul : vomski, 28 7 24

Z
Xont. u. Wokn. Kllsrsti'. 38

OatteTlve//6n

,,Lotten" nnck/rönnenes,
wenn ste öet Vletervon
er/aörenen, FeLcötctcten
§perrattsten§eteßk werden.
Dnd so etne Oonerwetten-
Wgnn?§eöt seönett voröet,
denn öet tfteter aröettet
man Lcönett und docö seör
§rändttc/r. GöerdteL. . .
es Lttrt stcö rec/rt nett tn
meinen öeöaFttcöen, §e-
Lcömactcvott aaL§eLtdt,eten
/Vdötnen/ ,

paiskvir § cäiii,IVÎ I ^ kr
,rv//'L/tc/r /r rc /r /

VLtt ^ « 0I- 87kr. 10

der deutscke 8t«8
der deutscbsStack

anerksnnt äss keste vom 6e8ten
vittlgsls l 'sgsspl 'slss

kesnr Zoknsssn
Ostsi -stoallo 3»
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! Ae ^ etLkecttttK!

Lksrlatte Luss
Ksrl I-urSw . viskl

8m

daru das grobe Komikertrio
8s !pk Lrtkur « aksvtr
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I»su >» siaismsnn

Lcksudurs
4.30 S.3S

0o » v Haas , Äldsot vtsvon !n
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» »ine»«»!

Der lusliZsie sl êr Kriminalkilme!

S.^ L
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" «kripisss» S.3VV,

DS«8ULGl MVItzUiLLlK
der bekannte deutsebs Tenor in seinem ersten Biimi
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Umzug
zu verg, p, Auto.
Näheres 23. 5, 34,
11 bis 12 Uhr.
Wartburgstraße 9

»St .MagnuLst,
^21,1-6tcAaI1e71 Blatte neu

MO « - W.
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pfingsireise der
Werder -Elf nach Bremerhaven und Wangerooge

Hoher Sieg in Bremerhaven/ Nur ein LLnentschieöen auf der Lnsel
(8ovcksrbsrloktäsrS2 .)

«-k. Kameradschaftliches Zusammenleben und
Einordnen in eine große Gemeinschaft , das ist
es, was man von einer Sportmannschaft erwartet
und nur wer von diesem Geist beseelt ist, wird
Erfolge im Kampf auf dem grünen Rasen er¬
ringen . Bei unserer Werdermannschaft zeigte es
sich über Pfingsten wieder , daß sie von dem nöti¬
gen Sport - und Kameradschaftsgeist erfüllt ist.

Der Niedersachsenmeister benutzte die Festtage
zu gemeinsamer Fahrt an die Nordsee . Nach den
schweren und harten Spielen um die Gau - und
DFB .-Meisterschaft sollte diese Reise der Erho¬
lung der Spieler dienen . Darüber hinaus wollte
man gegen leichte Gegner eine neue Mannschafts¬
aufstellung erproben , um bei dem kommenden
Amerika-Tournee und später wieder in den
Punktspielen ein größeres Spielermaterial zur
Verfügung zu haben.

Melder — Bremerhaven (komb .)
6 : 0  ( 2 :0 )

In Bremerhaven stellte sich der grünweißen
Elf eine kombinierte Mannschaft aus Sparta-
und Bremerhaven 93 in folgender Aufstellung:

Fehlau ; v. Kämpen , Murawski : Toth , Maas,
Dierks ; Schönfeld , Teschmacher , Wegener , Pauli,
Blum.

Bei Werder fehlten Sepp Müller , Scharmann
und Freye , so daß man wie folgt spielte:

Dieckhoff; Schütz, Lanwermeyer ; Klingebiel,
Stürmer , Freytag ; Ziolkewitz , Tibulski , Mahl-
stedt, Kohnert , Falke

Schütz war also mit in die Verteidigung ge¬
gangen und dieser Allerwelts -Spieler leistete
auch hier im Verein mit Lanwermeyer  ein
hervorragendes Abwehrspiel . In der Läufer¬
reihe fehlte er aber . Klingebiel  konnte
Schütz in keiner Weise ersetzen. Stürmer hatte
deshalb doppelte Arbeit zu leisten . Da auch
Freytag  verhältnismäßig lasch und lau spielte,
seinen Außen immer wieder davonziehen ließ und
Lanwermeyer die Abwehr überließ , fiel besonders
in der zweiten Hälfte die Läuferreihe so ziemlich
aus . Trotzdem verstand es die Bremer Mann¬
schaft die Vremerhavener mit 6 :0 niederzuspielen.
Das ist in erster Linie ein Verdienst Mahl-
stedts.  Denn dieser rechtfertigte durchaus
seinen Ruf als Schußkanone . Vier Treffer der
ersten Hälfte kamen auf sein Konto , während
Stürmer  das fünfte erzielte . Nach der Halb¬
st gab man sich mit diesem Ergebnis zufrieden.

-Ssr-Ball wurde von Mann zu Mann gespielt,
dis irgend jemand von den Bremerhavenern ihnen
das Leder vom Fuß nahm . Besonders Tibulski
zeichnetesich hierin aus . Ziolkewitz  wollte an-
sch-' nend auf alle Fälle zeigen , daß er der ge¬
fährliche und Wieselschnelle Außenstürmer ist. Er
spielte oft sehr schön nach vorn , zog es aber dann
vor, in höchst eigennütziger Weise selber ein Tor
treten zu wollen und dribbelte so lange , bis der
Ball fort war . Denn stets mit zwei Mann griffen
die Vremerhavener den Alex an . Alfred Koh¬
nert  auf Halblinks bewies , daß er immer noch
der alte Fußballer ist. Wie in früheren Zeiten
sägte er sich äußerst gut in die Fllnferreihe ein.
Auch Falke,  zum ersten Male in der Eauliga,
zeigte ganz ansprechende Leistungen , wenn er
auch kein voller Ersatz für Freya war.

Die Vremerhavener Kombination litt unter
den schwachen Leistungen des Jnnensturms . Bis
zum Strafraum brach man immer wieder durch;
aber wegen mangelnder Entschlossenheit und tech¬
nischenKönnens scheiterte man dann bei Schlltz-
Lanwermeyer oder Dieckhoff,  der die Zu¬
schauer durch seine glänzende , wenn auch zuwei¬
len leichtsinnige Abwehr in den Bann zog und
immer wieder Beifall herausforderte . Eine präch¬
tig« Leistung von Teschmacher  hätte es ver¬
dient gehabt , mit dem Ehrentreffer für Bremer¬
haven gekrönt zu werden . In gewaltigem Hecht¬
sprung versuchte er eine Flanke von links mit
dem Kopf ins Tor zu drücken. Er streifte das
Leder und landete dann — allerdings ohne Ball —
im Heiligtum Dieckhoffs , während auch der
Rechtsaußen die günstige Gelegenheit verpaßte.
Mit K:o mußten die von der Unterweser den
Eränweißen den Sieg überlassen.

Im gemeinsamen frohen Beisammensein wurde
dann bei Konzert und einem Glase Bier der
Abend beschlossen. In angeregter Unterhaltung
wurde das Fazit aus dem Spiel gezogen . „Abbi"
Drcwcs und Sepp Müller bemängelten — wo es
nötig war — und erteilten Zurechtweisungen.
Während anschließend Sepp vom Spiel Derby
County — DFV .-Auswahlelf erzählte , zu dem
«r gefahren war , um auch aus diesem Kampf für
unseren Gaumeister Erfahrungen zu sammeln und
Lehren zu ziehen.

Werder- Nüstringen 2 :2 ( 0:2)
wx. Der Pfingstsonntag sah die Werderelf mit

dem Vereinsführer Stöver  und dem Mann-
Ichaftsbetreuer Drewes  schon früh auf dem

Dampfer „Delphin " des Norddeutschen Lloyd.
Die Fahrt nach Wangerooge verlief glänzend . Die
Tee war verhältnismäßig ruhig : leider machte
die Sonne , die es in der letzten Zeit oft so über¬
aus gut mit uns gemeint hatte , keine Anstalten,
die grauen Wolkenschichten , die bedenklich nach
Regen aussahen , zu durchbrechen , um so auch
ihrerseits zu einer Verschönerung der Fahrt bei¬
zutragen. Die wunderbare Kameradschaft , der es
unsere Werdermannschaft zum großen Teil mit
Zu verdanken hat , daß sie Bremen zum erstenmal
«inen führenden Platz im deutschen Fußballsport
sicherten, vereinte jedoch alle Fahrtteilnehmer
wieder so fabelhaft , daß keiner Zeit hatte , den
Tettergott anzuklagen.

Die Insel Wangerooge stand völlig im Zeichen
^ Führertagung der Hitler -Jugend . Alle Stra¬
fn zeigten reichen Flaggenschmuck.

Am Nachmittag fand sich die Mannschaft aus
Wangerooger Sportplatz zu einem Freund¬

schaftsspiel gegen den VfL . Rüstringen ein . Bre-
die schon vor dem Hauptspiel Gelegenheit

äa« «n. bei einem äußerst torreichen Spiel zwischen
Rüstringer Alten Herren und einer Wanger-

°°ser Elf (8 :2 für Wangerooge ) die Tücken die¬

ses neben dem Flughafen gelegenen Platzes ken¬
nenzulernen , konnten mit Recht ein besonder-
günstiges Abschneiden unserer Bremer Mann¬
schaft nicht erwarten . Einmal war der Platz
zu schmal;  zum Ueberfluß war für die Zu¬
schauer keine Abzäunung vorhanden , so daß sie
bei interessanten Augenblicken mehrere Meter
auf das Spielfeld liefen . Der sich nach dem einen
Tor hin sichtbar senkende Platz war mit einem
äußerst glatten Gras  bewachsen , dessen
hervorstehende Erassoden noch manchem Bremer
Spieler unangenehmen Lagen bereiten sollte.

Nachdem die Mannschaften auf der Mitte des
Platzes Aufstellung genommen hatten , richtete der
Vereinsführcr des Sportvereins Werder einige
Worte an die RUstringer Sportkameraden , in
denen er seinen Dank zum Ausdruck brachte über
die Spielgelegenheit auf der schönen Insel , und
in denen er abschließend auf die Bedeutung des
deutschen Fußballsports und die Stellung der
Werderelf in Niedersachsen hinwies.

Werder trat wieder mit der gleichen Mannschaft
an wie am Vorabend . Der Spielverlauf  war
äußerst wechselreich. Der glatte ungewohnte Boden
ließ allerdings leider eine gute Entfaltung der
Werder -Elf nicht zu, so daß vor allem das gute
Zusammenfiel fehlte . Die RUstringer hatten sich
anscheinend schon vor dem Spiel zum Ziel gesetzt,
durch Zusammenfassung aller Kräfte ein möglichst
gutes Resultat zu erzielen . Ihr Spiel war auf¬
opfernd und von einem stets gleichen Kampf¬
geist  erfüllt . Ein Sieg schien ihnen wohl unwahr¬
scheinlich. Ihr Vorteil war aber auf jeden Fall,
daß sie sich mit den Bodenverhältnissen viel besser
abfanden als unsere Bremer Mannschaft . Schon
nach fünf Minuten , Werder spielte gegen den
äußerst scharfen Wind , konnten die RUstringer,
Dieckhoff war wieder einmal aus dem Tor gelau¬
fen , zum Führungstor  eindrücken.

1:0 für Rüstringen
Trotzdem sich die Wcrderaner größte Mühe gaben,
dem Spiel ihre Note aufzuprägen , konnten sie
dennoch in der ganzen ersten Spielhälfte zu keinem
zählbaren Erfolg gelangen . Vor allem Mahlstedt
konnte mit seinen gepumpten Fußballstiefeln , die
eigenen hatten es vorgezogen , in Bremerhaven zu
bleiben , keinen rechten Schuß finden . Zum Ent¬
setzen aller anwesenden Bremer mutzte Drewes als
Schiedsrichter am Ende der ersten Halbzeit den
Rüstringern noch ein Tor geben , als ein Stürmer
einen Kopfball , für Dieckhoff unhaltbar , in das
Werdertor setzte.

2 :0 für Rüstringen
Werder beginnt jetzt mit aller Kraft zu drängen

Einen Bombenschuß von Lanwermeyer kann der
tadellose Torwart von Rü st ringen  nur
zur Ecke ableiten . Ziolkewitz setzt einen Schutz eben
neben die äußerste Torecke. Einen Flachschuß von
Tibulski kann der Rüstringer Torhüter gerade noch
im Werfen halten . In der Werdermannschaft
rücken Lanwermeyer und Schütz bis zur Mitte
auf . Jeder Angriff der Rüstringer
scheitert von jetzt ab an diesem festen
Bollwerk.  Immer wieder stehen die Stürmer
der Jadestadt abseits . In der Läuferreihe Werders
hat Klingebiel  einen sehr schlechten Tag.
Stürmer  sucht seinen Platz mit auszufüllen,
fehlt dabei aber in entscheidenden Augenblicken
auf seinem Mittelläuferposten . Eben vor Schluß
der Halbzeit scheint der Augenblick gekommen zu
sein, wo Werder ein Tor aufholen kann . Eine
Flanke von Mahlstedt geht an Tibulski,  der
einen gefährlichen Schutz arif das Rüstringer Tor
abgibt . Wieder kann der glänzende Torwart den
Ball unschädlich machen.

In der zweiten Spielhälfte beginnt Werder von
Beginn an , Angriffe vorzutragen . Allmählich
scheint man sich wenigstens etwas mit dem Boden
abzufinden . Schütz geht in den Sturm.
Kohnert  verteidigt und macht seine Sache gut
und sicher. Rüstringen kommt fast nie mehr ge¬
fährlich durch. Aus jeder Lage wird jetzt von
den Werderanern geschossen. Mahlstedt  faßt
gerade vor dem Kasten den Ball . Der ungemein
scharfe Ball prallt vom Torwart ab . Erst der
Nachschuß geht genau unter die Latte.

2 :1 für Rüstringen

Falke,  der in der ersten Spielhälfte leider nur
einen sehr schlechten Ersatz für Freye  abgab und
nur sehr wenig brauchbare Flanken zur Mitte
abgeben konnte , legte in dieser zweiten Spielhälfte
ein völlig anderes Spiel an den Tag . Eine von
Tibulski getretene Ecke kann er zum sicheren Aus¬
gleich verwandeln.

Das Spiel steht 2 :2

Endlich scheint sich jetzt die Bremer Mannschaft
gefunden zu haben . Ziolkewitz  zeigt wieder
seine berühmten und gefährlichen Durchbrüche.
Schütz arbeitet bewundernswert . Trotz des
schlechten Bodens verteilt Stürmer  jetzt wieder
seine Bälle in gewohnt sicherer Weise . Eine in
letzter Zeit wirklich erschreckend auffälige
Erscheinung  wurde besonders in diesem Spiel
recht oft sichtbar . Die Außenstürmer geben ihre
Flanken vor das gegnerische Tor ; hier fehlt stets
der Jnnensturm . Ein völlig unproduktives
Rückspiel  besonders von Tibulski , von dem
jetzt sogar Mahlstedt angesteckt zu sein scheint,
verdirbt die besten Siegaussichten.

Auch ein verlorenes Freund¬
schaftsspiel kann dem Ruf eines
Gauligameisters gefährlich werden!
Man darf den Gegner nicht schon
vor dem Spiel als geschlagen an¬
sehen ! Vielleicht erteilt das verdiente Un¬
entschieden unserer Werdermannschast eine gute
Folgen zeitigende Lehre , Es nutzt nichts , wenn
allgemein nur die  hohen technischen
Leistungen Werders anerkannt und gelobt
werden . Werder war stets eine Kampfmannschaft.
Das „Sterben in Schönheit"  ist für einen
Niedersachsenmeister wenig angebracht , besonders
wenn die Elf in der ersten Halbzeit , bedingt
durch den schlechten Platz,  geradezu ver¬
heerend spielt und dann erst zum Schluß ein an¬
erkannt schnelles und gutes Züsammenspiel zeigt.

Wenn Werder im nächsten Jahr seinen Eau-
Ugameistertitel erfolgreich verteidigen will , und
leder Bremer hofft das , so ist jetzt besonders Wert
darauf zu legen , daß entscheidende Tore fallen.
Wohl machte der glatte Boden , überhaupt wohl
dieser Platz , den man im besten Falle als Wiese
bezeichnen kann , die Mannschaft im Freundschafts-
Ipiel gegen Rüstringen etwas kopflos . Dennoch
hätte es zu einem , wenn auch knappen , Sieg reichen
müssen. —

Da die Wangerooger Fahrt in der Hauptsache
alls Erholungsreise zu betrachten war , kamen
Mannschaft und Führung am Abend zu einer
kröhlichen unterhaltenden Feier zusammen . Der
Pfingstmontag blieb der eigenen Einteilung vor¬
behalten . Am Nachmittag führte die Inselbahn die
Fahrtteilnehmer zum Dampfer „Delphin " zurück,
der sich wenig Vertrauen erweckend in heftigem
Seegang auf - und abbewegte.

Die Knöpfle-GchOIer im Weserstadion
Bremer Gtädlemannschast—DFB .-Kursisten4 :4 (0 :1)

Das einzige fußballsportliche Ereignis hatte
Bremen am Pfingst -Sonnabend in dem reprä¬
sentativen Spiel der Bremer Städtemannschaft
gegen die DFB .-Kursisten . Die Kursisten hatten
unter Leitung des Sportlehrers Knöpfle,  den
bekannten Internationalen , eine Woche lang an¬
gestrengte Arbeit geleistet . Rund 30 junge talen¬
tierte Spieler waren in diesem Lehrgang , der der
Suche nach dem unbekannten Sportsmann galt,
zusammengefaßt . Knöpfle hatte die elf besten
Spieler ausgesucht und stellte sie in einem Reprä¬
sentativspiel gegen eine Bremer Städtemann¬
schaft. Die Mannschaften traten am Sonnabend¬
abend in folgender Aufstellung im Weser -Sta¬
dion an:

Bremer Städtemannschaft:
Dittmer
(Sp - rtsr .)

Meyer Ehlers
(Sports ! .) (Komet)

Homeier Schau Poppenhäger
(Sportfr .) (Komet ) (Komet)

Lampe Hesse Belle Schmecke Freye
(W ' haus .) .) (Komet ) (Komet ) (Leeste) (Werder)

o
Rocholl Battre Buchholz Henze Müller
(Union ) (D-Im -nh . BV .) (Blau -Weig ) (Stern -Emden)

Elander Eeerds Elade
(Sportsr .) (Curhaoen ) (Komet)

Krämer Wiese
(Eeestem . CC .) (DfR .)

DFB .-Kursisten: Uelzmann
(Komet)

Als das Spiel begann , waren nicht ganz 1000
Zuschauer anwesend , die ihr Kommen jedenfalls
nicht zu bereuen hatten . Es wurde ein ab¬
wechslungsreiches Spiel vorgeführt , in dem die
Kursisten wohl die besseren Gesamtleistungen
boten . Vor allen Dingen wurde systemvoller ge-
spi^ t. Trotzdem reichte es nur zu einem Unent¬
schieden 1 :4 ; allerdings hatten die DFB -Kursisten
auch reichlich viel Pech . Die Kursisten gingen durch
Battle in Führung . Bei diesem einen Tor blieb
es bis zur Pause . Nach Wiederbeginn erhöhte
Müller auf 2 :0. Die Bremer Städtemannschaft
strengte sich gewaltig an und schaffte in kurzer
Zeit auch tatsächlich oen Ausgleich . Die Kursisten

gingen dann wieder 3 :2 in Führung , mußten sich
aber schon kurz später wieder den Ausgleich ge¬
fallen lassen . Die Kursisten kamen dann auf 4 :3,
aber der Leester Schmecke sorgte noch einmal für
den Ausgleich . Trotz beiderseitiger Anstrengun¬
gen blieb es so bis zum Splußpfiff . Wie an¬
fangs schon erwähnt , führten die Kursisten ein
flottes Spiel durch, in dem vor allem auch das
gute Zuspiel angenehm auffiel . Knöpfles Ar¬
beit hat gute Früchte getragen!  Hof¬
fentlich hat Bremen Gelegenheit , noch des öfteren
solche Schulungen vorzunehmen.

Nundgang durch Niedersachsen
Ueber Pfingsten war der Sportbetrieb im Gau

Niedersachsen nicht allzu umfangreich , wenn auch
einige bedeutende Mannschaften von Gauvereinen
eingeladen waren.

So spielte die Spielvereinigung Fürth an den
beiden Festtagen im hannovrischen Be¬
zirk  und gewann beide Spiele überlegen . Am
ersten Feiertag mußte der 1. SC . 05 Eöttingen
als Eauligist die Ueberlegenheit der Fürther mit
0 :7 (0 :2) restlos anerkennen und am zweiten
Tage schlugen die Süddeutschen den SC . Northeim
hoch mit 11 :1, nachdem es bei der Pause erst 3 :0
gestanden hatte . Die Spielvereinigung Eöttingen
hatte sich die Saarmannschaft verschrieben , die sie
überraschend mit 4 :3 (1 :1) schlagen konnte und
Loncordia Hildesheim spielte gegen die MS -Abtl.
Rathenow -Verlin unentschieden 3 :3 (2 :1), wäh¬
rend das zweite Spiel , das am Pfingstmontag
ausgetragen wurde , mit einem 2 :1-Siege der Hil-
desheimer endete . 06 Hildesheim spielte gleich¬
falls gegen die Spielvereinigung und gewann mit
3 :1 (0 :0) . Mit nicht weniger als 0 :6 mußte sich
der VfB . Holzminden von der Vraunschweiger
Eintracht schlagen lassen , die dafür von Preußen
Hameln mit 3 :2 (2 :0) geschlagen nach Hause ge¬
schicktwurde . Eine überraschende Niederlage be¬
zog auch der Eauligist (bis heute ) VfB . Peine,
der sich gegen Germania Wolfenbüttel versuchte
und mit 7 :3 (3 :1) aufs Haupt geschlagen wurde.
Nach dieser Kraftleistung der Wolfenbütteler kann
man den Bremer Polizisten , die ja noch dagegen
anzutreten haben , keine großen Aussichten geben.
Der VfL . Helmstedt spielte gegen die MS -Abtl.

Rathenow am zweiten Feiertag und gewann
knapp mit 3 :2.

Im Osnabrücker Bezirk  war der Sport¬
betrieb dagegen lebhafter . Osnabrück 16
stellte seine gute Spielkraft gegen Borussia Rheine
unter Beweis , wogegen die Einheimischen nur
knapp mit 2 : 3 (1 : 3) verloren , und der VfL.
Osnabrück unterlag mit dem gleichen Ergebnis
gegen den Meidericher SV ., der unbedingt als
erste westdeutsche Klasse anzusprechen ist. Der
zweite Pfingsttag sah den VfL . Osnabrück mit
dem SV . Altenkessel -Neudorf im Kampf , den die
DfL .er mit 3 : 2 gewannen.

An der Wasserkante  spielte der SV.
Wulsdorf gegen den VfB . Lshe , der mit 3 : 2 das
Nachsehen hatte . In Emden spielte Spiel und
Sport Emden gegen Essen-West 81 unentschieden
3 : 3, nachdem am Vortage die Essener i n Aurich
gegen den dortigen SV . knapp mit 3 : 2 gewan¬
nen . In der ersten Hälfte spielten die Essener
überlegen und führten bei der Pause 3 :0, doch
konnten die Auricher in der zweiten Hälfte stark
aufholen.

Aus Algermissen  meldet der Draht einen
6 : 1 (4 : 0)  Sieg der „Schwarzen " über den
Hamburger Gauligisten Viktoria Wilhelmsburg,
der nach dem Erlaß des Reichssportführers für
die kommenden Spielreihen ja dem Gau Nieder¬
sachsen angehören wird.

Polizei verliert in Hannover
87 Hannover siegt 4 :0 (3 :0)

Der Bremer Vezirksmeister Polizei -Bremen
trug am Sonntag in Hannover das erste Staffel-
Ausscheidungsspiel innerhalb der Aufstiegspiele
zur Eauliga aus und mußte sich von Hannover 97,
dem Meister der Staffel 2, glatt mit 4 :0 (3 :0) ge¬

schlagen bekennen . Dabei hatten die Bremer das
Spiel fast stets in der Hand , spielten technisch und
auch körperlich überlegen und zeigten überhaupt
im ganzen Feldspiel die weitaus besseren Leistun¬
gen . Aber wie schon im zweiten Spiel gegen
Schinkel , so war es auch diesmal der Sturm , der
die Bremer um den wohlverdienten Sieg brachte,
denn vor dem 97-Tor war die ganze Kunst wie
weggeblasen und nicht einer von den fiinfen aus
der Angriffsreihe verstand zu schießen. So kam
es, wie es eben kommen mußte . Die Polizisten
zeigten Fußball und die Hannoveraner schössendie
Tore . Bis zur Pause hieß es durch Stieler (2)
und Widdels bereits 3 :0. Dann hielt der Bre¬
mer Torhüter einen Elfmeterball , mutzte aber kurz
vor Schluß einen zweiten Elfmeter , den Redecker
verwandelte , passieren lassen . Bei dem 4 :0 blieb es.

Damit sind die Aussichten der Polizisten , in
die Gauliga zu kommen , um ein Erhebliches ge¬
sunken.

BSD . siegt in Osnabrück
VfB Schinkel mit 8:2 (3 :1) geschlagen

Die Pfingsireise des Bremer Sportvereins
führte nach Osnabrück , wo der VfB Schinkel als
Meister der Staffel Süd die Gauligisten er¬
wartete . Vor recht gutem Besuch landeten die
Bremer einen einwandfreien und in dieser Höhe
durchaus verdienten Sieg , da die Schinkeler an
die in den Punktspielen der Staffel gezeigten
Leistungen niemals heranreichten und ein ziemlich
klägliches Spiel vorführten . In der zweiten
Hälfte spielten L>c Bremer , bei denen vor allem
der Mittelläufer ein großes Spiel vorführte,
ziemlich verhalten und legten auf weitere Tore
wenig Wert Im anderen Falle wäre die Nieder¬
lage der Schinkeler weit höher ausgefallen.

Kußball in deutschen Gauen
Auf den Fußballfeldern war an den Pfingst-

tagen nicht viel los ; von je her war man das
so gewohnt . Mit Spannung erwartet man natür¬
lich die Weltmeisterschaft in Italien und daher die
dann einsetzenden Endspiele um die Deutsche
Meisterschaft , daher ist im Augenblick das fuß¬
ballsportliche Interesse ein bißchen zurückgestellt.

Im Gau Ostpreußen  gewann Union das
Freundschaftsspiel gegen Viktoria Allenstein un¬
verdient 4 :2. Prussia Samland konnte es besser.
Mit 5 :2 wurden die Berliner am nächsten Tage
verdient geschlagen.

Auf dem Programm im Gau Brandenburg
standen nur einige ganz unbedeutende Spiele . Zu
erwähnen ist vielleicht der 2 :0-Sieg von ' Wacker
04 über Wedding.

Im Gau Schlesien  spielten Rasensport Glei-
witz und Preußen Chemnitz unentschieden 1 :1.

Sehr umfangreicher Spielbetrieb herrschte einzig
und allein im Gau Sachsen.  Dort weilten so¬
wohl süddeutsche Vereine als auch Vertreter der
Reichshauptsiadt . Der VV . Luckenwalds unterlag
gegen den VfB . Kamen ; 2 : 3, gewann am näch¬
sten Tage aber gegen Budissa Bautzen 5 : 4. Der
SV . Freital schlug den VfB . Glauchau 1 : 0. Die
Augsburger Schwaben siegten über den Chemnitzer
BC . mit Ach und Krach 5 : 4. Der SC . Erotz-
röhrsdorf schlug die Spvg . Bous (Saar ) mit 4 : 2.
Der DSB . Asch unterlag gegen Guts Muts
Dresden mit 0 : 2.

Die Sensation im Gau Mitte  war der 4 :1-
Sieg des SC . Erfurt über den FSV . Frankfurt.
Wormatia -Worms gewann gegen Fortuna -Magde¬
burg ein bißchen hoch mit 5 :0, während der TuR .-
Weißenfels über Kurhessen -Kassel mit 3 :1 erfolg¬
reich war.

Ueber die Spiele in den westdeutschen
Gauen  berichten wir an anderer Stelle.

Das einzige Spiel , das über lokales Interesse
hinausgeht , lieferten sich im Süden  Eintracht-
Frankfurt und Vorussia -Fulda . Die Borussen zeig¬
ten in Frankfurt nicht das , was man nach ihren
Leistungen in der DFV -Runde erwartet hatte.
Immerhin reicht es aber noch zu einem recht glück¬
lichen 1:1.

Fußball im Westen
Bayern - München  weilte an den Pfingst-

tagen im Westen und stand im ersten Spiel dem
guten Bezirksliga -Verein Union - Hamborn
gegenüber . Die Hamborner traten ohne den nach
Italien fahrenden Mittelläufer Zielinski an und
konnten trotzdem vor 3000 Zuschauern gegen die
technisch besseren Bayern ein beachtliches 1:1 er¬
zielen . — In Köln war Sülz 07  der Gegner der
Süddeutschen vor nur 1500 Zuschauern . Beide
Mannschaften lieferten ein sehr gutes Spiel , wo¬
bei die Münchener zwar die technisch Besseren war.
Der einzige Treffer dieses Spiels fiel durch Breidl-
München nach einem Fehler der Kölner Verteidi¬
gung . — Eine Kombination RheydterSV.
und B o r u ssi a-  E l adb  a ch spielte am ersten
Feiertag vor 10 000 Zuschauern in Eladbach gegen
Schalke 04  und verlor 1 :3 (1:1) . Die Schalker
waren auch ohne Kuzorra und Szepan klar über¬
legen . — Der VfB . Bottrop  schlug am ersten
Feiertag den 1. FC . Pforzheim  verdient mit
5 :3. Die spielerischen Mängel der Westfalen wur¬
den durch ihren größeren Kampfgeist ausgeglichen.
Bereits bei der Pause führten die Einheimischen
mit 2 :0. — Rheingold - Emmerich,  ver¬
stärkt durch zwei Spieler vom VfB . Speldorf,
verlor gegen 2 aar 0 5 Saarbrücken mit 2 :4 (1 :3) .
Die Saarelf , die in stärkster Besetzung antrat,
zeigte gute Leistungen und siegte verdient.

Süddeutscher Fußballfieg
West in Saarbrücken 3 :0 (1:0) geschlagen

Die in den früheren Verbänden Süd und West
zusammengeschlossenen Eaugruppen bestritten am
Pfingstsonntag in Saarbrücken mit ihren Aus¬
wahlmannschaften einen Fußballkampf . Vor über
5000 Zuschauern feierten die Süddeutschen mit
3 :0 (1 :0) einen in dieser Höhe kaum erwarteten
Sieg . In beiden Mannschaften fehlten die für
die Weltmeisterschaft aufgestellten Spieler , aber
es gab besonders bei Süd recht gute Leistungen
zu sehen. Ganz ausgezeichnet spielte der Mittel¬
läufer Kiefer (SV Waldhof ) , hervorzuheben
sind weiter der Torhüter Müller (Freiburg)
der Verteidiger Konrad (Kaiserslautern ) und
der von Erebe (Offenbach ) umsichtig geführte
Sturm , der in Wenzelburger (Neckarau)
einen kraftvollen Torschützen hatte . Bei de» West¬

deutschen konnte Buch ! oh trotz aller Klasse die
Niederlage nicht verhindern . Mit Ausnahme von
Euler (Köln ) ragten alle Spieler nicht über
den Durchschnitt hinaus . Ein Prachtschutz von
Wenzelburger brachte Süd schon nach 34 Minuten
in Führung . Nach der Pause erzielte Erebe das
zweite Tor und Wenzelburger reihte später den
dritten Treffer an.

i . FL . Nürnberg —
HSV . 3 :1 (1:0)

Das Erscheinen der Nürnberg -Mannschaft , eines
der aussichtsreichsten Kandidaten für die Deutsche
Fußballmeisterschaft , hatte trotz des schlechten
Pfingstwetters ungefähr 5000 bis 6000 Zuschauer
angelockt . Sie bekamen auf dem HSV .-Platz einen
im großen und ganzen immer interessanten Sport
zu sehen, in dem die Nürnberger in der ersten
Halbzeit durchweg dominierten . Sie gingen nach
einer Viertelstunde durch den Halblinken Schmidt
in Führung und hatten wiederholt Gelegenheit,
die Führung bis zur Pause so auszubauen , daß
der Sieg bereits feststand , aber der alte Fehler
der Nürnberger Stürmer , schlecht zu schießen,
offenbarte sich auch hier wieder zur Genüge . Nach
der Pause hatte der HSV . durchweg das Kom¬
mando , spielte auch eine Viertelstunde völlig über¬
legen , konnte aber . da Noack und Heine fehlten,
nichts Zählbares erreichen . Als dann Schmidt
das zweite Tor schoß, war das Spiel für Nürn¬
berg entschieden . Zehn Minuten vor Schluß ver-
half ein Fehler des HSV .-Torwarts die Nürn¬
berger zum dritten Erfolg . Mit dem Schlußpfiff
konnte schließlich Dörfel , der in den Sturm ge¬
gangen war , das Ehrentor für den HSV . erzielen.
Bei Nürnberg fehlte Oehm.

HGD . unterliegt gegen die Saar
Saarkundgebung des Hamburger Sports

Die Anwesenheit saarländischcr Fußballer in
Norddeutschland benutzte der Gau Nordmark des
DFB . zu einer Kundgebung für die Saar , die am
ersten Pfingsttage auf dem HSV .-Platz stattfand.
Es folgten dann zwei Treffen Hamburger Fuß¬
baller mit Sportkameraden von Saarbrücken und
Neunkirchen . Zuerst spielte eine Auswahl¬
mannschaft des Saargebiets,  die jedoch
in wesentlich anderer Besetzung als vorgesehen an¬
trat , gegen den HSV ., der gleichfalls mit verschie¬
denen Ersatzleuten ins Spiel kam und leistungsge-
recht mit 5 :2 (3 :0) Toren besiegt wurde . Einmal
offenbarten die Gäste von der Saar ein sehr be¬
achtliches Können , besonders im Sturm , und zum
andern war der HSV . durch das am Tage vorher
ausgetragene Treffen mit dem 1. FC . Nürnberg
noch so mitgenommen , daß die Mannschaft wäh¬
rend des ganzen Kampfes zu keiner ansprechenden
Leistung kam. Lediglich die Verteidiger bewiesen
auch hier wieder eine gute Veranlagung , vor allem
zeichnete sich Dörfel aus . — Im anschließenden
Spiel zwischen dem Nordmark -Meister Eims-
bllttelunddenSportfreunden05Saar-
brücken  war die Eästemannschaft durch die Stel¬
lung von Spielern für die Saar -Auswahlelf so
geschwächt, daß die Hamburger einen mühelosen
Sieg mit 4 :0 (3 :0) erringen konnten.

Deutsche Mannschaften im
Ausland

Beim internationalen Fußballturnier in
Luxemburg gab die Mannschaft des deutschen
Meisters Fortuna Düsseldorf am ersten Tage eine
gute Vorstellung Die Westdeutschen besiegten
Sporn Luxemburg leicht mit 4 :0. — Der Frei-
burger Fußball -Club stand in der Schweizer Stadt
Solothurn einer Auswahlmannschaft gegenüber,
die er mit 5 : 3 bezwingen konnte.

Minerva -Berlin in polen
Sieg und Niederlage

Die Berliner Gauligisten Minerva weilten
Pfingsten über in Polen , wo sie zwei Freund¬
schaftsspiele in Lodz absolvierten . Am Pfingst¬
sonntag gewannen sie gegen den SK . Lodz klar
mit 7 :1, ließen sich jedoch am Pfingstmontag vom
Selben Gegner mit 2 : 0 schlagen . Die Berliner
waren auch in diesem Spiel besser, brachten aber
keine Tore fertig.
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Don derFußballweltmeistei-schaft
In Italien treffen nach und nach die an den

Endspielen um die zweite Weltmeisterschaftbe¬
teiligten Manschaftenein. Nach den Mexikanern
und Nordamerikanern, die noch am 24. Mai ' n
Rom einen Ausscheidungskampf auszukragen
haben, sind nun auch die mit großem Interesse
erwarteten Argentinier angekommen. Der Be¬
treuer der siidamerikanischenMannschaft wurde
in Bologna sofort von den in Heller Aufregung
befindlichen italienischen Presseleuten mit Fra¬
gen bestürmt. Er hielt selbstverständlichmit
einem Lob über seine Schützlinge nicht zurück und
führte u. a. aus , daß die ihm anvertrauten Ama¬
teure in ihrem Können kaum hinter den in sei¬
ner Heimat so berühmten Berufsspielern zurück¬
stehen. Allerdings hat man diese Ausführungen
sehr vorsichtig aufgenommen und räumt im all¬
gemeinen den Argentiniern nicht allzu
große Aussichten  ein . Die Aegypter lan¬
deten am Pfingstsonntag in Neapel und am glei¬
chen Tage meldete Trieft das Erscheinen der Ru¬
mänen. ' Die Brasilianer werden zusammen mit
den Spaniern am 24. Mai in Genua eintresfen.

Der durch Servette Genf angezettelte kleine
Fußballkrieg in der Schweiz ist wieder beigelegt.
Der Meisterklubhat sich dem Spruch des Verban¬
des gefügt und wird seine Spieler für die Na¬
tionalmannschaftstellen. Die Schweiz hat darauf¬
hin folgende 19 Spieler gemeldet: Trello Abegg-
len (Erashoppers), Vizzozero (Lugano), Bossi
(Bern), Büche (Nordstern) , Bühler (Luzern),
Frick (Luzern), Euinchard (Servette), Hufschmidt
(Basel), Jaccard (Le Tour) , Iaeck (Basel) , Jäggr
(Lausanne), van Känel (Viel), Kielholz (Ser¬
vette), Minelli (Erashoppers) , Ortelli (Lugano),
Pasello (Servette), Sechehaye (Servette). Max
Weiler und Walter Weiler (beide Erashoppers).

FL. Sste Frankreichs Meister
Im Kampf um die Fußballmeisterschaftvon

Frankreich für Berufsspieler ist am Pfingstsonntag
die Entscheidunggefallen. Olimpique Mar¬
seille  unterlag gegen Exelsior Rubaix
mit 2:4 und Fives Lille schlugS C. Mont¬
pellier  mit 2:1. Olympique Marseille kostete
diese Niederlage die Meisterschaft, die nunmehr
an den FC . Sste  mit 34 Punkten vor Olym¬
pique Marseille und Fives Lille mit je 33 Punk¬
ten, OlympiqueLille mit 32 und ExelsiorRubaix
mit 39 Punkten gefallen ist. Sste ging bereits

Martin Vrinkmann Hemelingen 1 — SC. Adler
Altona-Eidelstädt 3:1 (1:1)

Beide Mannschaften waren sich vollkommen
ebenbürtig, nur fehlte es den Hamburgern an
Schußflcherheit. Das Resultat entspricht dem
Spielverlauf.
Martin Vrinkmann Hemelingen2 — Blauweiß 4

1:2 ( 1:1)

Altona-Eidelstädt — Vlauweiß Reserve 3:2 (1:1)

Das Spiel Altona-Eidelstädt gegen Hastedter
Männerturnverein am zweitenPfingsttage konnte
leider nicht stattfinden, da die Hastedter ein
Punktspiel gegen Sportverein Brema hatten. Da¬
für spielten SC. Altona-Eidelstädt gegen Blau-
weiß Reserve. Resultat: 3:2 (1:1). Diese beiden
Mannschaftensind sich ebenfalls ebenbürtig, und
das Resultat ist den Hamburgern verdient zuzu¬
sprechen. Besonderszu erwähnen ist bei der Ham¬
burger Mannschaft die Läuferreihe sowie die
Hintermannschaft.

Hastedter MTV. — SV. Baden «:2
Hastedter Männerturnverein und Sportverein

Baden trafen sich am ersten Pfingsttage auf dem
Hastedter Platz am Weserwehr. Das Resultat
war ein Ergebnis von 2:9 für Baden. Das Spiel
als solcheswurde von Hastedt überlegen durch¬
geführt, scheiterte aber letzten Endes an der her¬
vorragenden Arbeit des Vadener Torhüters. Die
Hastedter Mannschaft lieferte ein technisch sehr
gutes Spiel und war dauernd feldüberlegen, aber
die mangeln- e Durchschlagskraftdes Jnnenstur-
mes ließ Erfolge nicht zu. Die Badener kamen in
der zweiten Hälfte mit Unterstützungdes Win¬
des durch ihren Mittelstürmer, der zwei ausge¬
zeichnete Durchbrüche unternahm, zu ihren beiden
Erfolgen.

Hastedter Männerturnverein — Tv. Brema
1:3 (0:1)

Am zweiten Pfingsttag empfing Hastedt die
Mannschaftdes Spitzenreiters der zweiten Kreis¬
klasse, Turnverein Brema. Beide Mannschaften
waren sich im Felde ebenbürtig, Brema hatte
aber im Sturm ein bedeutendesPlus , insbeson¬
dere durch seinen Mittelstürmer Schütz, der her¬
vorragendenAnteil an den Erfolgen seiner Mann¬
schaft hatte. Bei der HastedterMannschaftwaren
sehr gut zu nennen der Mittelläufer, der rechte
Verteidiger und der Halblinke, welcher auch das
Tor der Hastedterschoß. Bei Brema gefiel wohl
die ganze Mannschaft, die einen äußerst schnellen
Fußball spielte. Das ganze Spiel wickelte sich in
einem äußerst schnellen Tempo ab. Beide Tore
waren dauernd in Gefahr. Bei dem Stand von
2:1 für Brema hatt« Hastedt mehrmals Aus¬
gleichsmöglichkeit, aber ein vom Schiedsrichter
abprallender Ball gab dem Halbrechten von
Brema die Möglichkeit, eben vor Schluß das

als Sieger aus dem weitaus populäreren Pokal¬
wettbewerb hervor und kann nunmehr einen sel¬
tenen Doppelerfolgfeiern.

SA .-Gporttei- inBiMch-Zndien
(Soncksrbsriobt der 8 2 .)

Die aus SA-Männern gebildete Fußballmann¬
schaft auf MS . „Weißenfels" (DDE . Hansa-
Bremen) hatte am 28. 4. Gelegenheit, gegen die
englische Militär Mannschaft (2nf .-Reg.
Nr. 5), die in Karachi stationiert ist und einen
äußerst guten Ruf als Fußballer hat, ein Spiel
auszukragen. Das Spiel endigte mit S:1 (3:9)
für die Soldaten. 2n Anbetracht dessen, daß die
SA-Mannschaftnur selten Gelegenheitzum Trai¬
ning hat, kein schlechtes Ergebnis. Wichtiger für
uns ist es auch, daß im Anschlußan das Spiel
von der Militärmannschaft ein freundliches Zu¬
sammenseinermöglicht wurde, bei dem von den
Gastgeberndie Verbundenheit mit den SA-Sport-
lern zum Ausdruck kam.

Am 39. 4. hat die „Weißenfels"-Mannschast
dann gegen den Sultana Club (Karachi ) ge¬
spielt. Bei gutem Wetter waren ungefähr 799
Zuschauererschienen, die durch reichliche Beifalls¬
kundgebungen ihre Zufriedenheit zum Ausdruck
brachten. Durch das scharfe Spiel gegen engl.
Militär und den anstrengenden Dienst tagsüber
war die SA-Elf noch etwas müde; so konnte bis
zur Halbzeit der Gegner zwei Tore erringen. Nach
wechseln der Seiten aber kam der alte Kampf¬
geist bei der Deutschenwieder durch, so daß bis
zum Schluß der Verlust wieder ausgeglichenwer¬
den konnte und mit 2:2 das Spiel abgeschlossen
wurde. Mit einem Sieg-Heil und dem Bewußt¬
sein als Vertreter des Dritten ReichesSympathie
und Ansehen bei der indischen sowie englischen
Bevölkerung hinterlassen zu haben, kehrten die
SA-Männer an Bord zurück.

Ergebnissedieser Reise:
„Weißenfels" — „Marienfels 1:9, 39. 3. 34, Port-

Said
„Weißenfels" — „Treuenfels" 6:1, 29. 4. 34,

Bombay
„Weißenfels" — F. C. Bombay 1:9, 22. 4. 34,

Bombay
„Weißenfels" — Engl. Militär 1:8, 28. 4. 34,

Karachi
„Weißenfels" — S. C. Kimari 2:2, 39. 4. 34,

Karachi

am Weserwehr
dritte Tor einzusenden. Das Spiel wird wieder¬
holt, da Protest eingelegt ist.

Tv. Woltmei'shaufen—
Verein für Rasenfpiele3 :1

Mit diesemSiege wird Tv. Woltmershausen
ernster Anwärter auf die Eruppenmeisterschaft. Am
kommendenSonntag fällt hier die Entscheidung.
Vor einiger Zeit empfahlen wir den Turnern
schon ein flacheres Zuspiel. Auch diesmal machte
sich der Mangel einer ungenauen Ballabgabe be¬
merkbar. VfR machtegroße Anstrengungen, we¬
nigstens ein Untentschieden zu erzielen. Aber der
Hintermannschaftfehlte der befreiendeSchlag. So
spielte sich lange Zeit der Kampf in der Spiel¬
hälfte von VfR ab. Von den vielen Torschüssen
erreichten schließlich nach langem Drängen drei
ihr Ziel, während auf der anderen Seite VfR nur
zu einem Gegentrefferausholen konnte.

Woltmershausen- Eintracht
3 :0 (0 :0)

Nur mäßige Leistungen gab es im ALendspiel
zwischen Eintracht und Woltmershausen zu sehen.
Beide Mannschaftentraten mit Ersatz an. Trotz
anfänglicher lleberlegenheit der Violetten ver¬
mochten diese jedoch keinen Treffer zu erzielen.
Da auch die Woltmershauser sich nicht fanden,
wurden torlos die Seiten gewechselt. Jetzt ge¬
staltete Woltmershausen das Spiel leicht über¬
legen, und in regelmäßigen Abständen wurden
von Lampe und Heimchen drei Tore erzielt. Wolt¬
mershausen machte den Fehler, zu viel links zu
spielen. Als man dann in der zweiten Hälfte
ausgerechnetden technisch schwächsten Stürmer in
die Mitte stellte, war es mit Zusammenhang
und planvoller Aufbauarbeit vorbei, und man
mutzte sich mit drei Toren begnügen, obgleich das
Resultat leicht hätte höher ausfallen können.

Bei Eintracht war neben der Verteidigung nur
der Mittelläufer als wirklich gut zu bezeichnen.

GebaldSbrück- BXV . 6:1 (3 :0)
Sebaldsbrllckzeigte sich seinem Gegner glatt

überlegenund kam nach einem guten Stürmerspisl
zu einem hohen 6:1-Erfolge. Bei dem Wechsel
stand das Spiel bereits 3:9 für Sebaldsbrllck. Die
Entscheidungin der Meisterschaft der Kreisklasse2
fällt nunmehr erst in vierzehnTagen in dem Spiel
Sebaldsbrllckgegen Brema. Diese Leiden Vereine
stellen die spielstärksten Vertreter und die Begeg¬
nung zwischen diesen beiden Mannschaftendürfte
auch wohl das beste Spiel in der Kreisklasse2
bringen.

SV Bremer Straßenbahn I — Bremer Turn-
gemeindeI

Obige Mannschaften treffen sich am Dienstag¬
abend auf dem Sportplatz an der Richthofenstraße
erstmalig in einem Freundschaftsspiel. Da beide
Mannschaften in letzter Zeit sehr gute Resultate
erzielten, ist mit einem spannenden Kampf zu
rechnen.

Berliner G6 . 2. in London
Die alljährlichen Leichtathletik-Clubkämpfeder

Londoner Achilles-Clubs brachten auch in diesem
2ahre wieder den deutschenVertretern einen
schönen Erfolg. Die Mannschaftdes Berliner SC.
belegte unter sechs Vereinen aus vier Nationen
mit 31 Punkten den zweiten Platz hinter Eng¬
lands Athletik-Schüler des Milocarian-Clubs mit
38 Punkten, in dessen Reihen sich auch einige
Olympiakämpfer/befanden. 2m White-City-Sta-
dion hatten sich über 29 999 Zuschauereingefun-
den. Ueber 199 Pards ließ sich Deutschlands bester
Sprinter Borchmeyer  erwartungsgemäß den
Sieg nicht nehmen. 2n genau 19 Sekunden ließ
er die Engländer Murdoch und Sweeny hinter
sich.

Weit schwerer hatte es Erwin Wegener

über 129 Pards Hürden, der in der ausgezeich¬
neten Zeit von 18,4 Sekunden nur mit Brust-
breite vor Phelan siegte. Nicht ganz erwartet
kommt der Sieg von Eöhrt  über eine Meile,
der mit einer Zeit von 4:26 den bekanntennatio¬
nalen Vertreter Englands, Price, mit fast zwei
Metern schlug. In allen übrigen Wettbewerbern
mußten sich die deutschen Sportler mit Plätzen be¬
gnügen, allerdings meistUis erst nach erbitterter
Gegenwehr. Besonders aufregend verlief die ein¬
zige Staffel des Tages über 449, 229, 229 und
449 Pards.

Die Berliner Mannschaftlief in der Aufstellung
Wegener, Steege, Borchmeyer, Eberle. Nur in¬
folge des glänzenden Laufens Ramplings vom
Milocarian-Club als Schlußmannkamen die Eng¬
länder in 2:28,2 zu einem knappen Sieg. Die
Ergebnisse: 199 Pards : l . Borchmeyer-Deutsch-
land 19 Sekunden, 2. Murdoch-Atlanta -Ilniversi-
tät , 3. Sweeny-Milocarian. 1 Meile: 1. Eöhrt-

xDeutschland4:26, 2. Price-Mil . 1)4 Meter. 1129

Bremer Pfingst-Tennis-Turmer
Sieger im Hereneinzel H. L. Meier-Kulenkampff, im Dameneinzel Frl. Buh, im Herren¬
doppel D. Meier-Kulenkampff T. W. KulenKampfs — H. L. Kulenkampfs/Düring 8:4
Während der Pfingsttage veranstaltete der Bre¬

mer Tennis-Verein v. 1896 auf seinen wohlge-
pslegtenAnlagen an der Schwachhauser Heerstraße
sein traditionelles Pfingstturnier, das alljährlich
den Auftakt der Sommer-Spielzeit bedeutet. Als
am Freitag das Turnier gestartet wurde, lag der
schönste Sonnenschein über der Anlage, so daß
die organisatorischeDurchführungreibungslos er¬
folgen konnte. Auch am Sonnabend wurden die
Runden weiter gefördert, bis am ersten Feiertag
Petrus nachmittags seine Himmelsschleusenöff¬
nete, was eine Verschiebungmehrerer angesetzter
Spiele bedingte; das gleiche traf für den zweiten
Feiertag zu. Wenn trotzdem, von einigen mehr
oder weniger wichtigenEntscheidungenabgesehen,
das Turnier bis zu Ende durchgeführt werden
konnte, so ist es das Verdienstvon T. W. Kulen-
kampff, der diesmal an Stelle des als Turnier¬
leiter beim Rot-Weiß in Berlin weilenden Fritz
Vünnemann als Turnierleiter fungierte. Bei
Durchsicht der Teilnehmerliste fiel besonders die
Tatsache ins Auge, daß die Aktiven vorwiegend
Mitglieder des BTV. v. 96 waren. Wir hätten
es sehr begrüßt, wenn die übrigen bremischen
Tennisvereine größere  Vertretergruppen ent¬
sandt hätten. Wo blieb zum Beispiel Rotweiß?

Während die ersten drei Tage den Vorkämpfen
vorbehalten waren, bekam das leider in recht
spärlicher Anzahl erschienene Publikum am vier¬
ten Tage, also am zweiten Festtag, die Vorschluß-
und Endkämpfe zu sehen. Aus den einzelnen
Runden hatten sichT. W. Kulenkampffund H. L.
Meier-Kulenkampff im Herreneinzel bis in die
Endrunde vorgearbeitet, was recht oft den vollen
Einsatz alles spielerischenKönnens erforderte.
H. L. Meier-Kulenkampff konnten seinen Gegner
im Dreisatz, 6:4, 6:2, 7:8, sicher niederringen.
Eine außerordentlichgute Figur machtendie bei¬
den vorübergehend in Bremen weilenden Hol¬
länder Rhodius  und Bracht  die unbedingt
eine Stärkung der Konkurrenz bedeuteten. Der
2unior Segnitz ist in der letzten Zeit gut vorge
kommen, hoffentlichtgeht die Leistungskurvenoch
weiter bergan.

2m Dameneinzel  stand von vornherein
fest, daß sich Frl . Huchting und Frl . Büß in der
Schlußrunde begegnenwürden. Auf Grund ihrer
längeren Erfahrung konnte Frl . Lutz ihre Club
kameradin sicher mit 6:2 und 6:4 besiegen.

2m Herrendoppel  fiel es dem Paar D.
Meier-Kulenkampfs/Kulenkampffsehr schwer, sich
gegen die beiden Holländer durchzusetzen, wie es
ganz treffend im Resultat ausgedrücktist (8:19,
8:6, 6:2) . Der Endkampf zwischen obigen Paar
und Düring/H. L. Meier-Kulenkampffmußte nach
dem ersten Satz wegen eintretenden Regens ab¬
gebrochen werden. Außerdemwurden noch einige
Vorgabe-Konkurrenzenausgetragen, deren Ergeb¬
nisse aus der folgenden Liste ersichtlich sind.

Ergebnisse: Herren - Einzelmeister-
schaft der Bremer : Sieger der Vor
runde:  D . Meier-Kulenkampff/Dr. Kuntze 6:2.
6:2; Earbade/M. Thiermann 6:3, 8:7, 6:3; Wun-
der/Balcke6:3, 3:6, 6:3; Behrens/Stucken6:2, 6:9;
Schubert/Walter 6:2, 6:2; Rhodius/Dr. v. Gün
dell 6:4, 6:3; Pavenstedt/Fritze 8:6, 6:1; Bracht/
Spitta 6:2, 6:2. — Sieger der 1. Runde
F. W. Kulenkampff/Schlotte 6:9, 6:9; Kie
ling/Schmidt-Prange 6:4, 4:6, 7:3; Albert/A. Lüv
man o. Sp.; Erashoff/Böhlck 6:1, 6:4; Mitten
dorfs/ Rannersmann 6:2, 6:2; Kralemann/Liesau
6:2, 6:9; Meier-Kulenkampff/Earbade 6:9, 6:3
Behrens/Wunder 6:1, 6:9; Rhodius/Schubert 4:6,
6:4 zgzg.; Bracht/Pavenstedt 6:3, 6:4; Düring/
Saxer 7:3, 6:3; Segnitz/Hoffmann 6:3, 6:4; D
Meyer/H. E. Thiermann 6:2, 6:3; Leonhardt/
Reinste 6:1, 6:4; Westermann/Verenbruch6:3, 6:4
H. L. Meier-Kulenkampff/Drewes 6:2, 9:7. —
Sieger der 2. Runde:  Kulenkampff/Kieling
6:9, 6:9; Erashoff/Albert tz:2, 6:9; Krale-

mann/Mittendorfs 6:2, 6:9; Meier-Kulenkampff/
Behrens 9:7, 2:6, 6:4; Rhodius/Bracht7:3, 13:13;
Segnitz/Düring6:3, 6:2; D. Meyer/Leonhardt6:3,
6:8, 6:3; Meier-Kulenkampff/Westermann 6:2,
6:4. — Sieger der 3. Runde:  Kulenkampff/
Grashoff 6:2, 6:3; Meier-Kulenkampsf-Kralemann
7:8, 6:4; Rhodius/Segnitz6:2, 6:2; Meier-Kulen-
kampff/D. Meyer o. Sp. — Sieger der vor-
letztenRunde:  Kulenkampfs/D. Meier-Kulen¬
kampff 6:2, 6:3; H. L. Meier-Kulenkampff/Rho-
dius 6:4, 6:8, 6:4. — Sieger im Herren¬
einzel : H. L. Meier - Kulenkampff /F.
W. Kulenkampff6:4, 6:2, 7:8.

Damen-Einzelmeisterschast der Bremerinnen:

Siegerinnen der 1. Runde:  Frl . Huch-
ting/Frau D. Meyer 6:1, 6:1; Frau Mitten-
dorff/Frau Gluud o. Sp.; Frau Hagemann/Frl.
Lohseo. Sp .; Frl . Hofmann o. Sp.; Frau Ludwig
o. Sp.; Frau Balcke/Frau v. Holtz6:3, 6:4; Frau
Wunder/Frl . Goldfuß 4:6, 2:8, zgzg; Frl . Büß/
Frau Dr. Schüßler 6:1, 6:2. — Siegerinnen
der 2. Runde:  Frl . Huchting/Frau Mittendorff
6:1, 6:9; Frau Hagemann/Frl. Hofmann6:2, 7:5;
Frau Balcke/FrauLudwig6:4, 6:9; Frl . Vuß/Frau
Wunder 6:2, 6:6. — Siegerin der letzten
Runde:  Frl . Buß/Frl . Huchting6:2, 6:4.

Herren-Doppel:
Siegerpaare der 2. Runde:  Behrens/

Kralemann — Friße/Hinrichs o. Sp.; Segnitz/
Liesau— Gebr. Thiermann 6:2, 6:3; Dr. v. Gün-
dell/Erashoff — Delius/Schilling o. Sp., Rho-
rius/Bracht — Leonhardt/Balcke6:2, 6:2. — Sie-
g e r p a a r e d er 3. R u n d e : H. L. Meier-Kulen-
kampff/F. W. Düring — Lllrmann/Meyer o. Sp.;
Segnitz/Liesau — Behrens/Kralemann 6:1, 7:8;
Rhorius/Bracht — v. ELndell/Erashoff 6:2, 6:4;
D. Meier-Kulenkampff/F. W. Kulenkampff— Al-
bert/Hoffmann 6:3, 6:1. — Vorschlußrunde:
H. L. Meier-Kulenkampfs/Düring — Segnitz/
Liesau 3:6, 6:1, 6:4; D. Meier-Kulenkampff/Ku-
lenkampff — Rhodius/Bracht 8:19, 8:6, 6:2. —
Siegerin : Herrendoppel:  D . Meier-Ku-
lenkampff/F. W. Kulenkampff— Düring/H. L.
Meier-Kulenkampff6:4, zgzg.

Herren-Einzel mit Vorgabe:
Siegender 3. Runde:  Pavenstedt/v . Gün-

dell2:6, 3:6; Liesau—Lampe; Earbade - Kuntze
o. Sp.; Westermann — Kleemann 6:2, 6:3. —
Sieger der vorletzten Runde:  Wester¬
mann — Earbade 6:2, 6:3; v. Eündell — Liesau.
— Schlußrunde:  wird noch ausgespielt.

Damen-Einzel mit Vorgabe
Siegerinnen der 3. Runde:  Frl . von

Uebel — Frl . B. Meier-Kulenkampff8:6, 6:3,
6:2; Frl . Hofmann — Frau Valcke6:3, 8:6, 6:4;
Siegerin : Frl . Hofmann  Fr . v. Uebel 4'6
6:4, 6:9.

Herren-Doppel mit Vorgabe
Siegerpaare der 3. Runde:  v . Eün¬

dell/ H. E. Thiermann — Lampe /D- Meier-Ku¬
lenkampff2:6, 6:8, 6:2; Segnitz/Liesau—Werk/
Hofmann 6:3, 6:3; Schlußrunde:  Wird noch
ausgetragen.

Gemischtes Doppel mit Vorgabe
Siegerpaare der 3. Runde:  Fr . von

Holtz/M. Thiermann — Frl . Hofmann/Böhlk
1:6, 6:3, 6:2; Frl . Buß/Segnitz — Frl . Klein-
schmidt/Mauer6:3, 4:6, 6:2; Frl . Meier-Kulen-
kampff/Düring — Frau Mittendorff/Earbade
4:6, 6:2, 6:4; Frau Hagemann/Kralemann —
Ehepaar D. Meyer o. Sp. Siegerpaare der
Vorschlußrunde:  Fr . v. Holtz/Thiermann—
Frl . Buß/Segnitz 3:6, 6:2, 6:4; Meier-Kulen-
kampff/Düring— Fr . Hagemann/Kralemann6:3,
6:2; Frl . D. Meier-Kulenkampff/F. W. Düring
— Fr . v. Holtz/M. Thiermann 6:2, 6:2.

Pards Hürden: 1. Wegener-Schöneberg13,4, 2.
Phelan-Mil . Brustbreite zurück. Staffel : 1. Mi-
locarian-Club 2:28,2; 2. Achilles-Club; 3. Ber¬
liner SC.

Hindernislauf am 3. Juni beim Pferderennen
in der Bahr

Der Tag des Pferderennsports erhält am 3.
Juni eine neue Note. Nicht nur die Vierfüßler,
sondern auch die „Zweibeiner" gehen über die
Bahn. — Für alle Turner und Sportler ist näm¬
lich die Durchführung eines etwa 2,3 Kilometer
langen Hindernislaufes vorgesehen, der über ver¬
schiedene Hindernisseund u. a. auch durch den vor
der Tribüne liegenden See führt. Nicht nur alle
„Leute vom Bund" können sich beteiligen, son¬
dern auch für SA. und SS . und für den „unbe¬
kannten Sportsmann " sind Teilnahmemöglich¬
keiten geschaffen. Neben der Einzelleistung soll
in erster Linie die Mannschaftsleistunggeweitet
werden. Für die ersten fünf Einzelsiegerstehen
wertvolle Ehrenpreisebereit, ebenso für die ersten
fünf Mannschaften. Der Start dieses interes¬
santen Rennens erfolgt unmittelbar im Anschluß
an das letzte Pferderennen. — Ausschreibungen
und Auskünfte sind durch den Stadion-Sport-
Club, Stadiontribüne, Zimmer 163, Hansa 496 73,
zu beziehen.

Deutsche Volizei-Meisterschaften
in Magdeburg

Der Reichsausschutz für Polizeisport hat jetzt
als Termin der deutschenPolizeimeisterschaften
den 14. und 13. Juli d. I . festgesetzt. In dieser
Zeit werden in Magdeburg die Titelkämpfe der
Polizeisportler in der Leichtathletik, im Schwim¬
men, Fußball und Radfahren ausgetragen.

Olympischer Kongreß beendet
Die Arbeitstagungen und damit der eigentliche

Jubiläumskongreß des I . O. C. wurden in Athen
abgeschlossen. Der wichtigste Veratungspunkt war
die Frage der olympischenFrauenwettbewerbe.
Nach ziemlichheißen Debatten wurde das bisher
bewilligte Programm auch für die XI. Olympiade
1936 in Berlin genehmigt. Es wird sogar für
die Winterspiele noch erweitert, da die Frauen in
Garmisch-Patenkirchen erstmalig eine Gold¬
medaille in der Kombination Ab¬
fahrt - Slalom  gewinnen können. Ange¬
nommen wurden die Anträge Griechenlands, im
Jahre 1938 olympischeZwischenspielezu veran¬
stalten und die XIII . OlympischenSpiele 1944 in
Athen durchzuführen. Für die XII . Olympischen
Spiele 1949 sind bekanntlichRom und Tokio unter
fast ein Dutzend Hauptstädten die Hauptbewerber.
Auf Einladung des norwegischenOlympischen
Komitees wird der 32. Kongreß des I . O. C. im
Jahre 1933 in Oslo veranstaltet.

Zu einem feierlichen Akt gestaltete sich die
Weihe der Gedenktafelam Eingang des Athener
Stadions . Die Tafel trägt , angefangen von
Athen 1896 bis Los Angeles 1932, die Namen
aller Städte , in der bisher OlympischeSpiele
begangen wurden. Im Jahre 1936 wird der
Namen „Berlin " eingeprägt werden.

Llm den Davis-Vokal
Frankreich— Oesterreich5:9

Die Oesterreicher, die gehofft hatten, am letzten ,
Tage des Davispokalspiels Frankreich — Oester¬
reich in Paris gegen Merlin wenigstens den
Ehrenpunkt zu machen, sahen sich getäuscht. Vor
1999 Zuschauernwuchs der junge Franzose zu be¬
achtlicherStärke, und teilweise machte der doch
gewiß raffiniert spielende Matejka keine gute
Figur . Merlin gewann 6:3, 3:6, 6:2, 6:2. Vorher
hatte Boussus in Hochform den jungen von
Metaxa sicher mit 7:8, 6:3, 6:3 abgefertigt, so
daß sich das Endergebnis also auf 3:9 für Frank¬
reich stellte.

Boussus spielte diesmal recht vollkommen.
Passierschlägewechselten mit Stopp- und Netz¬
bällen ab, und von Metaxa war besonders im
zweiten und dritten Satz ziemlichwehrlos. Die
Pariser Presse macht den Linkshänder aus er¬
klärlichen Gründen groß auf und traut ihm
einen glatten Sieg über v. Cramm zu ( !). Mer¬
lin spielte diesmal überlegter, machte nicht soviel
Fehler wie am Freitag und hielt Matejka an der
Grundlinie fest. Seine guten Nerven im Zusam¬
menhang mit seiner Jugend waren entscheidend
vor allem deshalb, weil sich der Oesterreicher
unbegreiflicherweiseStil und Tempo des Fran¬
zosen aufzwingen ließ.

Auch die Schweiz in der 2. Davispokal-Runde
5:9 gegen Indien

Genau den gleichen Verlauf wie in Paris nahm
der DavispokalkampfSchweiz- Vritisch-Jndien in
Luzern, wo auch die Gastgebermit 8:9 triumphier¬
ten und so in die zweite Runde einzogen, wo die
Eidgenossen nunmehr vom 8. bis 19. Juni in Rom
auf Italien treffen. Der Sonnabend brachte zu¬
nächst den Sieg der Schweizer im Doppel, was be¬
reits für ihren Sieg entscheidend war. Fisher-Stei-
ner hatten in Brown-Bhandari wenig zu schlagen
und siegten 6:3, 6:9, 6:1. Die beiden restlichen
Einzelspiele am Sonntag verliefen nicht anders.
Zuerst schlug Fisher den bekannten Inder Sleem
6:4, 6:2, 6:4 und schließlich machte Ellmer den
fünften schweizerischen Punkt durch einen 6:9, 6:2,
6:2-Erfolg über Bhandari.

Deutsche Hockeyfiege in
Kopenhagen

Club zur Bahr gewinnt beide Spiele
An den Pfingstfeiertagen fanden in Kopen¬

hagen zwei Hockeyturniere statt, an denen je eine
deutsche Herren- und Damenmannschaftteilnahm.
Der Club zur Bahr Bremen  konnte beide
Spiele gewinnen. Im ersten Spiel siegten die
Bremer über Orient-Kopenhagen mit 3:9 (9:9).
Am Montag zeigten sie sich der spielstarkeneng¬
lischen Mannschaft Vournemouth mit 6:2 (3:2)
überlegen. Die Bremer hinterließen den denkbar
besten Eindruck. — Im Damen-Turnier des Ko-
penhagener Hockeyclub war der DHC. Hannover
nur teilweise erfolgreich. Die Mannschaft des
Veranstalters schlug sie etwas hoch mit 3:2 (3:9).
Dafür konnte aber Hannover gegen Orient-
Kopenhagen einen 4:l-(2:9)-Sieg herausholen.

Hockey-Turnier in Bruchsall
Das internationale Hockey-Turnier des TB.

Bruchsal an den Pfingstfeiertagen gestaltete sich
zu einem schönen Erfolge. Stade Francaise Paris
mußte sich dreimal geschlagen bekennen. Der M.-
Eladbacher THC. schlug die Franzosen mit 3:1,
der HC. Heidelbergsiegte mit 4:2 und der TV. 46
Mannheim war mit 2:1 erfolgreich.

Deutsche Ruderfiege in Belgien
Gebr . Arenz (WSV . Godesberg) siegten in

Ostende bei der dort am Pfingstsonntag ausge-
tragenen Ruderregatta im Doppelzweier ganz
überlegen in 9:98 vor der Societe Nautique
Brüssel.

Nach ihrem eindrucksvollenSieg konnte auch
der Deutsche Georg von Opel (Rüsselsheim)
am zweiten Pfingstfeiertage bei der Internatio¬
nalen Ruderregatta in Ostende einen großartigen
Erfolg feiern. Im Einer um den Preis des
Königs von Belgien siegte der Deutsche in 9:24,2
vor dem Belgier Andersen und dem Engländer
Goys. Im Hauptrennen des Tages, dem inter¬
nationalen Achter, holte sich der WSV. Godes¬
berg  einen zweiten Sieg. Trotz schärfster Kon¬
kurrenz passierten die Eodesberger in 7:32 nach
heftigem Endkampfvor dem RC. Lüttich und dem
London Rowing-Club als erste das Ziel.

239 Kilometer im Segelflugzeug
Neue deutsche Scgclslug-Elanzleistung

Der bekannte Segelflieger Hans Fischer
von der Akademischen Segelfliegergruppe Darm¬
stadt, der in den letztenTagen durch verschiedene
Fernflüge von sich reden machte, hat eine neue
Glanzleistung vollbracht. Er flog am Pfingst¬
sonntag mit seinem „Windspiel", der bewährten
Konstruktion der Darmstädter Akaflieg, von
Darmstadt nach Weimar und legte eine Flug¬
strecke von 239 Kilometern zurück. Hans Fischer
hat damit eine Jahresbestleistung aufgestellt

Eine zweite Scgelslugglanzleistung
Eine ausgezeichnete Leistung vollbrachte am

Pfingstmontag der junge Mannheimer Segel¬
flieger Hoff mann.  Von der Hornisgrinde im
nördlichen Schwarzwald gelang ihm ein Ueber-
landflug von 228 Kilometer Länge bis Nürnberg,
wo der junge Mannheimer am Abend niederging,
obwohl er noch 899 Meter Höhe hatte und seinen
Flug hätte fortsetzenkönnen. Er erzielte diese
Leistung allein durch Ausnutzung der
Kulumus - Wolkenwinde.

5. Reichsmodettfegelslug-
weltbewerb

Der 3. Rcichsmodellsegelflugwettbewerb, ver¬
bunden mit einem Jungfliegertreffen, wurde auf
der Wasserkuppein der Rhön durchgeführt. 699
Modelle waren zum Wettbewerb gemeldet und

13 999 Zuschauerwohnten der Veranstaltungbei.
Dank der glänzenden Organisation konnten an
beiden Tagen über 3999 Starte durchgeführt wer¬
den. Aus den erzielten Leistungenragt der neue
deutsche Rekordheraus, den EüntherMarth-
Berlin mit einem Flug von 12:33 Minuten Dauer
und 4999 Meter Streckeaufstellte und dafür den
Ehrenpreis und Wanderpreis des Deutschen Lust-
sportverbandes erhielt. Der Ehrenpreis des
Reichsjugendführers fiel an Hans Knits-
Fulda.

2 . Radrennen im Weserstadion
Die Nennungen für die zweite diesjährige

Bahnrennveranstaltung des Bezirks 1 (Bremen-
Oldenburg—Osnabrück) des Deutschen Radfahrer-
Verbandes am kommenden Sonntag, 27. Mai, im
Weser-Stadion sind zahlreich eingelaufen. So
haben bestbekannteFahrer aus Hamburg, Hanno¬
ver, Berlin , Dortmund usw. ihre Meldungenab¬
gegeben. Folgende Wettbewerbe, die um 16 Uhr
ihren Anfang nehmen, finden statt: 1. Eröffnungs-
fahren (Fliegerrennen, in mehreren Läufen),
2. das Blaue Band von Bremen, als Punkte¬
fahren in zwei Läufen über 3 und 29 Kilometer,
3. Vorgabefahren über 6 Runden, 4. Einstunden-
Mannschaftsfahrennach Sechstageart und 8. Suche
nach dem unbekannten Sportsmann über sechs
Runden.
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L-R. Bremerhaven.

Vfingstmvrgen
Finsteres Gewölk hängt am Himmel . Dunst¬

schleier versperren die Sicht . Aus die im Neuen
Hafen liegenden Jachten kommt Leben . Der erste
Gedanke der Regatta -Teilnehmer gilt dem Winde.
SSW , Windstärke 3 bis 4 Metersekunden . Ein
Aufatmen geht über sie. Man hatte sich am
Sonnabend schon auf - eine langwierige Fahrt bei
flauem Winde gefaßt gemacht.

Pünktlich um 5 Uhr morgens fällt der erste
Startschuß . „Als Spitzenboote  gehen „Asta"
und „Regina " über die Startlinie . „Niroana"
und „Aschanti " folgen . Das zweite'  Startfeld
wird von „Athena " , „Ariadne " , „Wiking III " unb
„Anca " geführt . Derdritte  Start sieht „Mus¬
quito ", „Leuchtkäfer ", „Irene " und „Annegret III"
über die Startlinie gehen . Das vierte  Start¬
feld führen „Njord ", „Reinluft " ; mit Abstand
folgt „Onkel Hannes ". Bei dem letzten  Start
setzen sich „Jugend ", „Senta ", „Gertrud " und
„Hajo " an die Spitze ihres Startfeldes . 48 Jach¬
ten streben Helgoland entgegen.

Prall gefüllt sind die Segel , und schäumendes
Bützwasser kennzeichnet den Weg der Boote . Das
Startfeld zieht sich.schnell auseinander . Der gün¬
stige Wind gestattet den . Jachten bis zum Ziel am
Südhafen von Helgoland räume Kurse . . Dem
ganzen Feld weit voraus segeln „Asta " und „Re¬
gina ". Die Fahrt nach Helgoland bringt keine
Ueberraschungen , die Geschwindigkeitsunterschiede
bleiben die erwarteten . Um nicht in den Flut-
strom zu kommen und in die Elbe -Mündung ge¬
drückt zu werden , setzen die Boote alles daran,
die so in Luv an der schwarzen Tonnenreihe ent¬
lang kriechen. Allmählich bekommen die Boote
Helgoland in Sicht.

Än Helgoland
suchen am Vorkopf der Südmole die Gläser der
Zielrichter immer wieder den Horizont ab . Jetzt
schieben sich zwei weiße Siegel über die Kimm.
An den hohen Gaffeltoppsegeln erkennt man die
Leiden größten K/R vermessenen Boote „Astä"
und „Regina " . Sie haben die Regatta weit
hinter sich gelassen ., „Asta " gebt als erste
Jacht durch Ziel.  Nach etwa zwei Mi¬
nuten folgt „Regina " . Längst haben sich „Asta"
und „Regina " in den Hafen gelezc , da tauchen
nach etwa einer Stunde die übrigen Boote am
Horizont auf . In der Gruppe  6 geht
.Marga IV " vor .„Aschanti " mit,rund 3,Minuten,
La« prpng durchs Ziel . Für , „Marga lV " .Mar¬
ine"Witterungslage besonders günstig . Der ioer.
Lchärenkreuzer „Brise III " lag wieder konkurrenz¬
los im Rennen . In der 60er Seefahrtklafse gelang
es „Anca ", das neue Boot „Wiking III " (Neu¬
bau Abeking Se Rasmussen ) weit hinter sich zu
lassen. Mit fünf Minuten Vorsprung geht sie
vor „Wiking III " über die Ziellinie . „Wiking III"
verlor durch sein großes Vorsegel an Geschwindig¬
keit und mußte es sich gefallen lassen , daß „Anca"
ihn weit übersegelte . In der 80 - gw - See¬
fahrt klaffe  konnte „Vaterland " den Sieg an
sich reißen . „Annegret III " erhielt als schnellstes.
Boot des Weser -Pachtclubs dieser Klasse den'
Meyerdiercks-Gedächtuispreis . Die sechs Fahrzeuge
des MRV . in der Gruppe der 60 gm
nationalen Kreuzer  lieferten sich harte
Kämpfe. „Leuchtkäfer " konnte „Irene ", nachdem
beide das ganze Rennen fast zusammenlagen , auf
eine Sekunde schlagen . In der ö - w - R - Klasse
konnte „Lulu " als erste vor „Ziu II ", die erst
nach 2 Minuten folgte , gezeitet werden . Dem
«enior -Segler der llnterweser , dem alten Nord¬
seekämpen Kapitän Dammann , der wieder selbst
am Steuer feiner „Mathilde V" faß , gelang es,
die „Wanadis " zu schlagen. Die Jacht des Kon¬
strukteurs des Nordseedampfers „Bremen ", Di¬
rektor Dr . Kein , konnte im Wettstreit gegen
»Hajo" und „Narwal " den ersten Platz belegen.
»Hajo" würde von „Orion " übersegelt.

„Asta" hat somit den Bremer Senatspreis er¬
rungen. Ein von der „Asta " gegen „Regina " beim
Schiedsgericht eingebrachter Protest wurde derge-

(Sonderb 'ericht unseres Redaktionsmitgliedes)

stalt entschieden, daß „Regina " für dieses Rennen
ausschied . Geführt wurde die „Asta" von Oberleut¬
nant z. 2 . von Davidson.

.Begleitet würde die Regatta von .einem R -Vöot
der Reichsmarine, . dem sich beim Hoheweg -Leucht-
turm das Fischereischutzboot „Elbe " hinzugesellte.
Während des Sonntags trafen

14 englische Jachten , verschiedene holländische,
dänische und schwedischeBoote

ein , die teils auf Reede zu Anker gingen , teils im
Augusta -Hafen bei den übrigen Booten festmach
ten . Unter den englischen . Jachten befindet sich
auch die englische Jacht „Duet ", die den Insel-
Preis am heutigen Dienstag zu verteidigen hat.
Auch die „Deutsche Gesellschaft zur Rettung Schiff¬
brüchiger " zeigte ihre Fahne . Mit der Regatta
traf das größte Doppelschrauben -Rettungsboot der
Gesellschaft, „Richard C. Krogmann ", aus Lux-
haoen ein . Ebenso traf von der Weser der „Dr.
Alfred von der Leyen " , der den Namen des neun¬
zigjährigen verdienten Vorsitzenden der Bezirks¬
verwaltung Berlin führt , ein . Im übrigen brach¬
ten die Helgoland anlaufenden Väderdampfer ge¬
waltige Menschenmassen an Land . Sämtliche Lo¬
kale waren überfüllt , .verschiedene , mutzten geschlos¬
sen werden.

Am heutigen Tage wird der Jnselpreis aus¬
gesegelt.

Wie sich das Wetter gestaltet , steht noch nicht fest.
Am Montag wurde Windstärke 5—6 gemessen.
Regen und leichter Dunst behinderten die Sicht . -
Am Mittag des Montag ging Dampfer „Stutt¬
gart " des Nordd . Lloyd bei Helgoland auf Reede
vor Anker . Aus Berlin traf der Stellvertreter des
Führers des Deutschen Seglerverbandes , Kapitän
I a sper,  ein.

Die Ergebnisse:
1.  Start : Gruppe K : Regina  4 :46 :89, Asta

4 :47 :30 (Bremer Senatspreis und erster Preis ) .
Gruppe L : Marga  VI 8 :47 :28 (erster Preis ) ,
Niroana  6 :01 :01, Aschanti  8 :88 :56.

2. Start : Gruppe O : Athena8 :88 :41, Nord¬
mark  5 :86,30 (erster Preis ) . — Gruppe v:
Brise  III 8 :48 :16. — Gruppe L : 6 :15 :54,:
Ariadne  6 :31 :21, Anca  6 :11 :18 (erster Preis ) .

3. Start : Gruppe ll : Vaterland  6 :27 :27
, (erster Preis )» A n negr -e t III,L :37 :12 (zweiter
Preis u. Meyerdiercks-Gedächtnispreis), Stelln

- 6(37:84,' Ä deland  e ' 6:39:11,' I u cu n d a
7:31:14. — GruppeS : Samoa  6 :17:26, Mus -
quito  6 :21:02, Freya  6 :02:21, Zikade
6:04:83, Irene  5 :55:11 (2. Preis), Leucht¬
käfer  5 :55:10 (1. Preis).

4. Start : Gruppe li : Ziu II 6:36:47 (2. Preis ) ,
Njord  II 6 :37 :25 (1. Preis ) , Attila  6 :37 :20,
Lulu  6 :34 :54. — Gruppe j : Onkel Hannes
7 :53 :58 (Helgoland aufgegeben ) , Jupiter
5 :58 :10 (1. Preis ) . — Gruppe K: Störte-
beker  6 :19 :54, Njord  5 :55 :57 (1. Preis ) ,
Reinluft  5 :59 :35 (2. Preis ) , Blinkfüer
6 :31 :45.

8. Start : Gruppe . Jugend  6 :14 :32,
Senta  5 :54 :06 (1. Preis ) .

Gruppe Ll: M a t h i l d e V 6 :22 :06 (1. Preis ) ,
Vineta  II 6 :50 :01. .

Gruppe öl- Das Wappen von Bremen
6 :30 :10 (1. Preis ) , Wanadis  6 :43 :30.

Gruppe 0 : Als 6 :24 :01 (2. Preis ) , Ras-
mus  6 :23 :13 (1. Preis ) , Wega  6 :39 :29, Gi¬
sela  6 :38 :50.

Gruppe ? : Gertrud  6 :25 :01 (1. Preis ) ,
Hajo  6 :36 :57, Narwal  6 :54 :06.

Gruppe <Z: Orion  7 :08 :02, Horridoh
7 :42 :08.

Die Wettfahrt der Engländer
Das Hochsee-Rennen Burnham — Helgoland
Die vierzehn in Burnham gestarteten englischen

Jachten erreichten sämtlich ' bei günstigem Wind
und Wetter am 19. bzw. 20. Mai glatt ihr Ziel

Helgoland . Die Reihenfolge nach der berechneten
Zeit ist wie folgt:

Thalassa  4 :09 :03, Jlex  4 :13 :83, Goode
Wind  4 :56 :20, Zoraida  5 :28 :59, Carmela
5 :42 :19, Dyarchy  6 :04 :30, Karin  III 6 :56 :23,
Duet  8 :25 :34 (Inhaber des Jnselpreises , war
auf der Themse festgerat ^n) , Nanette  III
8 :35 :32, Nebula  9 :22 :02,Cornubia11 :26 :52,
Lurlew  10 :40 :32, Isis  22 :35 :45, White
Heather  23 :32 :36.

Bremerhaven-Brake- Vegesack
Im Rahmen der Nördseewoche fand am

Pfingstmontag für die nicht ssegehenden Jachten
und Boote eine kombinierte Wettfahrt Bremer¬
haven — Brake — Vegesack statt . Die Leitung
hatten wie üblich der „Bremer Pacht -Club " und
der „Verein Wassersport Lefum " in Verbindung
mit den jetzt ebenfalls dem Deutschen Segler-
Verband beigetretenen „Segelverein Weser " und
„Oberwefer -Segelverein " .

Der Start fand pünktlich um 12 Uhr in Bre¬
merhaven/statt . Der Flutstrom hatte bereits
eingesetzt, und so wehte eine reichliche stramme
Brise in Stärke von etwa 5 bis 6 Sekundenmetern
aus Süd -West, so daß das Startboot „Max Tille"
einen Sekundenstart  machte , dicht gefolgt
von den sämtlichen übrigen Regattateilnehmern.
Bald nach dem Start setzte ,sich die „Carola V"
des Herrn Leggermann an die Spitze des Regatta¬
feldes , und behauptete diesen Platz bis zum Ziel.

Von Bremerhaven bis Blexen .
konnte Kurs gefahren werden , während die Strecke
Blexen —Nordenham aufgekreuzt werden mußte.
Zeitweilig legte der Wind noch zu, so daß es für
die Segler ein hartes Stück Arbeit war . Verschie¬
dentlich mußten die Fahrzeuge reichlich viel über¬
kommendes Wasser wieder ausschöpfen . Wie erwar¬
tet fanden zwischen den 6-Meter -Kielschwertbooten
„Lisbeth " und „Lausbub " scharfe Kämpfe statt.
Es . gelang schließlich „Lausbub ", den 1. Preis zu
erringen . Aber auch sämtliche übrigen Boote wur¬
den mit Schneid gesegelt und boten daher schönen
Sport . Das letzte Boot ging um 16.35 Uhr durch
das Ziel , so daß

die gesamte Strecke (27)H Seemeilen ) in 4)H
Stunden erledigt

war . Im Anschluß an die Wettfahrt fand im Klub-
hause des Weser -Pacht -CluLs in Lemwerder die
Preisverteilung statt.

- Die Ergebnisse : Bremerhaven —Brake:
/G r u p/p e rX.:Max Tille 2 :36:22, . .
G r u p p e L : Lausbub 2 :30 :14,
Truppe L:  Dacki .1 2 :44:55,
Gruppe O:  Amy ii 2 :35 :02,
Gruppe  ll : Carola V 2 :23 :27 berechnet

2 :30 :37.
Brake - Vegesack:

Gruppe  A. : Max Tille 1:33:29,
Gruppe  8 : Lausbub 1 :30 :05,
Gruppe  L : Carola V 1 :26 :23,
Gruppe ! ) : Amy ii 2 :00 :44,
Gruppe  ll : Eretelein 1 :38 :51, berechnet

1:41 :49.

Regatta
rund um öen Mittelgrund

Das Wetter war an den beiden Pfingsttagen
nicht so günstig wie am Vortage . Immerhin
konnten die Regatten bei einer Beteiligung , wie
sie bisher noch nicht gesehen wurde , ohne Schwie¬
rigkeiten durchgeführt werden . Am Sonnabend¬
abend fand im Cuxhavener Hafen ein Segler¬
kommers statt , bei dem die Seglervereinigung
Cuxhaven Gelegenheit nahm , ihre Gäste aufs
herzlichste zu begrüßen

Als am Sonntagmorgen um 10L0 Uhr die
rer den Cuxhavener Hafen verließen , war der
Himmel bezogen und leichter Regen hatte ein¬
gesetzt. Auf der Fahrt hatten die Schiffe mit
allerlei Schwierigkeiten zu kämpfen , so daß zwei
von ihnen die Wettfahrt aufgaben und nach¬
mittags wieder in Cuxhaven einliefen . Der Rest

konnte sein Ziel erreichen . Die Schiffe trafen im
Laufe des Nachmittags in Helgoland ein.

Als am Sonntag morgen um 10.30 Uhr die
kleineren Regatten gestartet wurden , herrschte am
Hafen Hochbetrieb . Die Seebäder -Brücke und
die Alte Liebe standen dicht gedrängt voller Men¬
schen. Vor der Reede sah man die große Zahl
der Boote , die mit ihren weißen Segeln einen
wundervollen Eindruck machten , besonders , als
eine schwarze Wetterwand heraufzog und nun die
Schiffe von der Wasserseite gesehen, gegen diese
und das ebenso dunkelgefärbte Wasser kontrast-
voll abstachen . Leider setzte gleich nach dem ersten
Start heftiger Regen ein , so daß die große Zahl
der Zuschauer auf dem Bollwerk sich verlief . Un-
glücksfälle sind bei allen Schiffen nicht zu ver¬
zeichnen gewesen , wenn auch einige wegen leich¬
terer Schäden , die sich im Verlaufe der Fahrt
herausstellten , nicht ihre volle Kraft entfalten
konnten.

Für die Kieljachten führte die Bahn durch das
Hauptfahrwafser zur schwarzen Tonne VII, nord¬
östlich des Feuerschiffs „Elbe 3" und auf dem
gleichen Wog zurück. Die Jollen -Kreuzer nahmen
ihren Weg durch das Nordfahrwasser , Kreuztonne
Mittelgrund , ost-backbord passierend , und um
Kreuztonne Mittelgrund west durch das Kugel-
barksn -Fahrwasser zurück. Die Jollen schließlich
segelten vom Amerika -Hafen um die Tonne 13
und dann um ein querab vor der Badeanstalt
verankertes Markboot zurück. (Dreiecksfahrt ) .

Bei den ersteren Regatten konnten die Boote
vor dem Winde zurücksegeln, die Flut setzte mit
dem Rückweg gleichzeitig ein , so daß außerordent¬
lich gute Fahrzeiten erzielt wurden . Einige Schiffe
hatten den Spinnacker ausgezogen . Die kleineren

Jollen vollbrachten mit der Absegelung ihrer
Fahrtstrecke «ine gute sportliche Leistung . — Don
62 gesammelten Booten befanden sich 53 am Start.
Die erzielten Zeiten waren folgend « :

1. Start : Gruppe K : 1. Michel,  Ehrenpreis
des Hamburger Senats 2 :44 :28. 2. Ilona
2 :49 :08. Gruppe S : 1. Hiska  2 :26 :00, Ehren¬
preis des Fremdenverkehrsvereins Cuxhaven . 2.
Sünnstrool  2 :31 :10, Kugelbarkenpreis der
Seglervereinigung Cuxhaven . 3. Fidelio
2 :40 :31, Niederelbe -Preis der Seglervereinigung
Niederelbe . Gruppe 0 : 1. Sw o o n k 3 :00 :09. 2.
Racker 3 :08 :24. Gruppe v : Orion  2 :34 :48.

2. Start : Gruppe K : 1. Moorhex  2 :44 :23,
Ehrenpreis der Stadt Cuxhaven . 2. Greif
2 :44 :34. Gruppe S .- 1. Onkel Karl  3 :06 :08.
Gruppe L : 1. Abraxas 11 2 :42 :50 (errang den
Ehrenpreis des Hapag -Seebäderdienstes ) . 2.
Seeschwalbe  2 :47 :35. Gruppe v : 1. Han¬
seat II  2 :56 :46. 2. Vage ! Eriep  3 :02 :27.

3. Start : Gruppe H.. 1. H i l a h w e r II 2 :27 :20
(Ehrenpreis der Offiziere des Standortes Cux¬
haven ) . Gruppe 8 : 1. Brise  2 :23 :18. Gruppe C:
Wildgans  ll 2 :26 :31 (Ehrenpreis des Hapag-
Seebäderdienstes ) , 2. Jngeborg III 2 :31 :49.
3. Hanseat  2 :32 :52.

4. Start : Gruppe 7V Komet  II 2 :39 :08 (Eh¬
renpreis der Badeverwaltung Cuxhaven , Grup¬
pe L : 1. Greif  2 :43 :13. 2. Aphrodite  2 :43 :15.
3. Windsbraut  2 :44 :09.

5. Start : Gruppe/c : 1. Micky 1 :04 :07 (Ehren¬
preis der Badeverwaltung Cuxhaven ) . Gruppe L:
1. Krähe  III 1 :07 :58. Gruppe S : 1. Hansa
1 :04 :34. Gruppe v : 1. Karausche!  1 :04 :08/

Travertin gewinnt überlegen
Derby-prüfung der Dreijährigen in Dresden

Die Pfingstrennen in Dresden , die bei herrlichem
Wetter und ganz ausgezeichnetem Besuch zur Ab¬
wicklung kamen , hatten als Hauptnummer den
„Preis der Dreijährigen " auf dem Programm,
der eine weitere Prüfung der Dreijährigen für das
Deutsche Derby am 24. Juni in Hamburg -Horn be¬
deutet . Neun Pferde stellten sich in dem mit 20 000
Mark ausgestatteten Rennen dem Starter , von
denen der Hanielsche Hengst Travertin  unter
E . Böhl  1 e das 2000 Meter lange Rennen in ganz
sicherer Manier vorGrandseigneur . Horch-
aus und Scolare  gewann und sich damit in
eindrucksvollster Weise als einer der am meisten
zu beachtenden Anwärter auf das „Blaue Band"
erwies.

Vor dem Start gab es noch einen Zwischenfall:
Horchauf , Graf Almaviva und Ehrenpreis warfen,
unruhig geworden , ihre Reiter ab . Nur Horchauf
konnte eingefangen und von L. Barga wieder be¬
stiegen werden . Nach dem geglückten Start über¬
nahm Tilly vor Travertin und Erandseigneur in
schneller Fahrt die Führung und behielt diese auch
nach dem ersten Bogen weiter , nur daß sich jetzt
Airole hinter Travertin an die dritte Stelle vor¬
geschoben hatte und das Feld etwas aufgeschlossen
war . Nach dem Einlauf zur Zielgeraden hatte je¬
doch der bis dahin führende Hengst unter Erabsch
fein Pulpex verschossen und der von Böhlke im
richtigen Moment nach vorn geworfene Travertin
ging im , Kandgalopp vorbei und blieb mit fünf

»Längen ganz überlegener Sieger von Grand-
seigneur (O . Schmidt ) , Horchauf (Varga ) und Sco¬
lare , die sämtlich noch an Tilly vorbeigehen konn¬
ten . Der Oppenheimer Airolo (Printen ) wurde
zum Schluß nicht mehr voll ausgelitten und eben¬
so endete der Weiebergsche Hengst Marke (Streit)
im geschlagenen Felde . Beweist einmal der über¬
legene Sieg des Graf Ferry -Sohnes seine große
Klasse , so wird dies noch durch die recht gute Zeit
von 2 :07 :5 für die 2000 Meter unterstrichen.

Heeres-Jagdrennen in Karlshorst
Beim Heeres -Jagdrennen in Karlshorst gab es

durch Oblt . v. Holtey auf Geri einen Ueber-
raschungsfieg . Lt . v . Both auf Dalfin wurde mit
einer Länge geschlagen , konnte aber Lt . v. Bieder¬
stem auf Edelstein noch 2IL Länge hinter sich
lassen . Aus den Händen des Chefs der Heeres¬
leitung , Generallt . Freiherr von Fritsch , nahm der
Sieger den vom Herrn Reichspräsidenten gestif¬
teten Ehrenpreis in Empfang.

Rennenm Hopyegatten
In Hoppegarten kamen am Sonntag zwei inter¬

essante Rennen zur Abwickelung . Im Kisaßzony-
Rennen , einer Prüfung für dreijährige Stuten,
stellten sich 12 Pferde dem Starter . Zwischen
Agalire , Schwarzliesel und Legation
entspann sich kurz vor dem Ziel ein harter Kampf.
Zum Schluß war Schwarzliesel unter Printen
die Schnellste und gewann noch mit einer Länge

gegen Agalire , Legation und D o ck er o de . Die
Zeit der Oleandertochter ist bei dem nicht ganz
leichten Eeläuft mit 1 :41,8 ' als recht gut anzu¬
sprechen. "

Ein spannendes Rennen gab es im Jubilaums-
preis über 2000 Meter . Janitor  übernahm vor
dem achtköpfigen Feld die Führung vor Arjainann
Lassius und Athanasius . Im Einlauf schlössest
Arjamann und Athanasius weiter auf . Der Wein-
berger wehrte ' zum Schluß alle Angriffe erfolgreich
ab und konnte sich mit Halslänge vor Athanasius
in das Ziel retten . -

22000 beim Xeterower Rennen
Todessturz des Hamburgers Vraband

Der landschaftlich überaus schön gelegene Tete-
rower Bsrgring war am 1. Feiertag wieder ein¬
mal Kampsstätte dos in der Mecklenburger Schweiz
so schnell beliebt gewordenen Teterower Bergring-
Rennens , das nun schon zum neunten Male veran¬
staltet wurde und wieder eine recht gute Besetzung
auszuweisen hatte . Vor rund 25 000 Zuschauern,
darunter Reichsstatthalter Friedrich Hildebrandt,
gab es ansprechende Kämpfe . Leider wurde der Ge-
famteindruck durch einen Todessturz des Hambur¬
gers G Braband empfindlich gestört . Der Hanseat,
der für das Rennen der Ausweisfahrer ( über 350
ccm) gemeldet hatte , stürzte beim Training , so un¬
glücklich, baß er sich einen schweren Schädelbruch
zuzog, dessen Folgen er am Nachchmittag leider er¬
lag . Zu Ehren des Toten wurde Halbmast geflaggt-
Schnellster Fahrer des Tages war der Woldegker
S . Jungtow , der mit seiner 350er Zündapp ein
Stundenmittel von 77,224 üm erreichte.
Die Ergebnisse:

Ausweisfahrer , bis 259 ccm : 1. H . Haack-
Templin (DKW ), 13 :43,6 : 2. W . Krause -Schwerin
(Jap ) : 3. E . Zierk -Triebsee (Blackburne ) .

Lizenzfahrer , bis 250 ccm : 1. H. Winkler -Mün-
chen (DKW ) 11 :52,6 (75,859) , 2. E . Koch-Lübeck
(Standard Jap ) , 3. W . Oloff -Lllbeck.

Ausweisfahrer , bis 350 ccm : 1. E . Zierk -Trieb-
see (Viktoria ) 13 :24,4 (667,202) , 2, A . Stall , Reu-
brandenburg (Viktoria ) , 3. W - Krause -Schwerin.

Lizenzfahrer , über 350 ccm : 1. I . Jungtow-
Woldegk (Zündapp ) 11 :40 .(77.224). 2. W . Schult-
Schwerin (Royal Enfield ) , 3. K . Bufse -Sehnde
(Rudge Jap ) .

Ausweisfahrer , über 350 ccm : 1. H. Erdmann-
Kiel (Standard MAG ) 12 :36,4 (71,467) , 2. P
Reinhold -Enoien (PR Kühsie ) , 3. K . Eävert -Lud-
wigslust (Rudge ) .

Lizenzfahrer , bis 350 ccm : 1. H. Winkler - Mün¬
chen (Rudge ) 11 :55,4 (75,563) , 2. St . Stanislawa-
Teschow (JS ) .

Beiwagen -Ausweisfahrer , bis 1000 ccm : 1.
Schwarten -Kiel (Jndian ) 16 :27,2 (54,795) .

Lizenzfahrer , bis 1000 ccm : 1. Josef Möritz-
Mllnchen (Viktoria Jap ) 13 :08,2 (68,583) , 2. Fr,
Köhler -Leipzig (Motosacoche ) 13 :20,4, 3. E . Kock-
Lübeck (BMW ) 14:05,4.
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Die Handballer im Kampf um Sieg und Vunkte . . .
Letzte Gesamtübersicht der Handbasispielreihe 1933/34

Da ? erste Spieljahr der gemeinsam von der DSB.
nnd DT . durchgeführten Handballfpielreihe ist zn Ende
und hat manche Ueberraschung gebracht . Aber auch
verschicken « Mangel sind zutage getreten . Einmal
wurde die Spielrcihe verspätet begonnen , da ja erst
genaue Richtlinien sür die Durchführung der Spiele
gegeben werden mußten ; zum anderen erwies sich die
Cinreihung der Bremer Vereine mit den Hannovera¬
nern in die Gruppe Nord des Nickersachscngaues Wohl
in spieltcchnisckM Hinsicht für die . Bremer " als großer
Vorteil , doch finanziell als großer Nachteil . Die .Han¬
noveraner schleppten mehrere Male aus Bremen an¬
nähernd lOV Mark als halbe Kasse Iveg , während man
in Hannover nicht mehr als 2 bis 3 Mark erhielt.
Daß dieses sür die Vereine als Nachteil zu bewerten
und auf die Dauer nicht angängig ist , leuchtet wohl
jedem ein , denn unsere Vereine haben wirtschaftlich
auch stark zu kämpfen . Vielleicht wick man im nächsten
Jahre in dieser Beziehung sür Abhilfe sorgen , und
zwar dergestalt , daß jeder Platzverein seine Einnahmen
für sich behalten kann . Nun zu den Spielen:

„Leicht ist 's , einen Kranz zu winden,
doch schwer , ein würdig Haupt zu finden ."

Ja , ja , Meister werden  ist schon schwer , Meister
s ein und bleiben  noch viel mehr . Das wird wohl
immer so sein . Was heute dazu gebort , sich im Hand¬
ballkampf durchzusetzen , davon weiß jede Mannschaft
ein Liedlein zu fingen . Man betrachte nur einmal die
brandenburgische Gauklasse , wo der Polizeisport¬
verein Berlin  trotz seiner 185 Tore , die in 18
Spielen geschossen wurden , es nur aus den dritten
Platz brachte und so zum Zuschauen verurteilt wurde.
Wenn man bedenkt , daß diese Mannschast mit der
ehemaligen brandcnburgischen und neunmaligen deut¬
schen DSB .-Mannschast den Rekord aller Handball-
rekords hält , so hat der Satz vom Meister wer¬
den und bleiben . . . volle Berechtigung . Auch
der Nachfolger des PSV .-Berlin in der DSB .-Meister-
schast , der deutsche DSB .-Meister 1832 , Polizei
Weißensels,  ist diesmal ausgeschaltet . Auch der
vorjährige Endspielgegner des deutschen DSB .- Meisters,
Waldhos - Mannheim,  der PSV . Burg,  ist
nicht dabei . In der Zwischenrunde zur deutschen
Meisterschaft wurde der deutsche DSB . -Meister Wald-
Hof -Mannheim von der Spielvereinigung
Fürth  bereits ausgeschaltet . Welche Neberraschungen
die Vorschlußrunde noch bringt , muß man abwarten,
denn von vier Mannschaften:

Askanischcr Tb -,

Spielvereinigung Fürth,
Polizei Darmstadt,
Sportfreunde Leipzig,

hat jeder die Spielstärke , den Titel „ Deutscher Meister"
zu erwerben . Unter den Abstiegmannschasten aus der
höchsten Klasse finden wir den letztjährigen , mehrmali¬
gen brandenburgische » Turnmeister „Tib" (Turn-
gemeinde in Berlin ) , der nach vierzehnjähriger Zuge¬
hörigkeit zur höchsten Leistungsklasse jetzt absteigen
muß . Sehr bitter . . .

Doch jetzt zum Niedersachsengau  zurück . In
der Gauklasse ist in der Gruppe Nord  die Spitzen¬
stellung der Hannoveraner klar zutage getreten . Alle
drei hannoverschen Vereine stehen an der Spitze der
Tabelle . Hatte man ursprünglich angenommen , der
Postsportverein ( kurz genannt die „Siephansjüngcr ")
würde sich erfolgreich durchsetzen , so belehrte uns der
Sportverein Limmer 1910 , der übrigens seine einzige
Nickerlage vom Tabellenletzten , Werder -Bremen,
bezog , eines besseren . Vom Turnclnb Hannover hatte
man eigentlich auch mehr erwartet . Erst in weitem
Abstand folgt als Tabellenvierter der erste Bremer
Verein „Polizei Bremen " , der erst seine letzten Punkt¬
spiele gewann und dauernd das „ Gespenst des Ab¬
stiegs " vor Augen hatte . Mit einem Punkt weniger
folgen BTG . und Osnabrücker Tv . Am Schluß steht
Werder - Bremen , dem in vier Spielen wegen Mit¬
wirkung . nicht spielberechtigter Spieler die Punkte ab¬
gesprochen werden mußten . Dies ist übrigens im
vorigen Jahre den Werderanern auch passiert . Daß
in diesem Jahrs dasselbe noch einmal geschah , ist stark
bedauerlich . Aber trotzdem muß man Lehrgeld be¬
zahlen und absteigen . Als zweite Abstiegsmonnschaft
wird von amtlicher Seite die zurückgezogene Militär¬
mannschaft genannt . Bestimmt aus steigt der VSK --
Bremen ; der zweite Verein steht noch nicht sest.

Die Tabelle hat folgendes Aussehen:
Sp . Eew . Dl. Un - Punkte

entsch . —
Tor-
vsrö.

1910 Limmer 12 11 1 0 22 2 77 :45
Post SB . Hannover 12 10 2 0 20 4 93 :54
Turnklub Hauover 12 8 4 0 16 8 85 :56
Polizei Bremen 12 4 8 0 8 16 40 :62
BTG. 12 3 8 1 7 17 52 :68
Osnabrücker Tv. 12 3 8 1 17 48 :78
Werder , Bremen 12 2 10 o 4 20 36 :71

In der Gruppe Süd sind nur Vereine vom Bezirk
1 und 2 berieten . Als Gruppenmeister setzte sich hier
mit drei Punkten Vorsprang Spiel und Sport Hanno¬
ver durch . Die Abstiegsmannschasten heißen Tgd . lls-
lar , die übrigens in drei Spielen auf die Punkte ver¬
zichtete , und MTV . Herrenhausen . Als Ausstiegsmann-
schasten fällt die Entscheidung zwischen Ecrmia List,
Han . Reiter - Regt . Hannover , und Militär Wolsenbüttel.
Eine von diesen „drei " wird ein weiteres Jahr in
der Bezirksklajse spielen müssen . Die Tabelle lautet:

8p Eew . Dl . Un - Punkte Tor«
rutsch . 1- — verh.

Sp . u . Sp . Sann . 14 11 2 1 23 5 105 :55
MTV . Braunschweig 14 10 4 0 20 8 127 :81
Polizei Hannover 14 10 4 0 20 8 102 :65
Turnklub Limmer 14 8 5 1 17 11 87 :71
Hannover 96 14 6 7 1 13 15 57 :74
Polizei Braunschweig 14 4 8 2 10 18 56 :74
MTV . Herrenhausen 14 3 10 1 7 21 67 :92
Tgd . Uslar 14 1 13 0 2 26 25 :102

Um den Titel des Eaumeisters waren drei Spiele
erforderlich . Im ersten Spiel gewann Limmer 1910,
im zweiten Spiel u . Sport . Im Entscheidungsspiel
gab es einen glücklichen Sieg von Limmer 1910 nach
einer Spielverlängerung.

Gaumeister Limmer 1910

Unser Gaumeistcr schick im Vorrundenspiel um die
Deutsche Meisterschaft gleich aus , enttäuschte uns Nie-
dersachsen also.

In der

Bezirksklasse
hat sich in der Gruppe Nord eine aus drei Vereinen,
Grambke , Lüssum und Eeestemünde , bestehende Spitzen¬
gruppe gebildet . Alle drei Mannschaften verfügen über
gleiche Spislstärke und liegen jedesmal nur einen
Punkt auseinander . Der Tv . Grambke war berufen,
„glücklicher " Eruppenbester zn werden . Ihm solgt
Lüssum und dann Geestemünde . An vierter Stelle,
vier Punkte zurück , der BTV . Die beiden nächstfolgen¬
den sind ebenfalls nur jedesmal einen Punkt zurück.
Den letzten Platz nimmt der Tv . Wvltmershausen ein
nnd muß absteigen . Der Tabcllenstand:

Sp . Eew . Bl . Un - Punkte

Tv . Grambke 12 8 3
entsch . -r-

1 17 7
Lüssumer Tv. 12 8 4 0 16 8
Eccstemünder Tv. 12 7 4 1 15 9
BSV. 12 4 5 3 11 13
Polizei Unterwessr 12 4 6 2 10 14
ATS . Brenrerhaven 12 4 7 1 9 15
Tv . Woltmershausen 12 3 9 0 6 18

Tor-
verh.
70 :48
63 :47
61 :34
62 :76
43 :55
50 :66
36 :59

In der Gruppe West hat sich der VSK . mit sieben
Punkten Vorsprung den Eruppcnsicg gesichert . Die
nächstfolgenden Mannsclzasteu sind sich ziemlich gleich.
Nur Noland -Tclmenhorst ist etwas schwächer . Dem an
letzter Stelle stehenden Hastedtcr MTV . hat man Ivegen
Mitwirkung eines nicht spielbercchtigten Spielers
Punkte abgesprochen , die anderen Mannschaften zugute
kamen , sonst hätte man Hastcdt aus dem zweiten oder
dritten Platz gesunden . Die Sastedtcr müssen jetzt die
bittere Pille schlucken : Abstieg in die Kreisklasse . Auch
hier der amtliche Tabcllcnstand:

VZK.
Sportsr . Oldenburg
Old . Turiierbund
Telm . Ballspiclv.
Komet Bremen
Roland Tclmcnhorst
Hastedtcr MTV.

Sp . Eew . Dl. Un.
entsch.

Punkte Tor-

12 10 1 1 21 3 88 :39
12 7 5 0 14 19 40 :41
12 6 5 1 13 11 44 :40
12 5 6 1 11 13 36 :36
12 5 7 0 10 14 30 :33
12 4 8 l) 8 16 28 :44
12 3 8 1 17 29 :59

In der Gruppe Süd hat sich Osnabrück 08 mit vier
Punkten Vorsprung durchgesetzt . Schüttorf 09 und
Militär Osnabrück folgen, während die restlichen
Mannschaften weit schwächer sind . Das Rückspiel Meile

gegen Lingen ist nicht ausgetragen und wird nicht
geweitet . Es hat auch keine Bedeutung mehr , da Lin¬
gen sowieso absteigen muß . Die Tabelle lautet hier:

Sp . Eew . Vl . Un»
entsch.

Punkte Tor-
verh.

10 8 1 1 17 3 58 :37
10 6 3 1 13 53 :37
10 6 3 1 13 7 58 :44
10 3 6 1 7 13 34 :46

9 2 5 2 6 12 34 :47
9 1 8 0 2 16 42 :67

Osnabrück 08

Schüttorf 09
Militär Osnabrück
Tv . Haste
Tv . Melle
Tv . Lingen

Zur Feststellung des Bezirksbesten waren drei Spiele
erforderlich , die folgende Ergebnisse brachten : Osna¬
brück 08 — Tv . Grambke 2 :1 ; VSK . — Osnabrück 08
5 :3 ; VSK . — Tv . Grambke 7 :7. Demnach ergibt sich
folgende Gruppierung:

Sp . s - w . Vl . lln - Punkte Tor-
entsch . -9 — verh.

VSK . Bremen 2 10 1 3 1 12 :10
Osnabrück 08 2 1 1 0 2 2 5 :6
Tv . Grambke 2 0 1 1 1 3 8 :9

Bestmannschaft vom Bezirk 1 wurde also der Bremer
Vertreter VSK ., der nach amtlicher Meldung bestimmt
in die Gauklasss aufsteigt.

In der Bremer

Kreisklafse
hat es manche Ueberraschung gegeben . Als Sieger ist
der Tv . d . B . hervorgegangen . Ihm solgt der ABTV.
und die Tvg . Hcmelingen , die man zwar auch Aus¬
sichten auf den Klassensieg gegeben hatte . Doch durch
unerwartete Niederlagen fiel die Mannschast am Schluß
der Spielrcihe zurück . Die Rangnüchsten sind erst im
zweiten Durchgang zu Punktgewinn gekommen . MTV.
und die zurückgezogene Mannschast der Bremer Sport¬
freunde müssen absteigen . Die amtliche Tabelle lautet:

Sp Eew . Vl . Un - Punkte
entsch . -t- —

Tor-
»erh.

Tv . d . B. 12 9 1 2 26 9 87 :36
ABTB. 12 8 3 1 17 7 71 :52
Tvg . Hemelingen 12 7 4 1 15 9 66 :41
Tv . Oslebshausen 12 5 5 2 12 12 60 :58

Spvg . Bcgesack -Bl. 12 4 7 1 9 15 47 :69
Stern 12 3 9 0 6 18 34 :64
MTV. 12 S 9 1 5 19 39 :74

Der Tv . d . B . konnte gegen den Kreisbesten von
Kreis Wescrmünde siegreich bleiben und wird im
nächsten Jahre in der Bezirksklass « spielen , und zwar
in Gruppe Nord . I « Gruppe West steigt Polizei Wil-
helmshaven aus . In Gruppe Süd ein Osnabrücker
Verein.

In der
Spielgruppe Bremen

sind infolge Zeitnot nicht alle Spiele zur Durchfüh¬
rung gekommen , doch hahen diese Spiel « auf die Ent¬
scheidung keinen Einfluß mehr . In Klasse 2 lassen
wir zunächst die Tabellen sprechen:

Stassel  1
Sp . Eew . Vl. Un- Punkte Tor-

Habenhausen 8 7 0
entsch.

1
4-
15 1

verh.
69 :16

TSV . Arsten 7 5 1 1 11 3 41 :14
Tv . Iahn 8 4 4 0 8 8 35 :43
Doventor 8 2 6 0 4 12 39 :53
Friesen 7 0 7 0 0 14 12 :70

Stasselsieger : Habenhausen

Das Spiel Arsten — Friesen ist nicht ausgetragen
worden.

Tv . Gut Heil
DJK . Roland
Grvpelingen
Tv . Brema

Stasfel  2
Sp . Eew . Pl . lln - Punkte Tor-

entsch . 1- — verh.
6 5 1 0 10 2 36 :14
6 5 1 0 10 2 51 :13
6 2 4 0 4 8 22 :34
6 0 6 0 0 12 7 :55

Da Gut Heil und DJK . punktgleich waren , war ein
Entscheidungsspiel erforderlich . Gut Heil siegte über¬
legen 11 :3.

Stasselsieger : Tv . Gut Heil
Staffel 3

Sp. Eew. M. Uu- Punkte Tor-
entsch. 4- — verh.

BTV. 8 8 0 0 16 0 70 :12
Sebaldsbrück 8 4 2 2 10 6 44 :43
Tv . Eiche Horn 8 3 5 0 6 10 35 :54
Osterholz -Teirevcr 8 2 5 1 5 11 30 :41
Oberireuland 8 1 6 1 3 13 21 :50

Stasselsieger: BTD.

Sta sf - l 4

Sp. Eew. Dl. U„ - Punkte Tor-
entsch. 4- — verh.

BTG . 2 8 8 0 0 16 0 90 :20
Tv . Woltmershausen 2 8 5 3 0 10 6 36 :34
MTV . -Sastckt 2 8 3 4 1 7 9 21 :34
Militär 2 8 2 5 1 5 11 34 :45
Komet 8 0 6 2 2 14 21 :69

Stasselsieger : BTG . 2

Sta ffel 5

Sp. Eew. Dl. . lln- Punkte Tor-
entsch. 4- — »erh.

BTG 3 10 8 2 0 16 4 54 :31
Polizei 2 10 7 3 0 14 6 52 :27
ABTV 2 10 5 5 0 10 10 42 :33
BTV . 2 10 5 5 0 10 10 31 :35
Hastedt 3 10 4 6 0 8 12 27 :34
Werder 2 10 1 0 0 2 18 22 :68

Stasselsieger : BTG . 3

Stassel 6

Sp . Eew . Dl . Un - Punkte
entsch . -1- —

Tor-
verh.

Tv . Oslebshausen 2 8 7 1 0 14 2 63 :25
Tv . d . B . 2 7 4 2 1 9 5 32 :21
Tv . Grambke 2 7 3 3 1 7 7 26 :30
BSV . 2 8 3 5 0 6 10 34 :37
Gut Heil 2 8 1 7 0 2 14 16 :58

Das Spiel Tv . d.
ausgetragen.

B . 2 — Grambke 2 wurde nicht

Stasselsieger : Tv . Oslebshauscn 2

Die Entscheidungsspiele zur Ermittlung der Best¬
mannschaft wurde nach dem Pokalsystem ausgetragen.
Hier wird im nächsten Jahre sür Ähhilse gesorgt wer¬
den müssen . Hat ein « Mannschast mal einen schwachen
Tag , so muß sie gleich ausscheiden . Den beiden guten
Mannschaften BTV . und Gut Heil erging es leider
so . Oh Habenhausen in die Kreisklasse ausrückt , ist
noch nicht entschieden . Die K .-o .-Spiele nahmen fol¬
genden Ausgang : Habenhausen — BTV . 5 :3 , Haben-
hausen — Gut Heil 5 :2 , BTG , 2 — Tv . Oslcbshau-
seu2 7 :3 , BTG . 2 — BTG . 3 5 :0 kampflos.

Das Endspiel Habenhausen — BTG . 2 wird noch
ausgetragen.

Auch in Klasse 3 zunächst die Tabellen:
Stasfel

Sp . Eew . Vl . lln- Punkte T - r-
entsch. -t- nerh.

DTE . 4 2 2 0 0 4 0 10 :0
Komet 3 2 0 2 0 0 4 0 :10

Stasselsieger : BTG . 4

Stasfel v
Sp . Eew. Bl . lln- Punkte Tor-

entsch. verh.
BTG . 5 4 4 0 0 8 0 36 :3
ABTV . 4 4 l 2 l 3 5 12 :24
Woltmershausen 5 4 0 1 3 1 7 7 :28

Stasselsieger : BTG . 5
Stassel 0

Sp . Eew. Dl . lln- Punkte Tor-
entsch. -t- — verh.

Tv . d . B . 3 44 0 0 8 0 18 :5
Wvltmcrshauftn 4 4 1 3 0 2 6 11 :15
BTG 6 4 I 3 0 2 « 7 :16

Stasselsieger : Tv. d . B . 3

Staffel v
Sp . Eew. Vl . ll » - Punkte T ° r-

cntsch. -l- —

Wvlimershausen 3 8 7
BTG . 7 8 6

l 0 14 2 45 :26
2 0 12 4 72 :26

BSD . 3 8 5 3 0 10 6 28 :26
Turnschulc Ost 1 82 6 0 4 12 18 :55
BTV . 3 8 0 0 8 0 16 7 :17

Stassctsiicger : Tv . Woltmershausen 3

Stasfel 2

ABTV . 3
BSV . 4
BTG . 8
Obcrneuland
BTV . 4

Sp Eew . Dl . Iln > Punkte
-ntsch . -t —

8 8 0 0 16 0
8 4 3 1 9 7
8 2 4 2 6 10

2 8 2 5 1 5 11
8 1 5 2 4 12

Stasselsieger : ABTV . 3

Tor-
verh.
51 :13
23 :23
17 :25
17 :36
20 :30

Stassel  2
Sp . Eew . Vl . lln » Punkte Tor-

entsch . -t- — verh.
Tv . d . B . 4 6 4 2 0 8 4 39 :25
DJK . Roland 2 6 4 2 0 8 4 30 :28
Iahn 2 6 4 2 0 8 4 27 :21
Huchting 1 6 0 6 0 0 12 10 :32

Wegen Punktgleichheit von Tv . d . B . 4 , DJK . und
Iahn 2 mußten Entscheidungsspiele stattfinden.
DJK . 2 schlug Iahn 2 5 :4 und Tv . d .B . 4 den
Sieger 9 :4.

Staselsicger : Tv . d . B . 4

Doventor 2
Frisch Aus 1
Oslebshausen 4
MTV . 2

Staffel  6
Sp Eew . Dl . lln - Punkte

entsch . i - —
6 6 0 0 12 0
6 3 3 0 6 6
6 2 4 0 4 8
6 1 3 0 2 10

Stasselsieger : Doventor 2

Tvr-
verh.
50 :12
31 :28
13 :32
17 :39

Staffeln
Sp Eew . Dl . lln - Punkte Tor-

entsch . 1- — verh.
Sastckt 4 6 5 1 0 10 2 46 :11
Ärsten 5 3 2 0 6 4 24 :17
Habenhausen 2 5 3 2 6 6 4 20 :18
Osterholz -Tenever 2 6 0 6 0 0 12 11 :55

Das Spiel Arsten 2 Habenhausen 2 wurde nicht
ausgetragen.

Stasselsieger Hastcdt 4

Stassel  7
Sp . Eew . Dl . lln - Punkte Tor-

entsch . 1- — verh.
Gut Heil 3 6 5 1 0 10 2 33 :18
VSK . 4 6 4 2 0 8 4 34 :25
Oslebshausen 3 6 3 3 0 6 6 65 :33
Reichsbahn 1 6 6 6 6 6 12 16 :72

Stasselsieger Gut Heil 8
Die Entscheidungsspiele wurden ebensalls nach dem

Pokalsystem durchgeführt und hatten solgende Ergeb¬
nisse : 1 . Runde : Hastcdt 4 — Doventor 2 , 7 :5 ; Tv . d.
B . 3 — BTG . 4 , 7 :4 ; BTG . 5 — Wvltmershausen 3,
7 :4 ; Gut Heil 3 — ABTV . 3 , 3 :1 ; 2 . Runde : Sastckt 4
gegen Tv . d . B . 4 . 4 :3 ; Gut Heil 3 — BTG . 5 , 2 :1;
Tv . d . B . 3 war spielfrei . 3 . Runde : Tv . d . B . 3 —
Gut Heil 3 , 4 :1 . 4 . Runde : Tv . d . B . — Hastcdt 4 , 5 :3.

Gcbietsmannschast : Tv . d . B . 3

In der Jugendklasse haben die Tabellen folgendes
Aussehen:

Staffel 1:
Sp . Eew . D1. Un- Punkte Tor-

entsch. -t- — verh.
BTE. 6 5 10 10 2 42 :10
DTD. 6 4 2 0 8 4 27 :11
Brema 6 3 8 0 6 6 17 :20
ABTB. 6 0 6 0 0 12 3 :48

Stasselsieger : BTG.
Stafs el 2:

Sp . Eew . Dl . lln- Punkts Tor-
entsch. -6 — verh.

DSK. 6 6 0 0 12 0 40 :10
Hastedt 6 4 2 0 8 4 46 :13
Tv . d . B. 6 2 4 0 4 8 28 :23
Obernsuland 6 0 6 0 0 IL 4 :59

Stasselsieger DSK.
Stasfel 3:

Sp . Eew . Dl . Un- Punkte Tor-
entsch . — verh.

Oslebshausen 1 6 6 0 0 12 0 88 :6
Gut Heil 1 6 4 2 0 8 4 34 :18
Hastedt 2 6 14 1 3 9 16 :51
MTB . 1 6 0 5 1 1 11 13 :75

Stasclsiegcr : Oslebshausen

Bei den Spielen , die ebenfalls nach Pokalsystem
durchgesührt werden , siegte im ersten Spiel Oslebs¬
hausen über VSK . mit 6 :5 . Das Schlußspicl gewann
BTG, , doch liegt daS amtliche Ergebnis nicht vor.

Gebietsbcstmannschaft BTG . 1.
In der Knabenklasse sind nicht alle Spiele ausge¬

tragen , daher auch in den Tabellen nicht eingesetzt:

Oslebshausen
Doventor 1
BTG . 1
Tv . d . B , S
Komet 1

Stassel1:
Sp . Eew . Bl . Un - Punkte

entsch . -i- —
1 8 7 0 1 15 1

8 4 4 0 8 8
5 3 11 7 3
5 1 4 0 2 8
6 0 6 0 0 12

Staffelsieger Oslebshausen

T - r.
verh.
98 :17
23 :25
16 :14
14 :24

8 :83

Tv . d . B . 1
Brema 1
Hastedt 1
BSV . 1

Staffel 2:
Sp . Eew . Dl . Un - Punkte

entsch . -l- —
4 3 0 1 7 1
5 2 3 0 4 6
6 2 4 0 4 8
6 14 1 3 9

Stasselsieger Tv . d . B . 1

Gut Heil 1
Grambke 1
Reichsbahn 1
Oslebshausen

Staffel 3:
Sp . Eew . Dl . lln - Punkte

entsch . -t- —
6 6 0 0 12 0
6 4 2 0 8 4
6 14 1 3 9

2 6 0 5 1 1 11
Stasselsieger : Gut Heil

T - r.
verh.
16 :2
17 :33
2422
17 :32

T - r.
verh.
8S :U
36 :21
11 :51

9 :35

Bei den Spielen zur Feststellung der besten Knaben-
mannschast schaltete der Tv . Oslebshauscn den Tv,
Gut Heil mit 5 :2 aus und gewann das Endspiel über
Tv . d . B . mit 7 :2.

Gebictsbestmannschast : Tb . Oslebshausen 1

Die Fortsetzung dieser Uebersicht solgt in unserer
Ausgabe am Donnerstag.

Deutsche Turnerschast:
Gaujugen-treffen der Niedersachsen in Soltau

(Sonderbericht der „ Bremer Zeitung " )

Zum Psingstsest hatte die Jugcndleitung der Deut¬
schen Turnerschast des Gaues Nickersachsen ihre Jun¬
gen und Mädel nach Soltau gerusen . Dem Ruft
wurde in äußerst starkem Maße Folge geleistet , waren
doch nicht weniger als 2500 junge Turnerinnen und
Turner in der Hcidcstadt Soltau zusammengekommen,
wovon unser Kreis Bremen mit rund 600 Teilneh¬
mern recht stark vertreten war.

Der 1 . Psingsttag war als Anreisetag angesetzt . Es
war ein schönes Bild , wie die Jungen und Mädel in
großen und kleinen Scharen singend oder vom eigenen
Spielmannszug gcsührt , ihre Sturmsahnen voran , in
Soltau einzogen . Von allen Seiten kamen sie . So war
Braunschweig , Lüncburg , Weftrmünde und Oldenburg
mit einer ansehnlichen Tcilnehinerzahl vertreten.

Ein prächtiges Bild bot Soltau selbst . Die Stadt
prangte in reichem Flaggenschmuck . Zahlreiche Tannen-
grün - und Fahnengirlanden waren über die Straßen
gezogen . Der vor den Häusern ausgestellte „ Maibusch"
paßte sich diesem Schmuck stimmungsvoll an . Neber-
haupt konnte man die Gaujjugsndleitung nur beglück¬
wünschen , Soltau zu diesem Tieften gewählt zu haben.
Denn die zahlreichen Baum - und Wieftnanlagen Sul¬
tans , die im frischen Moigrüu prangten , ließen so
rechte Lebensfreude auskommen , die sich auch aus den
Verlauf des Festes auswirkte . Sah man doch überall
nur frische , frohe Gesichter , in denen die Freude zur
Gemeinschaft und Kameradschaft klar zum Ausdruck
kam.

Eröffnung aus dem Schützenplatz
Um 19 Uhr am 1 . Psingsttag sand die feierliche Er¬

öffnung des Festes aus dem Schützenplatz statt . Er¬
wartungsvolle Stille , als Adolf Heine  als ein¬
heimischer Turnerführer und Heidekreisiührer die vie¬
len jungen Gäste begrüßte . Er begrüßt « ferner Ver¬
treter der Stadt , der Partei und mehrere Turnsührer,
unter denen vor allem Henny Warnt nghosf
als ReichSsührerin der Mädchen und Frauen , die in
der TeuischenTurnerschast vereinigt sind , vertreten war.
Außerdem konnte er den Neichsjugendwart der DT .,
Thilo Scheller,  begrüßen , dessen Anwesenheit
von den Jungen stürmisch begrüßt wurde.

Nach ihm sprach sür den Gausührer Bezirksführer
Hermann Meier (Bremen ) . Er dankte der Stadt
Soltau und der Partei für daS Zustandekommen die¬
ses Festes . Er dankte auch dem Gaujugendwart Hans
Hinrichs  und seinem Mitarbeiter Adolf Heine , die
in einmütiger Schaffensfreudigkeit das Fest dem glanz¬
vollen Gelingen « nigegensührien.

Anschließend sprach als Vertreter des Landrats und
des Bürgermeisters der Stadt Soltau Ortsgruppen¬
leiter Wengcrt.  Er ermähnte die Jugend , sich rest¬
los einzusetzen sür all das , was die nationalsozia¬
listische Freiheitsbewegung in den Jahren des KampfcS

erstritten habe sür die deutsche Jugend , die nun
Deutschlands Zukunft bauen soll . Nach Absingen des
Deutschlandliedes und des Kampfliedes des neuen
Deutschlands zogen die Gruppen zur Abendftier in
den Böhmewald.

5ÜVV bei der Feier im Böhmewald
Hier fand eine schlicht «, aber eindrucksvolle Feier

statt . Besonders das Freilichtspiel „ Befreiung " hinter¬
ließ einen gewaltigen Eindruck auf die Festteilnehmer
wie auch auf die zahlreich erschienenen Einwohner
Soltaus . Nach dem Festspiel glühen Fackeln aus und
schwingen und schweben in leuchtendem Reigen hin
und her . Zum Schluß wird « in Feuer entzündet.
Feuerlieder erklingen . Ueber das zusammengesunkene
Feuer springen mutige Jungen in Hechtrollen und
Saltos . Nach dem Abendlied „ Kein schöner Land in
dieser Zeit " rücken die Teilnehmer in ihre Quartiere.

Der 2. Psingsttag war der Haupttag des
Psingsttrefsens

Es wurde erössnet mit einem Wecksingen vor dem
Krankenhaus , woran sich die Morgenfeier in der Jo-
hanniskirche anschloß . ' Anschließend wurde Aufstellung
genommen zum Festumzug durch Soltau . Dieser en¬
dete auf dem Festplatz , wo anschließend mit den Wett-
kämpsen begonnen wurde . Vorher wurden alle Jun¬
gen und Mädel noch zn einer kurzen Körperschule
unter Leitung des Jugendwartes Thilo Scheller ver¬
einigt . Dann begannen die Wettkämpse . Während diese
im vollen Gange waren , erschien der Oberturnwart
und stellvertretende Führer der Deutschen Turnerschast,
Carl Sie ding ( Bremen ) . Die Wettkämpse , die
grundsätzlich nur in Form von Mannschastskämpsen
ausgetragen wurden , bei denen die Zeit des Letzten
maßgebend war , nahmen folgenden Ausgang:

1 . Mädchen (Vollballwurs , 6X75 -Meter -Laus,
Volkslied , Volkstanz und Volkstumskunde ) : 1 . MTV.
Celle 94 Punkte , 2 . Tv . Lesum 88 P . . 3 . MTV . Roten-
burg 84 P .. 4 . Oldenburgs « Tbd . 75 P ., 5 . MTV.
Hastedt 74 P ., 8 . MTV . Soltau 73 P . ( Beteiligt:
44 Mannschaften.

Jungen (Oberstuse:  1 . MTV . Celle 87 P .,
2 . MTV . Soltau 1 64 P . . 3 . MTV . Soltau 2 61 P .,
4 . MTV . Braunschweig nnd Bremer TG . je 60 P .,
5 . Lesum 1 59 P ., 6 . Blumsnthal 57 P ., 7 . Hastedt 1
56 P ., 8 . Gishorn 55 P ., 9 . Celle 2 und Mahndorf je
54 P ., 10 . Bersten 53 P ., 11 . Wittingen und Grohn 2
je 52 P . ( Beteiligt 28 Mannschaften ) .

Jungen ( Unterstufe ) : 1 . MTV . Celle 64 P .,
2 . Harburg 60 P ., 3 . Lesum 58 P ., 4 . MTV . Bremen
v . 1875 55 P ., 5 . Mahndors 48 P „ 6 . Sastckt 45 P .,
7 . Saarentor 44 P ., 8 . Osterholz 42 P . (Beteiligt
32 Mannschaften .)

Am Nachmittag trafen sich alle noch einmal auf der
Festwiese zu fröhlichem Spiel , Sport und Tanz . Be¬

sonderen Anklang sand das Zirkusspiel der Braun¬
schweiger Turneriugend , die die Lachmuskeln ordent¬
lich in Bewegung brachten . Dann wurde vom Gau¬
jugendwart die Siegerverkündigung vorgenommen.
Nach einer ernsten Schlußseier im Seldenhain , die noch
einmal aufrief zu opferbereitem Einsatz für das Volk,
klang das erste Tressen der Niedersachsen -Turner-

jugend aus mit dem Lied : „ Wenn alle untreu wer¬
den , so bleiben wir doch treu . " Im Lauft des Abends
rückten alle Teilnehmer wieder ab in ihre Standorte,
neu gestärkt sür die Arbeit des Alltags.

Gesamtmitgliederbestand im Turngau
Niedersachsen

Nach der numehr vorliegenden gckruckten Bestvnds-
erhebung des Gaues 8 Niedersachsen der Deutschen
Turnerschast beträgt die Gesamtzahl aller Vereins¬
angehörigen rund 140000.  Diese Gesamtzahl wird
sich durch die Nachmeldungen von schätzungsweise 200
Vereinen noch um mehrere Tausende erhöhen . Schon
ohne diese NachmeLungen zählt der Gau bereits 1467
Vereine in 1318 Vereinsorien . Die in der amtlichen
Beftandserhebung verzeichnete Minderung des Gesamt-
beftandes um 906 Dereinsangehörige Wiw durch die zu
erwartenden Nachmeldungen üms Döppelft --" -« »
geglichen lverden , so daß auch Per Niedersachsengau,
wie die meisten übrigen Gaue der DT, , einen erheb¬
lichen Zuwachs wird verzeichnen können . Nach der
Höhe ihrer Mitgliederzahl geordnet erscheinen die 14
Kreise des Gaues in folgender Rangfolge : 1. Bremen
28 147 . 2 . Oldenburg - Ostsviesland 16 687 . 3. Hannover
13 916 . 4 . Elbe -Wesermündung 12 639 . 5 . HildeShcim
10 041 . 6 . Elbe 9769 . 7 . Braunschweig 9554 . 8. Larz
8283 . 9 . Steinhuder Meer 6909 . 10 . Osnabrück 6215.
11 . Heide 4893 . 12 . Weser 4208 . 13 . Solling 4W.
14 . Oberleine 3902 . Der größte Verein im Eaugebiet
ist der Turnclub Hannover mit 2024 Mitgliedern.
Unter den Bereinsanaehörigen sind 10 000 Erwerbslose.
Beitragspflichtige Mitglieder werden 91996 gezählt.

380 Niedersachsenturner fahren nach
Budapest

380 Teilnehmer sind heute vom Leiter der Nieder-
sachsen - Turnfahrt zu den Weltmeisterschaften in Bu¬
dapest gemeldet . Die Abfahrt ist auf nächsten Sonn¬
abend 17,30 Uhr , Hannover , Bahnsteig 3 , festgesetzt.
Wie wir vom Leiter der Nickersachsenscchrt heute hören,
sahren aus Deutschland noch kleinere Reisegesellschaften
ayD Dresden , Frankfurt und München , aber kein Zug
hat eine so starke Besetzung auszuweisen , wie der Nie-
dersachsenzug . Dieser Zug , der als erster Budapest er¬
reicht , wird am Ostbahnhof durch die ungarischen Be¬
hörden und die deutsche Kolonie in Budapest empfan¬
gen . Die Turnfohrt führt zunächst nach der Hohen
Tatra , wo die Teilnehmer in den Hotels der Kurorte
untergebracht werden . Auch in Budapest können sämt¬
liche Teilnehmer in Hotelquartieren übernachten.

Fortsetzung der
Gchlagball

Gut Heil , Arberge ?. (Deutscher Meister ) —
Turnverein zu Baden 62 :23

Dem Treffen obiger Mannschaften , das am Psingst-
sonnabend unter Leitung des Schiedsrichters H . Matt-
feldt ( Mahndors ) aus dem Spielplatz am Bahnhof in
Baden ausgetragen wurde , wohnten leider nur wenige
Zuschauer hei . Diese wenigen jedoch konnten sich eines
Spieles voll Abwechslung , prächtiger Hoch - und Weit-
schläge und jagender Läuse erfreuen . In der ersten
Viertelstunde setzt Baden dem deutschen Meister hart¬
näckigen Widerstand entgegen nnd versteht es , das
Tressen ausgeglichen zu gestalten . Hiernach jedoch
macht sich die ruhige Sicherheit der Arberger geltend,
die trotz einiger vom Schiedsrichter sür ungültig er¬
klärter , überragender Wcitschlägc ihren Gegner in
feiner , kameradschaftlicher Art niederzwangen.

Baden besetzt das Schlagmal , muß selbiges beim
ersten Lausversuch schon räumen . Ohne Punktgewinn
geht auch Arbcrgen des Schlagrochtes verlustig . Baden
kann zuerst dann 3 Läuft hereinbringen . Arbcrgen im
Schlagmal schasst durch den 6 . oder 7 . Schläger eine
blendende Kerze , die 5 Läufer ohne Mühe zum Tick
eilen läßt . Ein prachtvoller Weitschlag bringt sie un-
angesochten ins Schlagmal zurück . Baden gleicht jedoch
durch 3 Fänge aus . Nach Doppeltresser kommt Baden
durch einen Zufallstreffer inS Schlagmal , kann jedoch
keine Erfolge buchen . Nach Abwurf wieder am Schlag,
bekommt Arbcrgen durch meisterliches Schlagen merk¬
lich Uebergcwicht , muß nach Abwurs wieder ins Feld.
Hier leistet sich sogar ein Spieler der Meistermannschaft
einen Ouerwurf , demzufolge Baden nochmals einige
Läufe durchbringt . Nun aber nimmt der Meister das
Heft in die Hand , und das Ergebnis der ersten Spiel¬
hälfte lautet 25 :17 für ihn , zeugt aber immerhin von
schätzbaren Leistungen der Badcner Turner.

Diese versieben durch Aufgeregtheit in zweiter Spiel-
hälfte sehr viel . Am Schlag hungert Baden aus . Als
8 Spieler des deutschen Meisters nach Auslauf im
Felde stehen , begeht Baden den Fehler eines schärfen
OuerwurftS , und alle 8 Läufer kommen ein . Und nach
kaum 5 Minuten wiederholt sich ein Gleiches , und
schon steht das Ergebnis bei 45 Minuten Spielzeit
47 :19 . Nach erquickender Trcssersolge hat Baden Ä-chlag-
recht , kann jedoch keine Erfolge mehr zwingen . Der
deutsche Meister aber zeigt in den letzten Minuten ein
erfrischend verwegenes Spiel und schlägt noch präch¬
tige weite Bälle . Diese bringen ohne viel Anstrengung
noch Läuferreihen durch , dem Baden nur enigc Fänge
entgegensetzen kann.

Turnverein zu Rchim (vorjähriger Gaumei¬
ster ) — T . u. SB . Ostsrhokz -Tenever 51 :34

Unter Leitung des Schiedsrichters D . Mattseldi
(Mahndors ) trugen obige Mannschaften am Plingst-
sonnabcnd ihr Tressen in Achim aus . Die Manschaften
standen erstmalig einander gegenüber , hatten jedoch

,,

Sommerspiele
vor 14 Tagen in Achim Gelegenheit , gegenseitig Spiel-
weise , Stärke und Schwächen des Gegners zu studie¬
ren . Nach anfänglicher Zagheit entwickelt sich ein
schönes Schlagballspiel mit allen nur möglichen Fein¬
heiten , bei dem in wechselnder Folge beide Mann¬
schaften ihr Bestes geben und Vorteile zu erringen
trachten . Die Osterholzer waren im Schlagen etwas
besser als hie Achimer . Doch konnten diese durch be¬
sonnenes Feldspiel solches vollauf wettmachen . Im
Fangen nnd Einkreisen war der Platzverein überlegen.

Nach säst ausgeglichenem Kamps voll spannender
Spielfolgcn , bei welchem , sich Osterholz -Tenever noch
nicht der nötigen Ruhe , man möchte sagen „ Dickfellig-
keit " befleißigen kann . hat Achim schon Mitte der
Spielzeit volle 8 Punkte voraus . Denn 23 :1ö lautet
hier das Ergebnis , für beide Teile ehrend . Noch aber
gibt Osterholz den Kampf nicht verloren . Immer wie¬
der verstehen es seine Spieler , die Achimer zur Hergäbe
alles Könnens herauszufordern . Die weiten Schläge
der Osterholzer bilden die Gefahr , an der Achim schei¬
tern kann . Geschickt jedoch fangen die Leute aus Achim,
und Abwurs der Osterholzer Läufer ist die Folge.
Daß auch Osterholz abzuwerfen versteht , ist klar , doch
wurde durch die schon erwähnte Aufgeregtheit man¬
cher Schnitzer verbrochen . Und das wieder wußte Achim
auszunützen . Letzten Endes mußte Osterholz sich ge¬
schlagen bekennen . — Beide Mannschaften verfügen
über gute Kräfte , die leider einseitig sangen oder
schlagen , Treffsicherheit oder wendiges Laufen beherr¬
schen . Bei regem Neben ist von Achim sowohl als auch
von Osterholz -Tenever noch meisterliches Können zu
erwarten.

Faustball
Männer:

Am Sonnabend wurden die Faustballspiele fort¬
gesetzt . Durch zwei weitere Siege hat sich der ABTV.
den Eruppensicg erkämpft . Der Polizeiplatz au der
Stader Straße war nicht mal mit Kreide markiert.
So etwas sollte doch bei Meistermannschaften nicht
vorkommen.

ABTV . — Polizei 58 :22 (27 :11)
Die ABTB .er sind in diesem Spiel klar überlegen.

Die Mannschast glänzte durch fabelhafte Rückschläge
und ist auf jedem Posten gut besetzt . Von den Po¬
lizisten sind die Hintcrspieler noch am sichersten , wäh¬
rend von den Vordcrspiclern nur der frühere MTV .er
Schulz gestillt . Zum anderen leistete sich die Mann¬
schast viel Fchlangabcn , muß also in jeder Beziehung
noch viel lernen.

Polizei — BTG . 35 :35 (20 :2»)
Ein ziemlich ausgeglichenes Spiel , ohne besondere

Leistungen . Abwechselnd führen beide Mannschaften
Die Polizisten spielen schon etwas besser als im ersten
Spiel und hatten BTE .s schwache Stelle bald heraus
und schlugen sämtliche Bälle aus den rechten Hinter-

spieler , der heute sehr schlecht spielte . Er erwies sich
als diel zu langsam und muß unbedingt schneller
starten.

ABTV . — BTG . 50 :29 (26 :15)
ABTV . beginnt etwas unsicher , wird dann aber

besser und siegt ziemlich leicht . Bn den BTG .ern macht
sich bald eine Mißstimmung bemerkbar , die innerhalb
der Mannschast zu Anpübeleien sührte und den rechten
Hintcrspieler , der sowieso schlecht spielte , veranlaßte,
keinen Ball mehr anzunehmen , und zwar aus Trotz.
Dies stellt der Mannschaft bestimmt kein gutes Zeug¬
nis aus.

Habenhausen — Woltmershausen 27 :19
16 :12

In diesem Spiel hat Habenhausen vor allem in der
ersten ^ Spielhülste mehr vom Spiel . Nach anfänglicher
5 :2 -Führung der Pusdorfer kommt Habenhausen aus,
zieht gleich und geht seinerseits in Führung . Bei der
Pause steht das Spiel 16 :12 sür Habenhausen . Nach
dem Wechsel kommt Woltmershausen zunächst aui
19 :17 heran ; dann aber geht Habenhausen aus sich
heraus und baut seine Führung auf 27 :19 aus . Diesen
Abstand können die Habenhauser bis zum Schluß
halten und verdient siegen.

Hastedt — Woltmershausen 39 :29

lernen WPie , , ccyen ncy die Sieger au-
beiden ersten Spielen gegenüher und zeigten ein
ncndes Spiel . Habenhausen kann zunächst 3 :0 ur
in Führung gehen . Beim Stande von 6 zieht H
gleich . In der Folge bis zur Pause stets ausgegliä
spannendes Spiel . Pausenstand 14 :13 sür Hastedt
der zweiten Spielhülste ist Hastedt zunächst i
ziver bcs drei Punkte in Führung . 6 Minuten
Schluß steht das Spiel 22 :18 für Hastedt . Jetzt
die Habenhauser zu einem gewaltigen Endspur
Es gelingt dieser fleißigen und aufopfernd spiel-
Mannschaft innerhalb drei Minuten nicht nur.
Ausgleich zu erzielen , sonder sogar eine knappe
vcuhrnng zu erzielen . Es sind noch fast drei Mu
ßu spi .esen - Doch die folgende Angabe der Has
soll die letzte dieses schönen Spieles sein . Fal»
schärft Rückschläge werden von den Leinespielern
zend angesetzt , von den Hinterspiclern beider A
schaften aber ebenso gläzend ausgenommen und a
Leine gebracht . Leider muß der Schiedsrichter
spannende Spielphase durch den SchlußpstU »
brechen . Man kann dank des besseren Endspurte!
Hamnhauscr von einem verdienten Sieg dieser M
schaft sprechen.

Frauen:
Bei den Frauen gab es nur ein Spiel , das be

am Dienstag zum Austrag gelangte.

Licht -Luftbad — ABTV . 40 :28
Die Licht -Lust -Badlerinnen haben sich durch sicißige-

Ucbcn gut verbessert und siegten verdient.
Weitere Ergebnisse: Schlagball : DTE.

— Tv . d . B . 37 :31.
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Dienstag , den 22. Mai 1934

„Notei- Sand" leuchtet über die
„Braune Hansa-Messe"

Warum wundern sich die Zuschauer über den
Ausfchachtungsring am Eingang des Geländes zur
„Braunen Hansa -Messe" , was geht da vor , was
schaffen die Maurer dort in emsiger Arbeit?
Schon ist es durchgesickert, einer sagt 's dem andern
und bald wiesen es alle : Der einsame Leuchtturm,
dieser Meeres -Schupo „Roter Sand " wird hier

. erstellt? Ja , es kann doch nicht sein. Lr muß
doch draußen auf der See für wohlgeordnetes
und diszipliniertes Leben wachen , draußen in der
Nordsee, damit sich die Sendboten .fremder Län¬
der zurecht finden und den Weg nach unserer
Hansestadt finden . Nein , so ist es nicht . Er bleibt
dort und müß mit seinem ehernen Mund der
Glockeden Nebelhörnern der Ozeandampfer ant¬
worten und ihnen die sichere Richtung in den
Hafen weisen . ,

Aber sein Nebenbuhler wird hier in natur¬
getreuer Nachahmung errichtet . Von 16 Metern
Höh« wird er fein Leuchtfeuer über das Messe-
gelände strahlen lassen und auch seinerseits dar¬
über wachen , daß sich der Verkehr auf dem Welt-
uerkehrsplatz der „Braunen Hansa -Messe" , die zu
den bedeutendsten Veranstaltungen unserer See-
handelsstadt in diesem Jahre zählen wird , in einer
Weise abspielt , die erwarten läßt , daß nicht nur
die binnenwirtschaftlichen , sondern auch die außen-
handelswirtschaftlichen Interessen eine weitest-
gehende Förderung durch die Braune Hansa-
Messe in Bremen erfahren . Ist der Gedanke , der
Schiffahrt durch Lichtsignale den Weg zu erleich¬
tern , unendlich alt , so ist diese völlig neue Idee
eine symbolische Handlung , mit echt hansischer
Tatkraft und energischer Initiative des Handelns
zum Gelingen der deutschen Arbeitsschlacht bei¬
zutragen.

Volksgemeinschaft
Unter Leitung des Ortsgruppenführers Pg.

Möckel fand die erste Mitgliederversammlung
der NS .-Volkswohlfahrt Gröpelingen im gut¬
gefüllten Saale des Cafs Flora statt . Unter den
Gästen sah man den Pol . Leit . der PO ., Pg.
Kaufholz,  die Frauenfllhrerin Frau Schier,
den Führer der Sanitätskol . A.-E . „Weser " , Pg.
Wolfs.  Für den leider erkrankten Kreisamts-
iciter der NSD . Pg . Wenzel  mußte der Refe¬
rent der NSV . für Familienfragen Pg . Struck
einspringen und führte über das Thema „Auf¬
gaben der NSV . und die Sorge um kinderreiche
zamilien im Rahmen der Aktion Mutter und
iind" etwa folgendes aus : Die Aufgaben der
«u -en Wohlfahrt sind heute anders geworden,

M 'Hol der Revolution . Es ist nicht Wohltätig¬
keit aus dem Herrentum heraus , sondern Sorge,
Bor sorge aus dem verantwortungsvollen Füh-
rertum heraus . Eben von der bevölkerungspoli¬
tischen Schulung in Berlin -Spandau zurück¬
gekehrt, konnte der Referent Struck  schildern,
wie die Führerschaft in Berlin , u . a . der Reichs-
sichrer der NSV . Hilgenfeld und die Führerin
der Frauenfchaft Frau Dr . Vorbeck-Scholzky über
die verschiedenen Fragen der NSV . denken und
daß für die nächste Zukunft verschiedene Maß¬
nahmen zur Durchführung des Familienschutzss,
zum Einsetzen einer noch intensiveren Mütter¬
beratung geplant sind und durchgeführt werden
sollen. Daran hat die Vertreterin der NS .-
Frauenschaft Frau Schier angeknüpft und hat die
Frauen und Mütter aufgefordert , nun von den
Sprechstunden und Mütterberatungen recht flei¬
ßig Gebrauch zu machen , allerdings unter pünkt¬
licher Einhaltung der vorgeschriebenen Sprechzeit.
Der Ortsgruppenführer der NSV . Pg . Möckel
präzisierte die Ausführungen der Vorredner noch
insofern, als er andeutete , daß nach der national¬
sozialistischenAuffassung die Mitgliedschaft bei der
NSV. nicht etwa ein verbrieftes Recht auf
Unterstützungen sein soll. Geholfen würde jedem.
Aber auch hier gelte in erster Linie das Prinzip
des Opfers.

Klommt im Bremer LVÄM.
Der Christliche Verein Junger Männer

(MIM .) veranstaltete in der letzten Woche in
seinem Heim einen viertägigen Vortragszyklus
über die Zeitfragen : „Christentum und

Rassenfrag e", „Deutscher Glaub e" .
„Völkische Verantwortung " und „Das
kommende Reich " . Generalsekretär Rudolf
Klammt (Wien ) legte einleitend dar , daß man
an die Fragen vom Standpunkt des Libel¬
le senden Laien  herantreten müsse, der zu¬
nächst einmal die Bibel als Buch nehme . Unsere
Zeit sei radikal , habe für überspitzte Intellektua¬
lismen kein Interesse , stelle aber mit allem Ernst
die Frage nach der Wahrhaftigkeit.

Zur Rassenfrage wurde ausgeführt , daß die
Bibel eine solche als Problem nicht kenne, son¬
dern von der Schöpfungsordnung her Vermischung
als Zerfallserscheinung ablehne . Das auserwählte
Volk sei nicht ein besonderer Liebling Gottes,
dagegen sei es ein Beispiel , an dem für alle
Völker Ernst und Güte Gottes aufgezeigt werde.
Es fungiere damit gewissermaßen als Warnungs¬
signal.

Deutscher Glaube  wurde am Zentral-
erlebnis Luthers gezeigt . Die Frage stelle sich
so, wie ein deutscher Mann in seiner Art die

Luthersche Zentralfrage nach der Wirklichkeit Got¬
tes und unserer Beziehung zu ihm erlebe . Die
spießerhafte Idee vom „lieben Gott " wurde ab¬
gelehnt und Gott als der Schöpfer , der Herr der
Geschichte und der Pater gezeigt . Sünde ist nicht
ein veralteter theologischer Begriff , sondern eine
blutvolle Wirklichkeit , mit welcher der Mensch zu
ringen habe . Ihre Ueberwindung erlebte Luther
in der Offenbarung des gnädigen Gottes.

Völkische Verantwortung  wurde
darin gesehen, daß die Menschen , die nach Luthers
Wort mit Ernst Christen sein wollen , kein Recht
hätten , ein Sonderdasein in Eesinnungsgemein-
schaften führen zu wollen . Es gelte für sie, sich
mitten in die Volksgemeinschaft zu stellen , um
als schlichte Zeugen ihr Volk zu Gott zu rufen.
Letzlich seien alle Fragen religiös bestimmt.

Unter dem kommenden Reich  wurde das
Reich Gottes verstanden , das nicht mit Macht¬
mitteln komme, sondern durch die Dynamik des
Wortes Menschen umwandle , um in der Wieder¬
kunft Christi seine Vollendung zu finden , öl.

letzt in der Verhandlung , die wegen Betruges
gegen ihn geführt wurde , zugab , hat er , seit 1631
bis Februar 19H4, bei seiner Firma 9686,81 RM.
veruntreut . Er schrieb falsche' Additionszettel über
Lohnbeträge aus , er verbuchte höhere Löhne als
er ausgezählt hatte , und schließlich verbuchte er
Beträge für Angestellte , die längst nicht mehr bei
der Firma angestellt waren . Diese Summen ver¬
wandte der Angeklagte für sich. Er begann im
Juli 1931 mit 15,— Mark , nahm aber im Laufe
der Zeit immer mehr , bis er in einem Monat sich
sogar die stattliche Summe von 1169,18 Mark
aneignete.

Gegen den Angeklagten spricht , daß er ein
gutes Gehalt , 338,— Mark im Monat , erhielt,
also trotz des Leidens seiner Frau wohl hätte
auskommen können , da ja ein Teil der Pflegekosten
von den Kassen getragen wurde . D«r Angeklagte
gab zu, während der Krankheit seiner Frau eine
andere Dame kennengelernt 'zu haben , für die
er Ausgaben für Geschenke usw. gehabt habe.

Der einzige Entschuldigungsgrund für den An¬
geklagten sei, daß er in seiner Tätigkeit so wenig
kontrolliert worden sei, führte der Oberstaats¬
anwalt in seinem Plädoyer aus . Es sei zwar auch
der entstandene Schaden zum Teil ersetzt worden,
doch sei dies für den Angeklagten kein Mil¬
derungsgrund , da sein Vater für ihn eingetreten
sei. Der Antrag lautete auf eine Strafe von zwei
Jahren Gefängnis . Das Gericht blieb im Urteil
etwas unter dem Antrag und verurteilte den
Angeklagten zu einem Jahr sechs Monaten Ge¬
fängnis . Der Höhe der Strafe wegen wurde der
Angeklagte sofort in Haft genommen.

Gichechettsverwahmngzu
eigenem Schutz

Hoheisel ist ein gefährlicher Berufsverbrecher,
darüber kann kein Zweifel herrschen , aber er ist
auch ein unglücklicher Mensch , er ist einer von den
Staatenlosen , die nirgendwo hingehören , die kein
Land aufnehmen will.

Seine erste Strafe erlitt der 32jährige Mensch
mit 19 Jahren . Seitdem hat er eigentlich immer
im Zuchthaus oder im Gefängnis gesessen. In¬
zwischen hatte er einmal Arbeit im Hafen , dort
holte ihn jedoch die Polizei heraus , um ihn , wie
schon häufiger , wiederum des Landes zu ver¬
weisen . Aber wohin sollte er gehen ? Seine Eltern
hatten das bremische Bürgerrecht erworben , er
aber war dabei nicht miteinbegriffen , weil seine
Vorstrafen eine Einbürgerung unmöglich machten.

In den Strafanstalten hatte er natürlich eine
Menge Beziehungen zu anderen Zuchthäuslern
angeknüpft . Zu seinem Unglück traf er den schwer
vorbestraften Haus , der ihn mit seinem starken
Willen zwang , ihni hörig zu sein. Mit ihm zu¬
sammen beging Hoheisel sechs schwere Einbrüche.
Sie erbeuteten in einem Fall für 2360 Mark
Pelze . Ferner zerschlugen sie das Schaufenster
eines Juweliers am Domshof , also in der Nähe
des Lindenhofes , wo damals die Polizei lag.
Diese Frechheit wurde noch dadurch übertrumpft,
daß das Fenster durch Sicherheitseinrichtungen,
die sofort Menschen herbeirufen mußten , geschützt
war . Hier betrug die Beute 7350 Mark . Bei einem
anderen Juwelrer fielen Hoheisel allein Werte
von 2686 Mark in die Hände . Aber weder von
dieser Summe noch von den anderen erhielt er
soviel , daß er leben konnte . Er wohnte in einer
Landbude , ja , er hatte trotz der großen Beute
nicht einmal soviel Geld , daß er sich Kohlen kaufen
konnte . So fiel er hungernd und frierend immer
mehr dem Verbrechen anheim.

Dr . Vecker-Elauch , der die Ausführungen über
das Leben dieses Verbrechers vor der Großen
Strafkammer machte , sah in dem Angeklagten
einen Willensschwächen Psychopathen , der in der
Freiheit immer wieder dem Verbrechen anheim
fällt . Im Zuchthaus dagegen führe er sich gut auf.
Hoheisel sei als gefährlicher Gewohnheits¬
verbrecher anzusprechen.

Die Große Strafkammer erkannte dem Antrage
des Staatsanwältes gemäß auf Sicherungs¬
verwahrung.

Wo blieb das Geld?
Der Bllroangestellte M . war angeklagt , als An¬

gestellter der Gas - und Wasserwerke 1422,82 Mark,
die ihm in seiner amtlichen Eigenschaft gegeben
waren , veruntreut zu haben.

M ., der sich vor dem Schöffengericht verant¬
worten mußte , gab seine Verfehlungen zu-
M . wird als sehr solide geschildert . Er lebte mit
seiner Frau in glücklicher Ehe und in auskömm¬
lichen , wenn auch bedrängten Verhältnissen . Das
Geld hat sich M . in kleinen Beträgen angeeignet.
Die Gründe der Tat sind, wie der Verbleib des
Geldes nicht geklärt.

Das Urteil lautete auf ein Jahr Gefängnis
unter Anrechnung der Untersuchungshaft.

Zm Namen des Volkes
Die Geschichte mit See Ente

Die Ente , um die es sich handelt , war nicht als
Zeugin erschienen, sonst aber war alles da, was
zu einer Gerichtsverhandlung gehört . Außer den
Eerichtspersonen und dem Angeklagten also die
Zeugen , die die Schuld des Angeklagten durch ihr
Zeugnis erhärten sollten . Mit diesen Zeugen aber
war es, wie wir sehen werden , eine sonderbare
Sache , sie bildeten zwei Parteien , für und gegen
den Angeklagten.

D . war beschuldigt , eine Ente , die sich in seinen
Garten verlaufen hatte , dreimal in roher Weise
mit dem Fuß getreten zu haben . Die Polizei hatte
ihn dafür mit einer Strafe von 36 Mark , eotl.
6 Tagen Haft bedacht. Mit diesem Strafbefshl
war er nicht einverstanden , er wollte richterliche
Entscheidung haben . Obgleich der Richter dem An¬
geklagten nahe legte , den Einspruch zurückzu¬
nehmen , wollte er die Sache entschieden haben , er
fühle sich unschuldig.

Die Ente sei mit mehreren Gefährtinnen von
einem Nachbarhof aus , in seinen Steingarten
hineinspaziert : „Und wenn sie da so mit ihren
breiten Füßen herumpatscht , dann zertritt sie die
Blumen, " so sagte der Beschuldigte . Die anderen
Enten hätte er gleich aufnehmen und zurücktragen
können , um sie der Eigentümerin zu übergeben,
nur die eine sei renitent gewesen . Bei ihr habe
er den Fuß erst hinstellen müssen, um sie zu zwin¬
gen , in ihrem „Lauf " anzuhalten und sich ein¬
sangen zu lassen . Auf keinen Fall habe er die
Ente getreten.

Soweit der Angeklagte . Dann kamen die Zeu¬
gen . Die Eigentümerin der Ente und eine Nach¬
barin sagten aber das Gegenteil aus von dem,
was der Angeklagte angegeben hatte . Dreimal
habe er die Ente getreten , sie habe später noch
lange den Flügel hängen lassen . Auch die anderen
Enten seien nicht gerade liebevoll aus dem Stein¬
garten hinausbefördert worden , sondern in den
Garten , in den sie gehörten , hineingeworfen
worden.

Dan kam die andere Partei zu Worte , die
Zeugen des Angeklagten . Ein Zeuge soll von
Rechts wegen nicht parteiisch sein , aber wer kann
dafür , wenn er etwas nicht sieht ? Und diese Zeu¬
gen hatten alle nichts von einer Mißhandlung des
Tieres gesehen . Der eine sagte : „Nach zwei Tagen
lief die Ente schon wieder rum !" Daß dies eigent¬
lich kein Beweis für die vorsichtige Behandlung
der Ente sein konnte , hatte der Zeuge nicht be¬
dacht.

Der Richter sah denn auch keinen Grund ge¬
geben , den Angeklagten freizusprechen , er erhöhte
die Strafe vielmehr auf 56 Mark . Für die rohe
Tat sei eine Strafe von 36 Mark keine genügende
Sühne.

Eine Diebin
ohne Widerstandskraft

Hedwig B . ist 28 Jahre alt , aber schon achtmal
wegen Diebstahls vorbestraft . Jetzt saß sie wieder
auf der Anklagebank , weil sie in einem Kaufhaus
eine Plüschjacke zu stehlen versucht hatte . Als die
Verkäuferin bemerkte , wie sie sich an dem Ständer
mit den Jacken beschäftigte , ließ die Diebin die
Jacke fallen.

Der Richter machte der Angeklagten ernste Vor¬
haltungen : „Ich hatte es überhaupt nicht vor,
ich wollte nur einen Mantel kaufen, " sagte sie
weinend.

Richter : „Wo soll man bei Ihnen mildernde
Umstände finden ? Not lag nicht vor ."

Vor dem Zuchthaus rettete die Diebin diesmal
die Tatsache , daß es sich um einen Versuch han¬
delt . Ferner wurde berücksichtigt, daß kein Scha¬
den entstanden ist und , daß die Angeklagte eine
Person ohne große Widerstandskraft ist, die
leichter als andere der Versuchung unterliegt . Das
Urteil lautete auf 16 Monate Gefängnis , unter
Anrechnung der Untersuchungshaft.

Freche Diebe
Die beiden Angeklagten , die aus der Unter¬

suchungshaft vorgeführt wurden , werden verdäch¬
tigt , zusammen aus Dieüestouren ausgegangen zu
sein. Sie wurden häufig in Kaufhäusern zusam¬
men gesehen, sie geben auch zu, miteinander be¬
kannt zu sein, aber beweisen konnte man den
beiden die gemeinschaftlichen Diebstähle nicht . Da¬
für kamen beide zu gleicher Zeit in Haft , weil man
sie auf frischer Tat einzeln gefaßt hatte . Beide
sind schon einschlägig vorbestraft , beide sind also
rückfällige Diebe . Der eine . Ha ., ist schon schwerer
mit dem Gesetz in Konflikt gekommen . Er kam
am 17. April aus dem Hansabad und sah wie ein
Landmann aus seinem Wagen Butter und Eier
in seinen Korb packte, um beides seinen Kunden
zu bringen . Er verschloß den Wagen nicht . Das
machte sich Ha . zu Nutze und holte drei Rollen
Schlagenbutter , also 15 Pfund , aus ihm heraus.
Ein Paket konnte er in die Aktenmappe tun , die
beiden anderen nahm er unter den Arm.

Der Angeklagte war geständig , er meinte aber,
gute Butter sei für einen Arbeitslosen ein rarer
Artikel . Trotz der Unverschämtheit , mit der dieser

Ferienfahrten
„Kraft durch Freude"

sind Feiertage!

«W !» >« >!»» >»

recht gefährliche Diebstahl ausgeführt wurde , kam
Ha . mit einer Gefängnisstrafe von 7 Monaten
davon . Es wurde ihm sogar die Untersuchungshaft
angerechnet . Der Angeklagte muß sich aber darüber
klar sein, daß dies das letzte Mal ist, daß er eine
Gefängnisstrafe erhält . Der Staatsanwalt hatte
schon jetzt eine Zuchthausstrafe von 1 Jahr be¬
antragt.

Auch der andere Dieb , der Zimmermann Frerich
Ho., der in Bremen außer zu anderen Strafen,
einige Male wegen Glückspiels vorbestraft ist, war
arbeitslos . Als er Pflichtarbeit bekam , mußte er
sehr früh aufstehen . Er brauchte einen Wecker, den
er sich in einem Kaufhaus „holte ", das heißt na¬
türlich stähl . Er wurde gefaßt , nachdem man ihn
schon lange beobachtet hatte . Als er verhaftet
war , fand man bei ihm neue Strümpfe , die auch
aus einem Diebstahl herrührten . Eigentlich hatte
sich Ho. vor Ostern ein Paar kaufen wollen , dann
aber , als er sie „so" daliegen sah, nahm er gleich
sieben Paar mit , ohne sie zu bezahlen . Hier ver¬
hängte der Richter eine Strafe von 6 Monaten
Gefängnis , gleichfalls unter Anrechnung der
Untersuchungshaft . Beide Strafen wurden rechts¬
kräftig.

Suchet die Frau!
Der Lohnbuchhalter B . eines Bremer Verlages

war seit 1968 in Diensten , ohne daß ihm auch nur
irgend etwas zur Last gelegt werden konnte . 1929
heiratete er . Leider erkrankte seine Frau bald
darauf an einem Lungenleiden , das größere Un¬
kosten für die Verpflegung verursachte . Wie B.

Dremer Staatstheaier:
Der Larervitsch

Diese Operette lebt im wesentlichen von ihrem
Milieu . Sie spielt in Petersburg am Zaren¬
palais gegen Ende des vorigen Jahrhunderts.
Die prunkvolle Atmosphäre und die Besonder¬
heiten russischen Volkstums geben dem Kompo¬
nisten reichen Stoff und tragen von vornherein
die Bühnenwirksamkeit in sich. Hinzu kommt , daß
der Zarewitsch gleich im ersten Akt geschildert
wird als ein Aszet und Arauenhasser . Seme
Wandlung zu einem glühenden Liebhaber wird
zwar psychologisch nicht recht glaubhaft . Es scheint
dem Komponisten indes zu genügen , wenn über¬
haupt diese erotischen Momente als attraktive
und bühnenwirksame Kräfte benutzt werden . Ob
damit die Operette ihrer künstlerischen Aufgab«
«recht wird , oder ob man strengere Maßstäbe an
die Operette als Gattung anlegen sollte , das kann
hier nicht zur Erörterung stehen.

Wir müssen uns deshalb darauf beschränken,
auf die Aufführung als solche einzugehen . Höhe¬
punkt der ganzen Operette ist zweifellos die rus¬
sische Ballettszene -im zweiten Akt . Das Ballett
unter GabrieleDaIgren  ließ eme gute tän¬
zerische Durchbildung erkennen . Das spezynch Rus¬
sische wurde mit sicherem Instinkt erfaßt . Das
slavischeTemperament , das sich im russischen Tanz
usfenbart erschien stark genug nachempfunden , um
-ue eindrucksvolle geschlossene Leistung zu er¬
zielen. Was Gabriele Dalgren , Greti Naue
lüta Jansen  und die übrigen Damen des Bal¬
letts hier leisteten , ist nicht ohne systematische Kor-
perschulungsarbeit denkbar.

Gesanglich und stoffmäßig lag der
l̂ i dem Zarewitsch (H a n s Gl e l x n e r) und bei

Dpevette von Franz äs hav
Sonja (Beate Roos - Reuter ) . Einige der
Arien des Zarewitsch haben wundervolle , aus dem
russischen Volkslied kommende melodische Ansähe,
aus denen der Komponist bei stilgerechter Durch¬
führung wohl etwas Großes hätte machen können.
Leider wurde das schlichte herbe Melos des
Volksliedes ins Sentimentale abgebogen . Wenn
Hans Gleixner dieser Absicht des Komponisten nach¬
gab , wird man es ihm kaum verübeln können . —
Beate Roos -Reuter stand wieder auf gewohnter
Höh«.

Eine köstliche komische Figur war Heinrich
Kastner  als Leiblakai Iwan.

Annie Struck  vom Operettenhaus Hamburg
als Mascha , Iwans heimliche Frau , entwickelte
ein heftiges Temperament . Ob es nötig gewesen
wäre , das Hysterisch-Eifersüchtige auch im Gesang¬
lichen zu betonen?

Die übrigen Darsteller paßten sich dem Stil
per Hauptrollen an.

Die musikalische Leitung lag in den Händen von
Eduard Martini,  der Orchester und Sän¬
ger mitriß und so die Atmosphäre des Vorkriegs-
rußland durch die rhythmische und dynamische Be¬
handlung wirkungsvoll unterstrich.

Die von Christel Hartmann entworfenen Ko¬
stüme erregten viel Bewunderung.

Schon nach dem zweiten Akt wurde der Kapell¬
meister auf die Bühne gerufen , wurden die Künst¬
ler mit Beifall , Blumen und Geschenken über¬
schüttet . Der gleiche starke Beifall wiederholte sich
am Schluß . M 8.

Vrerner Schauspielhaus:
Die vier Musketiere

Lustspiel von Sigruund Grass
Warum er dies Lustspiel geschrieben hat und

was er damit zum Ausdruck bringen wollte , hat
der Autor an dieser Stelle selbst gesagt (vergl.
die „B .-Z ." vom 17. ds . Mts . Es erübrigt sich
also eine Wiederholung ; statt dessen sei Siegmund
Grass auch hier in Bremen bestätigt , wie ausge¬
zeichnet ihm diese Absicht gelungen ist. ob¬
gleich — oder bester gesagt trotzdem —
ihm diese Bremer Aufführung verschiedenes
schuldig geblieben ist. Wenn auch die Vühnen-
mitglieder des Schauspielhauses zahlenmäßig nicht
so stark sind wie in früheren Jahren und deshalb
die Vesetzungsmöglichkeiten sich aus ein bestimmtes
Maß beschränken , wenn auch infolgedessen die
einzelnen ganz einfach überarbeitet sind und sich
nicht mehr mit der erforderlichen Ausschließlich-

keit am Schlüsse einer dreivierteljährigen Spiel¬
zeit in eine ganz große Aufgabe hineinleben kön¬
nen , so liegt es doch an der Spielleitung , hier so
viel wie irgendmöglich nachzuhelfen und auszu¬
gleichen . Der objektive Zuschauer kann aber nicht
umhin , Mängel und Lücken zu fühlen . Der
Theaterzettel spricht von „Lustspiel " ; in Berlin
hat mgn ein Volksstück daraus gemacht ; aber
hier werden gewisse Stellen auf einen Schwank
hinausgespielt ; und wenn auch der Erfolg beim
Publikum da ist, so übergeht man doch zum Nach¬
teil des Ganzen Dinge , die der Autor wohlweis¬
lich hineingelegt hat . Typisches Beispiel Frik
Saatfeld  der für den Berliner Stempel her¬
halten muß . Nicht nur . daß ihm das Berlinern
nicht überzeugend gelingt ; auch die Untertöne

sind nicht da , die sich in so reichem Maße hinter
dem geölten Maulwerk dieses echten , wirklichen
Spreeatheners verbergen mit der ganzen Ängst¬
lichkeit einer empfindlichen Seele , um keinen
Preis irgend jemand merken lassen, wie es wirk¬
lich in ihm aussieht : diesem vom Schicksal herum¬
geworfenen Burschen , der seine ganze Berliner
Schnoddrigkeit braucht , um sich mit dem Dasein
als Margarinereisender zu erhalten und nicht der
Verzweiflung anheimzufallen , Verzweiflung über
das November -Deutschland und all seine Begleit¬
erscheinungen , von denen der ehemalige Kamerad,
der Musketier und jetzige Direktor Krause eine
ist. Krause , Konjunkturritter von entwaffnender
Harmlosigkeit und Naivität ; von Grafs mit un-
erbittlicher Schärfe gekennzeichnet , bei aller Gut¬
mütigkeit , die er ihm ehrlich mitgegeben hat , das
Musterbeispiel des übellaunigen , störrischen
Spießbürgers (sobald irgend etwas die >„wohler¬
worbenen " Bequemlichkeiten seines Drohnen¬
daseins bedroht ) , dem heute der Kampf des gan¬
zen neuen Deutschland gilt . Ernst Glase-
manns  reife Lebenserfahrung hat ihn verhält¬
nismäßig gut getroffen . Er würde zur Abrun-
dung des Eindrucks beitragen , wenn er nicht ge¬
legentlich von seinem glänzend schwadronieren¬
den Sächsisch ins Hochdeutsch übergehen würde
(auch falls die Rolle es vielleicht vorschreibt ) . Zu
breit und zu gemütlich hat Iustus Ott  seinen
Bayern Schlumberger angelegt ; dagegen ist er
derjenige , der seinen Dialekt mit einer vollende¬
ten Sicherheit beherrscht — zum endlosen Ergötzen
der Zuschauer . Den größten Heiterkeitserfolg des
Abends hat klar und einwandfrei Hans Eps-
kamp  als Doktor Eisevius . den er mehr auf
Bremisch als auf Hamborgisch spielt , nsch? Wenn
dieser bebrillte Doktor sich s—teif tapsig auf einen
S tuhl setzt und die zu erwartende Wetterlage
meteorologisch begründet , dann geht seine ganze
schöne Wissenschaft einfach in einem unhaltbaren,
schallenden Gelächter des Publikums restlos unie - i

lleberraschend Alfred Heldenmaier in

Ortsgruppe Findorff
Kürzlich hatte die Ortsgruppe Findorff

ihre Mai -Mitgliederversammlung im Hotel
Washington . Nach der Begrüßungsansprache er¬
zählte Ortsgruppenleiter Pg . B . Blanke  seine
Eindrücke , die er auf dem Urlauberdampfer
„Dresden"  empfangen habe . Er schilderte die
Ankunft der Urlauber , den Empfang und auch die
angenehme Enttäuschung der Feriensahrer über
die in ihrer Phantasie steifen Bremer , die sich
dann als herzliche Freunde und Kameraden offen¬
barten ! Die größte Erwartung brachten unsere
Kameraden von Rhein und Ruhr jedoch der
Dampferfahrt entgegen , sollten doch viele zum
ersten Male die Schiffe und das Meer sehen. Man¬
chen von ihnen war es gewiß wie ein Traum , als
sie die Decksplanken unter sich hatten , die Weite
des Meeres spürten und die herbe Salzluft atme¬
ten . Der Nationalsozialismus brachte dem deut¬
schen Menschen die Erfüllung seiner Wünsche , die
in die Ferne schwebten, deutsches Land und deutsche
Menschen anderer Art doch gleichen Sinnes kennen¬
zulernen . Was das System versprochen , iht sollt
reisen können in alle Welt , steht heute noch un¬
erfüllt ; was der Nationalsozialismus dem deut¬
schen Volke geben wollte , Verständnis des Volks¬
genossen aus Nord oder West für die Nöte und
Freuden seines Bruders aus Süd oder Ost wird
erfüllt durch die Fahrten der Gemeinschaft „Kraft
durch Freude " ! Diese Fahrten geben dem Fahrt¬
teilnehmer wahrhaft die Kraft , nicht nur im Be¬
ruf mit neuem Eifer seiner Arbeit nachzugehen,
sondern auch ernsthaft für die Verwirklichung
seiner Idee zu kämpfen.

Das Leben an Bord war eine Gemeinschaft ! Ob
Führer oder einfacher Parteigenosse , ohne Unter¬
schied saßen sie Lei Tisch, es w--r nebensächlich , ob
der Nachbar Staatsrat oder einfacher Kumpel
war . Ohne jedwede Klassifizierung , in Kamerad¬
schaft, genossen sie alles , was das Schiff ihnen bot.
Und es Lot ihnen alle Annehmlichkeiten 'einer
Seereise , so daß es unseren Kameraden gar schwer
wurde , sich von dem Leben an Bord zu verab¬
schieden und ihre Gedanken auf die Arbeit zu
richten.

„Kraft durch Freude " ! Ja , die Volksgenossen,
die an dieser Fahrt teilgenommen haben , fanden
Kraft durch Freude ! Heute stehen sie wieder in
der Werkstatt , arbeiten auf den Feldern , oder er¬
ledigen ihre Arbeit im Büro ; doch ihre Arbeit ist
freudiger , ist sie doch beseelt von dem großen Er¬
lebnis der Freude und Kameradschaft ! Mögen
ihre Gedanken jetzt noch oft zurückschweifen zu
ihren Erlebnissen und zu den Volksgenossen im
Norden , deren Freundschaft und Bereitwilligkeit
in ihren Gesprächen mit den Volksgenossen , die an
der Fahrt nicht teilgenommen haben , das Haupt¬
moment bilden werden und so auch in ihren Her¬
zen das Gefühl der Kameradschaft wecken und
stärken.

Im Anschluß daran wurden neue Mitglieds¬
karten und die neuen Ausweise der politischen Lei¬
ter verteilt und die Empfänger ermähnt , nie zu
ruhen , nie zu rasten , wenn es gelte , für das na¬
tionalsozialistische Gedankengut zu kämpfen . Sau¬
berkeit , Gehorsam und Treue seien Voraussetzun¬
gen für einen erfolgreichen Kampf ! — Im An¬
schluß an den dienstlichen Teil wurden zwei Filme
vorgeführt , die mit großem Beifall aufgenommen
wurden : das Winterhilfswerk in Bremen und die
Entwicklung der nationalsozialistischen Bewegung
im Gau Weser -Ems.

Gäste der„Europa"
Prinz Paul von Griechenland,  in

Begleitung von Lord Tredegar , und der stellver¬
tretende Kommandeur des chinesischen Flieger¬
korps , General Wong Kong Sue,  mit
einer aus den Obersten Ding Gay Chuey , Lhang
De Seen , Mur I Lung On und Herrn Cheng
Shut Ling bestehenden Studienkommisston be¬
finden sich an Bord des Lloydschnelldampfers
„Europa " auf der Reise über den Atlantik , der
am 22. Mai in Vremerhaven erwartet wird.
Ferner kommen mit der „Europa " u. a . : Lord
Jnverforth , der Präsident der Lipton Tea Com¬
pany ; Gräfin Alma von Blücher ; Professor Giu¬
seppe Prezzolini ; Graf Burchard Vitzthum , sowie
eine Reihe amerikanischer Wirtschaftsführer : der
Vizepräsident der bekannten Flugzeugwerke Cur-
tis Wright , William Goulding ; Clarence M.
Wooley und Göttin , der Generaldirektor der
American Radiator Corporation ; Henry I . Stur-
gis und Gattin , der Vizepräsident der First Na¬
tional Bank , Newyork ; W . B . Burtsell , der
Generaldirektor der Massey Harris Company:
Präsident Thomas B . McCabe von der Scott
Paper Company ; Daulton Mann , der Vizepräsi¬
dent der Grace Line.

der schwierigen Gestalt des Eberle , des aus
Amerika in die Heimat Zurückgekehrten , der die
alten , innerlich in alle Windrichtungen zer¬
splitterten Kameraden den Begriff einer neuen,
lebensnotwendigen Kameradschaft ahnen läßt
durch seine eigene Einsatzbereitschaft für das
Vaterland , dem sie teils entfremdet sind um des
eigenen Ichs willen , oder das sie noch unklar
suchen, wie es Stempel tut.

Leichter ist die Besetzung der Frauenrollen , bei
denen vor allen Frau Lisa Wehn  als vorsint¬
flutliche Schlumbergerin ihr dankbares Publikum
fand . Reizend Berny Clairmont  als
Krankenschwester und spätere Doktorsfrau ; Elisa
Türschmann  war viel mehr vergnügtes , nettes
Frauchen , als eine großkozige Direktorsgattin;
charmant , beweglich und effektvoll gesehen die .Ma¬
dame " von 2lde Overhoff.  Und — in einer
ganz kleinen Rolle , aber mit ganz großem Sonder-
erfolg Elinor von Wallertstain  als säch¬
selnde Minna . Egon Zehlens  Etappenmojor
sei nicht vergessen ; in kleinen Rollen noch Elisa¬
beth Säht,  Ernst Altmann  und Georg
S i e b e r t.

Gedankt sei dem auf dem Programm nicht Ge¬
nannten , der die Bühnenbilder erstellt hat , die
außerordentlich gut die Stimmung getroffen ha¬
ben , die Grafs brauchte und beabsichtigte.

Der Erfolg beim Publikum war groß ; beson¬
ders nach dem wirksamen ersten Akt und in immer
wieder einsehendem Gelächter im Verlaufe des
zweiten und dritten Aktes . Aber irgendwie ist
etwas verloren gegangen von dem gewissen Et¬
was . das durch die Gestaltung der vier wesens-
verschiedenen Menschen weht bei ihrem Wieder-
zusammentreffen nach so vielen Jahren der einst
in Feuer und Dreck zusammengeschmiedeten Ka¬
meradschaft . Es ist aber als sicher anzunehmen,
daß die weiteren Aufführungen bei dem unbe¬
dingten Können und der unbegrenzten Leistungs¬
fähigkeit unserer Schauspieler auch hier den noch
fehlenden Ton treffen werden . 8ks.
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Fahrgeldstundung für den FAD.
Zwischender Reichsleitung des Arbeitsdien¬

stes und den im Reichsverband DeutscherDer-
kehrsverwaltungenzusammengeschlossenen Privat-
eisenbahnenund Kleinbahnen ist Stundung des
Fahrgeldes für die Fahrten der Arbeitsdienst¬
willigen vom Meldeamtsort nach dem Wohnort
und vom Wohnort zum Arbeitsort vereinbart
worden. Dem Verfahren hatte sich bereits vor¬
her die Deutsche Reichsbahn-Gesellschaftange¬
schlossen. Die Gutscheine werden von den Melde¬
ämtern für den Freiwilligen Arbeitsdienst aus¬
gefertigt und von allen Fahrkartenausgaben der
Reichsbahn und der privaten Bahnen an Zah¬
lung- Statt angenommen.

Die Arbeitstage für Angestellte
Nach den Beobachtungender Stellenvermittlung

der Deutschen Angestelltenschaft gestaltete sich die
Beschäftigungslagefür Angestellteauch im April
günstig. Die Entlastung bleibt allerdings noch
immer hinter den des Arbeitseinsatzesvon Arbei¬
tern zurück. Das gilt hauptsächlich für kauf-
männisches Personal. Techniker  werden ver¬
hältnismäßig stärker angefordert. Bei den
Werkmeistern  ist die Lage noch uneinheitlich.
Mehr als offiziell bekannt, werden Vorarbeiter

Mitteilungen der
RGS . „Kraft durch Freude"
Die Rheinpfalzfahrt  mußte bis Juli

verschoben werden. Die Harz - und Schwarz-
«aldfahrt  fällt wegen Interesselosigkeitaus.
Dagegen fahren vom 10. bis 17. Juni ein llr-
lauberzug nach dem Allgäu (Oberbayern ) und
»om 17. bis 24. Juni ein llrlauberzug an die
Mosel.

aLr Werkmeistereingesetzt. Andererseits finden
Werkmeister, die in der Zeit wirtschaftlichen
Niederganges bei ihrer Firma als Facharbeiter
beschäftigt wurden, jetzt wieder in Werkmeister-
stellungenVerwendung. Von den verschiedenen
Frauenberufen wird. hauptsächlich für sehr junge
Verkäuferinnen und Kontoristinnen,
ein« verhältnismäßig hohe Zahl offener Stellen
gemeldet.

Auch jetzt, im Zeichen allgemeinerBelebung der
Wirtschaft, hat das Problem der älteren Ange¬
stellten nichts von seiner Tragik verloren. Auf¬
träge auf Vorlage von Bewerbungspapieren find
immer noch mit Bedingungen hinsichtlich des
Alters der Bewerber belastet, die sozial nicht zu
vertreten, oft auch hinsichtlich der Anforderungen
an die beruflicheLeistungsfähigkeitdes gesuchten
Personals, nicht zu verantworten sind.

Bemerkenswerte Unterschiedein der Beurtei¬
lung der Arbeitseinsatzlageder Angestelltenfind
in regionaler  Hinsicht z. Zt. kaum zu beob¬
achten. Lediglich die Exportzentren, insbesondere
die Hafenstädte, müssen stellenvermittlungsmäßig
immer noch als Notstandsgebietbezeichnet werden.
In sachlicher  Beziehung waren Vermittlungs¬
möglichkeitenam günstigstenim Baugewerbe —
hier weniger für kaufmännisches als für tech¬
nisches Personal —, im Eisen- und Metallwaren¬
geschäft und zwar hauptsächlichfür Kaufmanns¬
gehilfen. Etwa gleichmäßiggünstig war die Ar¬
beitseinsatzlage für technisches und kauf¬
männisches Personal in der Ma¬
schinen -, namentlich der Elektro-
Starkstrom - Jndustrie,  sowie im Kraft¬
fahrzeug- und Motorenbau. In der Gruppe der
Landwirtschasts- und Gärtnereiprodukte fanden
kaufmännischeAngestellte gesteigerte Beschäfti-
gungsmöglichkeiten. Auch die Textilindustrie
und der Text ilhandel  konnten in größerem
Umfange Einstellungen vornehmen. Das gleiche
gilt vom Bank- und Versicherungsgewerbe.

In den kaufmännischenBeschäftigungsgruppen
fehlen zur Zeit tüchtige Verkäufer
derSpezialbranchen.  Das Prinzip, „An¬
fängerinnen" als Verkäufer anzunehmen, anstatt
Lehrlinge auszubilden und Junggehilfen zu be¬
schäftigen, beginnt sich zu rächen. Im Tech¬
nikerberuf  fehlen Kulturbau - und Ver¬
messungstechniker.  llmschulungsmaßnahmen
für Hochbautechniker sind seitensder Deutschen An¬
gestelltenschaft eingeleitet. Anstellungen erfolgten

im April auffallend häufig nicht fest, sondern ,zur
längeren Aushilfe", mit der Aussicht auf spätere
Festanstellung. In den Personaldispositionenman¬
cher Firmen ist eine gewisse Zurückhaltungzu be¬
obachten, die in der tatsächlichenEntwicklungder
Wirtschaftkeine Begründung findet.

Motorradfahrer und Zeugen gesucht. Am 17.
Mai 1934, gegen 18 Uhr, wurde in der Ladestraße
in Woltmershausen ein Mann , der fast er¬
blindet  ist und deshalb «in« gelbe Armbinde
trug, von einem Motorradfahrer um¬
gefahren  und verletzt. Der Motorradfahrer
kümmerte sich nicht um den Verletzten, sondern
fuhr weiter. Er wird aufgefordert, sich in seinem
eigenen Interesse sofort zu melden. Auch Augen¬
zeugen werden ersucht, ihre Anschriftenan jeder
Polizeiwacheoder beim Unfall-Dezernat im Po-
lizeihaus, Zimmer 406, bekanntzugeben.

Die Stromer Landstraße von kw 8̂ bis 8,7
ist vom 22. Mai bis etwa 12. Juni 1934 für
den Fuhrwerksverkehr über 1 t Ge¬
samtgewicht gesperrt.

Verein ehe« . 78er «. B., gegr. 1892. Die letzt«
Mitgliederversammlung wurde vom Vereinsfüh-
rer, Kamerad Fritz Alfes, eröffnet, der die zahl¬
reich erschienenenKameraden begrüßte und die
Tagesordnung bekanntgab. Kam. Alfes gedacht«
der leider verstorbenen Kameraden Adolf Hart-
kopp, Gerd Hibbeler und Hermann Voß mit inni¬
gen Worten; die Versammlung ehrte ihr An¬
denkendurch Erheben von den Sitzen. Nach Ver¬
lesung verschiedenerEingänge wurde besonders
auf die Jubelfeier des Bremer Kriegerbundesund
der beiden Militärvereine in Vegesack hingewie¬
sen, die End« Juni und Anfang Juli in Vegesack
stattfindet. Es soll eine Fahnenabordnung ent¬
sandt werden. Ferner wurde auf das 54. Llden-
burger Bundeskriegerfest in Jever hingewiesen.
Zum 5. Deutschen Reichskriegertag in Kassel
werden die Fahne und einige Kameraden ent¬
sandt. Die jetzt erschieneneGeschichte des Regi¬
ments 75 wurde den Kameraden empfohlen. Kam.
Carl Scheide  berichtete von der letztenFührer¬
tagung. Das Wettschietzen des Bremer Krieger¬
bundes findet statt im September. Zur Gründung
einer größeren Schiehabteilung kommt der Ver¬
ein im Juni auf den Schießständendes Bremer
Schützenvereinsvon 1843 in der Huckelriede zusam¬
men. Als Schießwart wurde Kamerad Heinrich
Wehrs« bestimmt. Das Sommerfest des Vereins
findet Pfingsten statt. Bei dem Preisschießen
errang den 1. Preis Kamerad K. Köther.

Kriegerverern Horn. Die Maiversammlung er¬
öffnete der Dereinsführer Kam. Meister  mit
einer Ehrung des hochbetagten Altveteranen
Kam. August Karsten,  der in geradezu sel¬
tener Rüstigkeit seinen 88. Geburtstag begehen
konnte. Kam. Karsten  ist ein Mitkämpfer des
glorreichen Krieges 1870/71; er stand als Ver¬
treter der mecklenburgischen Truppenteile bei der
Kaiserproklamation mit im Spiegelsaal zu Ver¬
sailles. Er war es, der 1895 am wirksamsten ein¬
trat für die Gründung des Kriegervereins „Horn"
und ist seitdem bis heute trotz seines hohen Al¬
ters in der gewissenhaftenErfüllung der Ver¬
einspflichten ein Vorbild für manche jüngere
Kameraden. Kaum eine einzige Versammlung
hat er versäumt. Vom Bremer Kriegerbund ist
ihm mit einem Schreiben des Bundesführers Dr.
Finke  ein Ehrenbrief überreicht worden; der
Kriegerverein „Horn" ernannte Kam. Karsten
einstimmig zum Ehrenmitglied« mit dem herz¬
lichen Wunsche, daß dem hochgeschätzten, lieben
„Alten" noch weitere glückliche Jahre beschieden
sein mögen.

Kam. Meister  berichtete dann eingehendüber
die letzte Führertagung des Bremer Kriegerbun¬
des. Die Kriegervereine als Träger der alten
Soldatentradition wollen sich freudig eingliedern
in die große, neue, von Adolf Hitler geführte Be¬
wegung, die nach den Jahren der Schmach, der
Verzagtheit unser deutschesVolk endlich wieder
aufgerüttelt hat und aufwärts hebt. Sie pfle¬
gen den Gedankender Nahrhaftigkeit; dazu ge¬
hört die genaueste, unbedingte Befolgung der von
den Führern ausgegebenenAnordnungen und Be¬
fehle. Der Kyffhäuserbund mit seinen 30 000

Vereinen und 3 Millionen Mitgliedern ist ein«
machtvolle Organisation ganz und gar im Dienste
des Vaterlandes und treuer Kameradschaft. Der
Kriegerverein „Horn" hat eine eigene Schützen¬
gruppe gebildet; mit dem Amt« des Schietzwartes
wurde Kam. Joost  betraut . An dem 60jährigen
Stiftungsfeste des Vegesacker Kriogervereins wird
der Verein möglichst vollzählig mit Fahne teil¬
nehmen. Bis dahin wird von allen Kameraden
nach Möglichkeit die einheitliche Bundestracht,
jedenfalls aber die Bundesmütze, angeschafftsein.
Auch die Kyffhäuser-Bundesfahne wird der Krie¬
gerverein „Horn" schon in nächsterZeit führen.

Bürgrrverein Woltmershausen, Rablinghansen
In der unter Leitung des Vereinsführers

Grate  abgehaltenen Monatsversammlung gab
der Vereinsführer zunächst die Eingaben bekannt.
Da bei heißem Wetter der Fährdampfer leicht
«in« Ueberfüllung ausweist, sollen zwecks Beschaf¬
fung eines neuen modernen Fährdampfers auch
die umliegenden Werke interessiert werden. Ein«
längere Debatte entspann sich dann über die Zu¬
stände in der Wiedhofstratze. Diese Straße ist
für die heutigen Verhältnisse viel zu schmal, be¬
sonders der Fußsteig weist an einigen Stellen nur
ein« Breite für höchstens zwei Personen auf. Ge¬
radezu gefährlich wird es aber, wenn die Schul¬
kinder hier die Schul« verlassen. Betr . Verbrei¬
terung soll ein« Eingabe gemachtwerden. Von
verschiedenenSeiten wurde dann lebhaft Klage
geführt über das willkürlich« Schuttabladen in
Woltmershausen, vor allem bei dem neuen Pro-
menadenweg bei der Benzolfabrik, auch wird
dieser Weg trotz der angebrachten Warnungs¬
schilder zum Aergernis der Fußgänger in rück¬

sichtsloserWeise von Radfahrer» benutzt. Der
Verein wird deshalb bei der Polizeidirektion
vorstellig werden, damit besonders bei der her¬
einbrechendenDunkelheit das Schuttabladen auf¬
hört und die Vorschriftenbeachtet werden; ebenso
soll «ine Eingabe gemacht werden wegen der bei
starkem Regen bei den Rampen an der Walt-
merShauser Straße entstehenden Löcher. Nach
Schluß der Tagesordnung hielt sodann Herr
Hedeler  einen hochinteressantenLichtbilder-
vortrag Wer die „Schönheiten des Har-
ze s". Redner erntete am Schluß« lebhaften Bei¬
fall. Anschließend wies Herr Erste dann auf die
Anfang Juni stattfindende Fahrt zur Sösetal-
sperre hin, die nur jedem Mitgliede warm emp¬
fohlen werden könne. Umrahmt war der Abend
von Vortrügen des Mandolinenklubs „Freund¬
schaft".

> » » » Nä irkie «« rk8vci?

Dienstag , 22. Mai
5.45 Zeitangabe . Wetterdienst . Landwirtschaftlicher

Morgensunk : Bücher für Landwirte.
8.08 Morgengymnastik.
6.15 Zeitangabe . Wetterdienst.
6.28 Morgenmusik . — In der Pause:
7.88 Zeitangabe . Wetterdienst . Nachrichtendienst.
7.18 Morgenspruch.
7.28 Fortsetzung der Morgenmufik.
8.08 Wetterdienst . Hausfrauenfunk : Schönheitspflege

im Sommer.
8.15 Aus der Rundsunkbewegung.

18.58 Nachrichtendienst.

11.86
11.38
12.88
12.85

12.15
13.88
13.15
13.26
14.15
14.36
15.88
15.48
18.88
17.38
18.18

18.45
18.55
19.88
19.48
28.88
28.15

21.88

21.15
22.86
22.28
23.88

Aus alten und neuen Operetten . (Schallvlatt. nl
Marschlieder . (Neue Schallplatte ».) '
Markt und Küche.
Zeitangabe . Wetterdienst . Meldungen für ki,
Binnenschiffahrt.
Musik am Mittag.
Börsensunk.
Wetterdienst.
Musikalische Kurzweil.
Nachrichtendienst.
Zu Richard Wagners Geburtstag . (Schallplatte« lBörsensunk.
Schissahrtssunk und Luftverkehrsmeldnngen.
Musik am Nachmittag.
Frauenstunde : Wiegenlieder aus aller Welt.
Funkschau: 1. Korbflechter« . 2. Auch eine Ge¬
sundheitspolizei : Ter Fliegensänger . 3. Dom
Tage.
Frankfurter Abendbörse.
Wetterdienst.

Stunde der deutschen Jugend.
Feldlagerlieder aus dem 38jährigen Kriea.
Erste Abendmsldungen.
Stunde der Nation : Tie Söhn - des Johann
Sebastian Bach.
Das Largo von Händel . Eine Geschichte von
Paul Ernst.
„Das Orakel.' Ein Singspiel.
Nachrichtendienst.
Musikalisches Zwischenspiel.
Unterhaltungsmusik.

Mitteilungen und Hinweise
(vls blsruntsr bsttaSlladsa kllttsllaaesa eskLr«

rnm LursixsutsU!)
Die Säuglingsheime Kirchbachstraße 288 und » ««,

städter Säuglings - und Kinderheim Mainstrahe 4« neh.
men Säuglinge und Kleinkinder sowohl sür länme
wie beliebig kurze Zeit auf . Es empfiehlt sich auch be¬
sonders für die Mütter , die durch eine Reise oder
Krankheit an der Pslege ihrer Kleinen verhindert find
Ueber Einzelheiten geben die Oberschwestern gern

Lanäelsleil
Lambnrx -^ nierika Linie (^.nstral/Losmos Linien)
^ .äaiia 16. 5. deiwk . von vristodal . Lltona 17. 5.

LU5S. von Lart Lonäou . ^ rnssis 3. 5. LNSK. OnesaLNt
PLSS. ^ .wassia . 9. 5. deünk . von kort an Brince . ^ .näros
15. S. s/nsx. von Oran naod ^ iexanärien . ^ .ntiockia 17.
5. ansx . Onsssant pass . Bittsrkslä 13. 5. ansx . VII«-
sinxsn VLS«. Vnrxsnlanä 18. 5. ksiink . von Llanii ».
Ooräillers . 17. 5. ansx . an Onracao . Velo« 14. 5. ansx.
an Istanbul . Lerinäze 13. 5. keirnk . au Irrnir . Dsutsou-
lanä 17. 5. keiink . von Nev^ ork . vortiuuuä 12. 3.
ansx . Oap Voräe pass . vuisburx 14. 5. ausx . von
lZou'UL. Mkol 16. 5. ausx . von Rkilaäelpiiia . Lriüianä
14. 3. dsiink . von kouaux . Lsssn 18. 5. keiink . su
Lainkurx . Lupatoria 17. 5. dsinrk . au Vakia . I 'soäosrs
7. 5. deirok . von Oristobal . krsiburs 16. 5. keiink . von
Baäan §. k'risslanä 17. 5. kvimk . von ^ oll . 6vusra!
^ .rtixas 13. 5. anss . von Bakia . (General Osorio 14. 5.
ksiwk . k'srnanäo äs Rorouba pass . Osorxia 17. 5.
ausx . von 8suto Voiuluxo . Sera 13. 5. ausx . 6ibraltar
pass . Lalle 11. 5. keimk . von Ooloiubo. Larndnrx 12.
5. ausK. Liskop Look pass . Lanrin 16. 5. aus §. von
Laiuburx . Lausn 11. 5. keivrk . von 6orouel . Lavvl-
Isoä 13. 5. ksimk . von 6sbn uaob Linxapore . Lavsv-
st-ein 16. 5. au «s . LuuclastraÜe pass . uaoli Saison.
Leiäslbers 17. 5. ksimk . Gibraltar pass . Lerq .klea 16.
5. Loivik . von l̂ alta uaoli Lottsrrlaiu . Lluäouburs
13. 5. Lslrulc. von Saison . Lobousteiu 13. 5. bsiruk.
kerusuäo äe Xorouba pass . Issrlobo 14. 5. ausx . 8t.
Viuosut pass . Isi « 13. 5. ausx . au Santa ks . LsruaL
17. 5. Lsiiuk . Oussssut pas«. Liel 3. 5. beirulr . von
Labis . Lrets 14. 5. ausx . su Oristodsl . Luluiorlauki
16. 5. ausx . an kalcu . Luriuark 17. 9. bvlmk . von kort
8ai6 . Lz7pliissia 9. 5. lieiuik . von I ŝ Lavrs . I -euua
11. 9. bsivik . von ^ .clvlaiäs . Ilövsrlrusou 15. 3. bsiiuk.
von ^ .äsu . Iüva6ia 14. 5. ausx . von krestovu . Iios
^UAeles 16. 5. susx . an Sau krauoisoo . Lübeck 17. 5.
beiiuk . von kuucüsl . Lüusburx 16. 5. an Lslnburs.
ölaoeklouia 17. 5. ausA. von Xlexsvärisu uscb Laita.
Llasclsburs 14. 5. beiurk . su S^ üue ^. ölsokleudurx
19. 9. aus ;?. Ouessaut ysss . uaob kort Salü . Lleues
12. 9. beiiuk . von Llakssssr . Llilivsukev 17. 5. von Oubs
uscb Lss kalmas (öHtteliueerlsbrt ). Flores 15. 5. auss.
von ^.utverpeu uscb ^.lA-ier . Aauruburx 17. 5. ausx.
su ^ .utverpsu . I^ 'sssa 14. 5. ausx . vov S-usr . Xorä-
inark 15. 5. bsirak . au Rotteräaru . Oäsuvalä 9. 5. au «x.
au Oallso . Oliva 3. 9. belruk . von Labia Bianca . Ori-
uoco 17. 5. ausx . V1i««iuxeu psss . Osiris 8. 9. snsx.
keuerike psss . kalstäa 5. 5. auss . au Llouteviilso.
karaxus ?- 3. 5. ausx . au kaiupioo . katricia 17. 9.
beirnk . Bisbop Look pass . küoeuicia 17. 5. ans ^ Oues-
ssut VLS8. kbr ^sla 15. 5. au Nen Orleavs l^ viscben-
rsise ). kortlsuä 10. 5. beiuilL. au kort ok Louxvitz'v.
kossiäou 12. 5. beiiuk . au Oallso . kreulleu 13. 5. ausx.
von Oolombo. Lamses 16. 5. ans §. von nscb
Vokobsma . keliaucv 15. 5. vou Xen'^ ork ( V̂estinäisu-
tabrt ). Resolute 14. 5. vou Los ^ .uxeles uacü Bilbao
(Vsvltreise ). Rbeiu 12. 5. susx Ouossaut psss . Rbein-
lauä 12. 5. ausx vou Kntterclam . Rubr 15. 5. ausx . vou
Vokobswa . Ssarlanä 15. 5. beiwk . von i 'ooopilla . 8a-
mos 16. 5. beimk . vou ^ nt v̂erVeu uaoli Lamburßf.
Sauerlauä 17. 5 su Lainburx (Verreise ) Sebesr 13.
9. auss - kvriui pass . nacb SivKfapore. Seattle 9. 5.
beimk . von Oristobal . Sesostrls 30. 4. ausx . an Vera
Ornr . Spree v̂alü 13. 5. ausx . / proren SteiAerwalä
18. .5 an Lamburx 8t . kouls 17. 5. beimk . von 6a1-
-wâ . kscoms 9 5. ansx . von Obamperioo . lavsan .iika
18. 5. an Lamknrx . 8t . LoLuis 17. 9. beimk . von <; al-
8aIonik nscb Istanbul , kinos 16. 5. beimk . von 51ersin
nacb Llorpbon . kirpitr 16. 3. an Lambnrs 1' ro.ia
16. 5. beimk . von Susak nacb Snalsto . Lekermark 16.
9. ansx . an Vatavia . Lruxusz ' 30. 4. beimk . von Xev
Orleans . Vancouver 15. 5. beimk . Vllssinxen pa -;«.
Vo§t1an6 11. 5. an 8tettin rum Lösebeu.

Lamdursf-SÜklamerlkanlscbe Vampkscklkktakrts-
6e «eNscbaff

kO 6ap ^ rcona 19. 5. ansx . von Lonloxne s/rn nacb
8ontbampton . ^18 klonte Olivia (3. Lrlaubsreise
.,Lraft 6nrcb krenäe " 19. 5. in Lsmbur ^ . ^18 klonte
Sarmisnto 18. 5. ausx . von Las kalmas nacb Bra¬
silien unä äem La klata . ^18 klonte Rosa (Ver-
xnÜAunxsrsiss ) 18. 5. von Isankul nacb Rboäos . kv

Lapaua 1L. 5. ruokk . One « ant va »«i-»rt . kv Vixo
18 . 5. au ^ . in Llouteviäso . kV La Ooruua 19. S. vou
Rotteräsm uaob Lamburx.

vsutsebs ^Irlka -Lluleu
VoerMauL-Lluls - Ventseke Ost-^ trlka -Ltul«

Lswdurr-̂ Mertka-Lruls (UrUca-Visust)
Lamdurx -Bremer ^ krlka-Llulv

IVestakrika:  V ^adsbs 18. 5. ausx . ab Rotter-
äsm . Livaäia 16. 5. auss '. ab Nourovia.

Süä - uuä Ostalrika:  Lsambsra 18. 5. auss.
ab Las kalmas . ^ .äolpb V ^oermauu 19. 5. beimk.
Lorkum passiert.

Obartsr6isust:  Lruuäi 16. S. beimk ., au
Lueuo « Xirss.

0 !Seudurr-kortvrre »rsvb» 0ampksebHk»-Rde6ervl
Namdurx

^ .usust Sobultre 18 . 5. vou LaLs kalmas uaob kort
L ^ auto ^ . korto 18. 5. vou dasablavca uaob karo.
kasa ^es 18. 5. anss . in kstusu . Rabat 18. 5. sink.
Oussssut psss . Salti 18 . 5. sink . Ouessaut pass . Sedu
18. 5. sink . kiuisterre xss « . Ssvills 19. 5. sink . in
Lamburx.

S. 6. Nor», Lamdurs
LI8 Lsur ^ Loru 18. 5. vou ^ .utiverusu uaob kavle ^ .

^18 V âlätraut Loru 19. 5.. in Le Lavre.

Reeckere ! k . LaelsL (ll. m . b . L .» LamburL
V klouier 18. 5. ausx . in kiko.

?atentb erlebt
kateutaumsläuuxsu (Liusprueb rulässix ) :

L .. 68 063/2a . L -kkumulatoreu -Reparatur - . uvü Lauäsls-
xsssllsebakt m . b . L ., Bremen . Llektriscb bebeirter
Lack - uuä krocksuotsu mit einem oäer mebrsrsu aus
Llsobkssteu bsstsbeuäev Lackräumeu . 32. 12. - 32 . —
V7. 93 53l/15b . V îlbelm tValäov . V îlbslmsbavsu . Stem-

^slvorricb ^ uux mit ksrbbauä . 27. 1. 34. — 8 . 160 000/84 « .RammglskI aas Nrotil - iesa,

kateuterteiiuuxeu:  598 183/10c . . ^Viibslm Ls-
äer . Oläsubur ^ i . 0 . Vorriebtuus rum Absieben äsr
kaseru aus vorrsrklsiuvrtem kork . iv korkbriket-
tisrnuxsaulsAeu . 2. 8. 31. L . 79 013 . — 598 059/34 1. - >».n-
xust Loblbosssr . Bremsn . 6 -elsukverbiuäuux kür
Stebleiteru . 13. 9. 32 . L . 126 952. — 598 171/74 ä . ^ .tlas-
^verks ^ .Kt .-(TS8.» Bremen . Liuriobtnux kür Sebali-
empkaux im ^Vssser . 35. 12. 32. 68 154.

O s b r a n c b s m u s t s r Lösebnu ^ sklaxs rnlässijx ) :
1 300 429/2a . ^ .kkumnlstoreu -Reparatnr - uuä Lauäsls-
xessliscbskt m . b . L ., Bremen . Sebisbsbübus kür
LackokeukuKxrnbeu . 12. 4. 34 . 13 215. — 1 300 073/3 a.
.Inlius Llüller , Bremen . Strumpkscbütrer kür äas Luie.
ivsbssouäers vou Llsiukiuäeru . 16. 4. 34. l^l . 20 003 . —
1 300 220/25 s . kritr kb ^ mm , Rüstrinxell . V ' irkvare
rur Selbstberstellunx von «lacken oäer äerxl . 13. 4. 34.
k . 6641 . - - 1 300 093/34 x . . krieärieb ^ lsluvlus . ^ nmuuä,
kost Vegesack . Zusammenklappbarer Lisxestubl.
31. 3. 34. LL 19 858 . — 1 300 294/34 x . 6ustsv ksuborst,
Lemeliuseu bei Bremen . Bett mit SedutL ^ elänäer.
16. 4. 34. k . 10 040. — 1 300 665-34 k . Sopbie V erseile,
Laxen . Ber . Bremen . Rlosettpspierrollenbalter.
8. 2. .32. 8150 . — 1 300 180/42 u . tVilli Ran unä
Lrnst kaexelon . Bremen . Druckallorännax kur kunk-
o «l . Raäioproxramme . 1. 12. 33 . R . 13 3S1. — 1 300 303/49 c.
Kerä Latenkam l Bremen . Verstellbare Sensenblatt-
bekestlxunx 18. 4. 34. L . 24 507 . — 1 300 304/63 x . Otto
Rastaeät . Bremen . ScbutrvorrLcbtuux kür kabrraä-
nuä ^lotorraäsättel . 18. 4. «34. R . 14 549 . — 1 300 703/70 b.
9Vilb . ^ äolk Bastiux , Llsklstb in Oläenburx . küll-

L . ^26̂ 670^ — 1 300 516/71 a . 6eorx Lattemann , Bremen.
13. 7. 33. L . 11 462 . — 1 300 800/75 c . Hermann Lenske,
Bremen , kinselbebalter . 26. 4. 34 . 8 . 26 821. —
1 300 302/81 e.. kirma Leinen , Varsl 1. O . Vorrieb-
tnnx rur Lrrielnnx einer xleicbmäLixen Scbicbtböbe
äes Llatsrials suk einem köräerbsnä . 18. 4. 34 . L . 34 173.

^msrikauiseber Funkdienst
dlevyorli, Sl. dlsi (Scklueirur-e okne lleväkr)

»xl . llelä
Sentelcr.
so Ig . Srlel
90 7g. velä?r,8vecbrel

vleär. Seir
däcbrt. Svtr
Vews. sei

l-ovä. cdl.
äo. so 7g.

ksrls
vrüesel
Kam
»lvärlä
Sein
dm!tei<Iem
StolLLolw
vsl»
^opeadexev
krag
Vle»
vväexezr
Selgreä
dtdea
Iepeo
vuea. dir«-
>1, a«frv.
Seilla
Silber, vvrl.

Seats Var .Xot.
1°/°

1
v/.

S.lltz-ö.wlj-
8 .62

2S .«5
8 . 52

1S . 72
62 . 60
67 . S8
26 . 37
25 . 71
22 .53t .I81S.00
2S .85

2 . 28
0 .S5

30 .37
St . i>6

8 . 82
39 . 63
t5 . IL

1«/-

1
v/.

5 . 10' ,.e.og',,
6 . 61-,,

23 , tl
8 . 51-,-

13 . 71
32 .58
67 .97
26 .38
25 .70
22 . 85

1 . 18
19 . 00
29 . 85

2 .28
0 .95

30 . 37
31 .05

8 . 85
39 .81
15

Irleo , 75.
ilo. Kai

MI
5egt.
ver.
fsa.
ULrr

lekkee, 75.
5a. Lsai. 1

»ei
lull
Lexl.
Her.
l »n.
Usrr

7exssums.
lelkee klio7
5o. Uel

lull
Legt,
0er.
lea.Karr

7agesums.
3'volle, 75.
5o. N'orl. I.
5». locoKrl
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5o.
5o.
5o.
5o.

5o.
5a.
5b.
5o.
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5».

5o.
5o.
5o.
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5o.
5o.
5o.
5o.
5o.
5o,
5o.
5o.
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öux.
Sepi,
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ver.
lsa.Karr

rulukrea
l.dtl. u. üol

lupk., ei. i.
5a. 30/90 7.
Tinn, loco
Klei, loco
Aul , loco
Veiodlecbkobeir. kl. 2
Kabels. K2pScbmelr

li. steift
5 . 39
5 .10
5 . 57
5 .73
5 . 88
5 . 99

radle
11-/°

10 . 78 n
10 . 88 n
11 .28 n
11 . 36 n

11 . 11 n
3900
10',.
8 . 23 n
8 .37n

8'" "
8 . 62 nivoo

b. stell-
11 . 19
11 . 55
11 . 39

11 .39,19

11 . 69
U . 6S,67
11 . 61

11 . 79,71
11 . 75
11 .85

8999

8°,,v
8-,« ö
53,12

1 .99
1 . 35
5 .25

21 . 77
29 . 99

6 . 85

rabie
5 .11
5 . 11
5 . 61
5 . 82
5 .89
6 . 92

radle11-,.
19 . 77 n
19 . 87 n
1I . 25n

»,35/38»

11 . 12 n
2099
19-,.
8 .29 n
8 . 35 n
8 . 15n
8 . 53 n

8 . 60 n
1909

stotlft
11 . 58
11. 65
11 . 11
11 .19

11 . 69
11 .66,67
11 . 72
11 . 79
11 . 81
11 . 93

6999

8-/ , 68-/. Ü
53 . 15

1 . 9 >
1 .35
6 . 25

21 . 77
20 .09

6 . 85

<lo.äo.äo.
So.
so.

7rft , ertr.
SvftLitdl l.
äo . dtal
äo . zull
äo . äug.
äa . Lepi.
ketr. SlVc
äo. 5t. v .7.
ä°. « Ick. Co.

Seats Vor.Xot

ä°. ?. kok«!
kobruclc. 7
äo. Us,

lull
Sext.
vor.
lea.— Ksrr

7erpeutia
äo. Sureaa.
Velreu, kt.
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Vmebl, L.
äo. döch-l.
Ketrk. Kuxl.
äo. koutlu.

Cdioaxo
l-errte
Veireu, 7ä.
äo.
äo. lull
äo. Sext.
äo. ver.
Kais, 76.
äo. Uei
äo. lull
äo. Legt.
äo. ver.
keker. 7ä.
äo. Kai
äo. lull
äo. 8ext.
äo. ver.
Kogge», 7.
äo. Uel
äo. MI
äo. 8ept.
äo. ver.
bcbmulr, 7.
alt dtal
äo. füllneu
äo. dtal
äo. juli
Sckvelae
lelcbte, aär.
äo. böldste
scbver. uä.
äo. bvcbste
ruk. lu cble.
äo. I. Vset

3»,°

8» 3
5 . 23
5 .27
5 . 13

16 .25
12 .25

9 . 91

rabtg
1 . 52 a
1 . 526

1. 59
I . S7

-. 88^ 9
,. 73,71'

56-,.
51-,.
99-,«

191-,.
58-,.
6 .25
8 . 99

1,6 - 2S- S

N/.
5 . 15
5 . L5L9
5 .17

16 .25
12 .25

9 . 91

»tstle
1 . 51
1. 51

1. 57,58
1 .65,66
1 . 68,68
1. 72,73

56-/.
51-,.

IM -,.
102-/.
58
6 .25
6 .59

1,6 - 2S—8

15- 82
b. rtellg

99-,.
88-,.- -,-
89-^ - - /,

t . etetlg
H-,.
51-,.
53

stetig35>
35',.
36-,.

itstig
55-,.
55-,.
58-,.

radix

8 . 196
6 . 29

3 .35
3 .65
3 . 19
3 .69

26999
1V8999

15—8
kSLt99-,.—

39-,. -
99—99

ksst-»-/>
52

d,.

-1 9el« uuä krlelvotleruagea.

^Vinnipsg
Tenäenr

iVeir., dtal
äo. füll
äo. Okt.
ttaker, 5lai
äo. jall
äo. 6kt.
kogg ., dtal
äo. jull
äo. Okt.
Oerste , diel
äo. füll
äo. Okt.

k. stetig
69-,.
79-,.
72-,,
31-,.
35-,.
35-/,

16-/.
18-/.
36-/,
37-/.
39-/.

NusKlang des Zweiten Nordischen Thing
Am Nachmittag des dritten Thing-Tages nah¬

men über die Hälfte der etwa 400 Thing-Gäste
an einem Ausflug nach Worpswede  teil.
Hatten die Vortrüge dem germanischenLebens¬
kern in Geschichte und Kulturgeschichte, in Sitte
und Recht, in Religion und Philosophie, in bil¬
dender Kunst und Musik, in Mythos und Dich¬
tung, nachgespürt, so stellte Ludwig Roselius an
den Schluß dieser von ihm unternommenengroßen
Schau germanischenWesens, ein plattdeut¬
sches Schauspie lfragment,  dessen sym¬
bolische Bedeutung inmitten einer schlichten, her¬
ben und doch so unendlichschönen niederdeutschen
Landschaft um so stärker fühlbar wurde. Es war
das Störtebecker - Fragment von Her¬
mann Vohdorf.

Vielleichtwäre dieses Stück des Dichters stärk¬
stes, ja vielleicht eines der stärsten unserer ge¬
samtenniederdeutschen Literatur geworden, wenn
ihm der Tod nicht vorzeitig die Feder aus der
Hand genommen hätte. Aber auch in diesen zwei
Akten steckt die ungeheure Kraft niederdeutscher
Menschen, ihr unbeugsamer Trotz, der selbst den
Mächtendes Schicksals die Stirn zu bieten wagt.
Und es klingt aus dieser Sprache eine dem Hoch¬
deutschen fast verloren gegangeneSprachmelodie.
Es lebt im Wort eine fast greifbare Plastik und
eine Bildhaftigkeit, die noch nicht durch Miß¬
brauch verwischt, noch nicht zur Schablone ge¬
worden ist.

Die Railinghuser Späldäl  unter
Hinrich Eronaus  Leitung brachte den Ge¬
halt dieses Fragmenres herrlich zum Ausdruck.
Vielleicht hätte das Tempoder Aufführung etwas
schnellersein sollen. Gewiß würde der Störte-
becker von Karl Rust  durch etwas mehr Härte
noch gewinnen. Aber der Eesamteindruckwar
groß und stark.

Was in Karl Rusts Spiel gut zur Geltung
kam, war der seelische Kampf, den Störtebecker
am Scheideweg von Gut und Böse mit sich selbst
führt, als er ehrlichenDienst für Hamburg tun
will, der Hamburgische Handelsherr die dargebo¬
tene Hand aber zurückstößt.

Hinrich Eronau spielte mit füllig tönendem
Organ den Eödecke Michels. Fein empfunden war
Anni Eelhaars  Manno von Utrecht, die in

Gebärde und Sprache eine starke Begabung er¬
kennenließ. Auch die übrigen Spieler — Fritz
Eronau,  Georg Heise,  Bernhard Siems,
Lina Haar,  Georg Kasten , Fritz Pias,
W. Schütte und Dr. O. Schmidt — verdienen
volle Anerkennung.

Man wird es Ludwig Roselius danken, daß er
die Männer der Wissenschaft und der Kunst, die
auf diesem Thing mit den glänzendstenNamen
und in einer, wenn man von reinen Fach¬
kongressen absieht, bisher wohl noch nicht gesehe¬
nen Zahl versammelt waren, zu den Elementen
des Volkstums hinführte. Vielleicht war es das
bedeutsamsteErgebnis dieses Things überhaupt,
daß aus der Gesamtheit aller Darbietungen und

(Bon unserem Sonderberichterstatter)
2n dem herrlich über der 000jährigen schönen,

mittelalterlich verwinkelten fränkischen Stadt
WeißenburggelegenenBergwaldtheater begannen
mit der Uraufführung von „Der deutsche
Narr"  die Reichsfestspiele dieses Sommers. Jene
Festspiele, die als reichsdeutsche Frei¬
lich tspiele  oder Reichsfestspiele(Weißenburg,
Heidecksburg bei Rudolstadt, Luisenburg bei
Wunsiedel, Heidelberg, Frankfurt a. M., Stutt¬
gart, Augsburg, Zoppot und Marienburg) be¬
zeichnet sind und mit denen das neue Deutschland
beginnen will, sich über die bereits in Ansätzen
vorhandenen Anfänge hinaus in breiter Front
auch eine neue Form des Theaters zu schaffen.
Ein Theater, das über das überkommenegesell¬
schaftlich scheidende höfische und später bürgerliche
Rangtheater hinauswcist, das wirklich den Ort
schafft für Spiele, die dem Theater wieder seinen
alten hohen Sinn geben: Raum zu sein für
ein großes , Zuschauer und Spieler
verbindendes und so Gemeinschaft
schaffendes großes Erlebnis.  Theater
muß in seinen schönsten und reichstenStunden,
in seinen Feierstunden, wieder kultische
Handlung  werden. Die Stätten dafür werden

Vortrüge eins hervorging: Universalität ist nicht
gleichbedeutend mit internationaler Vermässe-
rung, sondern Universalität ist nur
dann fruchtbar , wenn sie die Kräfte
des Volkstums einbegreift.

Deutsches Volkstum aber strebt nach jener Uni¬
versalität, die mit Bildung schlechthin gleich zu
setzen ist. Dabei ist Bildung nicht als bloße An¬
häufung von Wissenschaft zu verstehen. Sie er¬
füllt sich vielmehr ihrem letzten Wesen nach erst
durch die Verbindung von Wissen und geistiger
Eesamthaltung, von theoretischerErkenntnis und
praktischem Handeln. Damit sind wir wieder bei
dem Geleitwort angelangt, das Ludwig Roselius
seinem zweiten Nordischen Thing voranstellte:
„Ihr kennt nur Kenntnis, Ihr kennt nicht des
Willens heißen Trieb, der Kenntnis erst gebiert."

—s.

Narr " von Kitte Oßwald-Bayer
in den gewaltigen, jetzt entstehendenThingplätzen
geschaffen. Hier im Freilichttheater ist der eine,
alle, Zuschauerund Spieler umschließende Raum
da, hier sind wir ganz befreit von der Hast der
Großstadt, hineingestellt in das große, ewige
Werden der Natur . So werden diese großen
Freilichttheater die Keimzellen des neuen
deutschen Theaters  sein.

Die Reichsspielegaben an ihrem Beginn mit
der Uraufführung von Käte Oßwald-
Bayers  Spiel um die Gestalt des Till Eulen-
spiegelein schönes, verheißungsvollesVersprechen,
das uns wirklich den Mut geben kann, an das
Werden des deutschen Theaters der Gemeinschaft,
des echten Volkstheaters, zu glauben. Hier in
diesem schon in den Jahren nach Kriegsende in
leidenschaftlicherAnklage gegen das Treiben der
Juden und Bonzen geschriebeneWerk wird in
der Person des Till Eulenspiegel, jener scheinbar
so vieldeutig schillerndenGestalt unserer Volks¬
sage, der deutsche Mensch gegenwärtig, der immer
in diesemLeben um sein wahres Selbst und da¬
mit um den Sinn der Welt ringen muß. In die¬
ser Gestalt, die der spielerischen Beherrschungder
Menschen fähig ist, wird immer wieder auch das
Wissen um die Tragik des Seins sichtbar. Doch

wird die Tragik des Daseins bejaht, mit einem
tapferen Dennoch wird das Leben auf sich ge¬
nommenund darin, in der Bejahung der Tragik,
geführt.

In dieser AuffassungTill Eulenspiegels, die so
fern ist von allem bloß Possenreißerischen, ist der
ihr innewohnende tiefe Sinn gestaltet, ja ist
schlechthin ein Bild des deutschenMenschenge¬
formt, in dessen Lachen selbst noch immer die
dunklen Untergründe dos Seins aufklingen, und
der doch mit gläubiger Zuversichtan sich selbst,
an das uns Weiterführende, uns Hinaufreißendo
im Leben steht.

Käte Oßwald Bayer, von deren Vühnenwerken
bis jetzt nur eines, „Der Rebell", im vergangenen
Sommer im Münchener Gärtnerplatztheater mit
großem Erfolg aufgeführt wurde, kann hier in
der dramatischenGestaltungdes Till-Eulenspiegel-
Themas naturgemäß all die uns überlieferten
Streiche nicht als Stoff verwenden, sondern sie
läßt im Gegensatz zu dieser epischen Darstellung
seine Gestalt vor uns erstehen in der Entwicklung
und dem Ablauf einer klaren dramatischenFabel.
Till gerät durch ein schmerzlich ihn enttäuschendes
persönlichesErlebnis immer mehr in seine Men-
schenvorachtung hinein. Er springt toll mit den
Menschen um, muß ein gewagtes Spiel um sein
Leben spielen, seine einzige Waffe ist sein Witz.
Aber Till gewinnt das Spiel. Er, der besitzlose,
schweifende Mensch könnte jetzt sogar Vogt einer
Stadt werden, die Frau , ein schönes Vürgermäd-
chen, Brigitte, um derentwillen das ganze Spiel
begann, bekennt sich nun zu ihm, fleht um seine
Liebe. Aber Till muß sie allein lassen, da sie in
der Stunde, in der es darauf ankam, versagt hat.
Sie hat durch Till ihr wahres Selbst erkannt, sie
muß es jetzt leben, und sie muß es, wenn es wirk¬
lich wahr ist, auch ohne ihn leben können.

Hier in seinem Ausgang kommt in das aus
Weltverachtungund Weltverzweiflunggeschriebene
Werk die Unvergänglichkeit, die irdische Ewigkeit
des Lebens dieser Welt. Brigitte bleibt wohl zu¬
rück, als Till mit einigen ihm treu ergebenen
Landsknechtenvon neuem in die Welt, auf tolle
Fahrt geht, aber sie ist gewandelt.

Zweifellos ist die Motivierung der Handlung,
die Einführung von neuen Personen manchmal
ungenügendaus dem inneren Eefüge des Stal¬
les begründet, auch stören die Ueberzeichnungen

einiger Gestalten. Aber das wiegt der bei der
Aufführung erlebtenGewißheitgegenüber, daß wir
in Käte Oßwald-Bayer ein, vor allem bei einer
Frau so überraschendstarkes, ganz ursprüngliches
dramatisches Talent besitzen, nicht schwer. Sie
kann die Szenen mit Lluthastem Leben, mit echt
dramatisch hin und wider strömender Handlung
erfüllen. Nie verliert sie sich in die abstrakte
Darstellung einer Idee, im bloßenDarlegen einer
Allegorie, selbst in den Szenen nicht, in denen
Till im Gefängnis die Gestalten des Todes und
des Teufels erscheinen, sondern immer steht sie
im Leben, in dessen ganzer saftiger Fülle. Man
darf das Stück, das sehr viel burleske Elemente
enthält, auch nicht als Komödie im strengenfor¬
malen und geistigen Sinn des Begriffes beur¬
teilen wollen, denn es kommtin Wahrheit vom
mittelalterlichenMysterienspielund von dem derb,
frische» Spiel eines Hans Sachs her. Darin ist
auch seine echte Volkstümlichkeitbeschlossen, die
bei der Uraufführung gerade im völligen Mit¬
gehen der einfachen Menschen sichtbar wurde.
Wenn Käte Oßwald-Bayer durch die Aufführung
ihrer Werke die ihr jetzt noch mangelndeBühnen¬
erfahrung gewinnen wird, dann dürfen wir von
ihr noch wertvolle Werke für unser neues deut¬
sches Theater, sür die Spiele auf den Thing-
stätten, erwarten.

Die an einigen Stellen verständnisvoll ge¬
kürzte Aufführung unter Leitung von Intendant
Egon Schmid  wurde dem gewiß nicht leicht
spielbaren Werk völlig gerecht. Besonders er¬
freulich war es, in Hadolf Herold als Till,
Irma Poppe  als Brigitte, Johanna

Zschocke  als Lagerdirne junge Begabungenzu
sehen, die bei sierlich noch manchemUnreisen
im Spiel doch Versprechungenfür die Zukunft
bedeuten. Der Dichterin dankte herzlicher Bei¬
fall für ihr einem echte Freude schaffendes Spiel,
bei dem, vor allem in den letzten Szenen, der
deutsche Wald selbst in seiner zauberhaftenHerb¬
heit und Innigkeit zum Mitwirkendengeworden
war.

asrwLvn Oannscüsi.

Beginn der Daiionalfestspie le in Weihen bürg
Uraufführung,, Der deutsche
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